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Ein Eingeständnis Cadornas.

Die neue russische Offensive.
KB. Wien,  1 . Juli . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet:
Seit vorgestern ist an der russischen Front die

Sch 'liacht in vollem Giange.  Die Russen haben für
ihre Offensive die u m f a sse n d >r e n Vorbereitungen
getroffen. In dem zum Angriffe ausersehcnen Raume
wurden bereitgestelilt große Massen besonders gut ausgebil¬
deter und moralisch hochwertiger Truppen , so Garden,
sibirische und transamurische Divisionen , dasur zahlreiche
Minenwerfer und Geschütze aller Kaliber , darunter auch
ein Eisenbahngeschütz  allergrößten Kalibers , das
ein Mörservolltrefser jedoch sehr bald außer Gefecht setzte.
Erhöhte feindliche Artillerietätigkeit herrschte seit einigen
Tagen an der Kaurpffvoirt. Um uns über das Angriffsziel
zu täuschen, machte der Russe an verschiedenen Teilen der
Front Demonstrationen;  sie wurden jedoch sofort
als solche erschaut und verfehlten vollkommen ihren Zrvcck.

Der Rann , von B r z c z a n y ist es, den sich die Russen
als die Tiurchbruchsststle auserwählt haben. Hier schwoll
das »kindliche Artilleriefeuer ständig au . Am Abend des
29. Juni hatte es bereits den Eharakier

stärksten Trommelfeuers.
Die hinter unseren Kampfstellungen gelegenen Räume

wurden sehr stark v e r g a st. Unsere Artillerie blieb dem
Gegner nichts schuldig. Sie beherrschte aufs wirkungs¬
vollste die feindliche Artillerie und ,nahm , sobald Auffül¬
lungen in den russischen Gräben beobachtet wurden , diese
unter heftiges Vernichtungsfeuer , so daß die gegnerische
Infanterie sich zu fast gar keiner Angriffsaktion aufraffte.
Nur an zwei Stelen machte sie im Laufe der Nacht mit
etwas stärkeren Kräften einen Versuch zum An¬
laufe.  der jedoch in unserem Sperrfeuer scheiterte.

Am Morgen des 30 . Juni lebte im Brennpunkte des
Kampfes das feindliche Feuer allmählich wieder auf und
steigerte sich stellenweise zu erheblicher Stärke , wobei die
schweren feindlichen Minenwerfer sich sehr tätig zeigten.
Am Nachmittag kamen dann südlich und südöstlich von
Brzezany  und K o n i u chy starke Angriffe der feind¬
lichen Infanterie ins Rollen . Sie wurden überall restlos
durch unser Feuer abgewiesen . An manchen Stellen ver¬
hinderte unsere Artillerie durch ihr Vernichtungsfeuer die
feindlichen Angriffsmassen am Verlassen ihrer Gräben.
Gegen 9 Uhr 30 Minuten abends setzten die Russen neuer¬
dings nordwestlich Zaloszce  zum Anlaufe an ; aber
unser Sperrfeuer bereitete auch diesen, Anlaufe ein
schnelles Ende.  Das gleiche Schicksal hatte ein An¬
griffsversuch , den die Russen gegen Mitternacht südlich
Brzezany unternahmen . Hier versuchten sie es, ohne jede
Artillerievorbereitung überraschend in ihre Stellungen
vorzubrechen und unsere Gräben zu überrennen ; sie er¬
litten hiebei schwere  V e r l u st e und mußten schleu¬
nigst un,kehren.

Ihre Artillerie fing langsam an wieder zu wirken und
steigerte gegen den 1. Juli anhaltend ihr Feuer.
^ Die beiden ersten Tage  der von England und
Frankreich befohlenen Offensive haben dem Feinde n u r
schwere Verlustc  gebracht , ohne daß er auch die
geringsten Anfangserfolge erzielen konnte. Aus unserer
Seite standen die Truppen fast aller Verbünde¬
ten  im Kampfe : Oesterreicher, Ungarn,, Deutsche und
Ottomanen;  sic alle haben den gleichen Anteil an
der siegreichen Abwehr, der bisherigen russischen An¬
griffe. Die Verluste der Verbündeten sind dank der vor¬
züglichen Berteilungsinaßnahinen sowie dem vorbildlichen
Zusammenarbeiten aller Waffen überaus gering.

Verhaftung eines deutschen Kuriers in
Norweger ».

Berlin,  30 . Juni . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt:

Ein nach Norwegen entsandter deutscher Kurier
ist kürzlich bei seinem Eintreffen in C h r i st i a n i a von

den norwegischen Behörden verhaftet  worden . Sein
mit amtlichen Siegeln versehenes Gepäck wurde durch¬
sucht und , da sich darin Sprengmittel  befanden,
mit Beschlag  belegt . Auf Grund des Verdachtes , daß
die Sprengmittel in Norwegen Verwendung finden soll¬
ten, ließ die norwegische Regierung ein gerichtliches
Verfahren  gegen den Kurier einleiten.

Im Hinblick auf die völkerrechtlich gewährleistete Im¬
munität der diplomatischen Kuriere legte die kaiserliche
Regierung gegen die Festnahme des Kuriers Berwah-
r u n g bei der norwegischen Regierung ein und verlangte
dessen alsbaldige Freilassung.  Dabei wurde
die amtliche Erklärung abgegeben, daß die Verwendung
von Sprengmitteln in Norwegen oder zum Nachteil nor¬
wegischer Interessen nicht beabsichtigt  gewesen set.

Soweit das Verhalten des Kuriers zu Ausstellungen
Anlaß gebe, und insbesondere den norwegischen Gesetzen
Zuwiderlaufe , werde in Deutschland einge-
schritten  werden , wogegen ein Vorgehen gegen den
Kurier in Norwegen nach völkerrechtlichen Grundsätzen
nicht zulässig sei.

Die norwegische Regierung hat den Kurier inzwi¬
schen freigelassen.

Anser Generalftabsbericht
KB. Wien,  1 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
In O ft g a I i z i e n ist bei der Heeresgruppe des Ge¬

neralobersten von Böhme die Abwehrs chlacht in
vollem Gange.  Rach mehrtägiger sichtlicher Zu¬
nahme des Artilleciefeuecs entwickelte sich gestern die
Artillerieschlacht zu größter Heftigkeit; auch schwerste
Geschütze haben eingegrisfen. Nachmittags setzten süd¬
lich und südöstlich von Brzezany und beikoniuchy
starke Jnfankerieangriffe  ein , die überall
vollkommen abgewissen wurden.  Wo sich
Teile der feindlichen Infanterie in unseren, Vernichtungs¬
feuer überhaupt erheben konnten, blieben sie im Sperr¬
feuer liegen. Ein in den späten Nachmittagsstunden
nordwestlich von Zalosze angeschter, sehr starker An¬
griff brach im vorzüglich vereinigten Artillerie-
jener zusammen.  Gegen Mitternacht ver¬
suchte der Feind südlich von Brzezany  ohne Ar-
lillerievorbereitung vorzubrechen; er wurde abgewiesen
Nachts aber flaute das Artiileriefeuer ab» um in den
Morgenstunden wieder aufzuieben.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Bei derIsonzo - Armec  drangen starke Patrouil¬

len der ungarischen Hausregimenter Nr. 71 und 72 nächst
Vertojba bis zur zweiten feindlichen Linie vor, wehrten
dort zwei Gegenangriffe ab und brachten einen Offizier
und 156 Mann als Gefangene ein»

Der deutsche Admiralstabsbericht.
KL . D e r l i n, 30. Juni . Das Wolfffche Bureau

det:
1. Im Atlantischen Ozean wurden durch eines unserer

A-Booie neuerdings  36 .600 Bruffottgifiet-
tonnen versenkt.  linier den versenkten Schiffen
befinden sich die b e w a f f n e t e n e n g l i s che n Damp¬
fer „Westanley" <3795 Tonnen) mit Kriegsmaterial, „Or-
tolan" <2145 Tonnen) mit Stückgut, „Camito" <6611
Tonnen), „Thistledhu" <4626 Tonnen), ferner zwei große
bewaffnete Dampfer, einer von ihnen vollbeiaden mit Mu-
n i t i o n, ein unbekannter Dampfer von etwa 4500 Ton¬
nen. Zwei der versenkten Segler halten Oe! und Tabak
geladen.

Ein enclifcler Kreuzer torpediert.
2. Eines unserer Lnkersesboote hat am 11. ds. Mts . im

Mttelmcere einen unbekanken englischen kleinen Kreuzer
älteren Typs torpediert. AufgLfundene zertrümmerte
Boote trugen am. Bug den Buchstaben „Ä".

Auflösungssymptome in Rußland.
KD. Stockholm,  1 . Juli Ebenso wie Thomas,

trägt auch Bandervelde  einen großen Optimismus
über die russischen Verhältnisse zur Schau. Als Beweis
für die Besserung der dortigen Verhältnisse führt Vander-
velde das Vertrauensvotum des Arbeiter- und Soldaten¬
kongresses für die Regierung an und das äußere ruhige
Bild von Petersburg . Vanderoelde bereiste 14 Tage die
Front, wo er vor lansendköpfigen Soldakenversammlun¬
gen sprach und trotz der Propaganda der Bolschewiki eine
bedeutende Besserung der Stimmung feststellte. Auch die
Desertionen seien nicht so arg. Im ganzen seien aus der
vordersten Linie 10.606 Mann desertiert.

Nicht besonders zuversichtlich  änszerke er
sich über die Aussichten der russischen Offensive.
Er verwies auf den verösfentlichlen Beschluß des Arbei-
ter- und Soldatenrakes, welcher beweise, daß die russi¬
schen Sozialisten fortgesetzt unter dem Einfluß der Zim-
merwalder Konferenz stünden.

Im Widerspruch zu Dsndervcldes Optimismus stehen
Meldungen hiesiger und russischer Blätter . «Svenska Dag-
bladet" meldet aus Petersburg : Vorige Woche war die
Situation so kritisch, daß Tscheidse sagte, es drohe die
Schlußkatastrophe für die russische Re¬
volution.  Durch das Aufgebot aller Organisationen
wurde die drohende Demonstration der Bolschewiki ver¬
hindert. Aber auch nur äußerlich; denn die Bolschewiki
setzten ihre energische Agitation unter den Arbeitern der
Putilow -Werke und anderer großen Industrie-Unterneh¬
mungen fort.

Auch „Stockholms Dagblad" bezweifelt den Optimis¬
mus Vanderveldes. Die Beschleunigung der Einberufung
der nationalen Versammlung beweise den Nieder-
gang der Aukoritäl der inkerimistischen
Regierung  und das Anwachsen der zentrifugalen
Nakionalitätsbestrebungen.

Die Petersburger Zeitungen bringen fortlaufend Mel¬
dungen über Plünderungen , Meutereien
und Unruhen  in verschiedenen Orten Rußlands.
Die Frieoensfehnfucht im rnffischen Heer.
KB. S t o ckh o l m, 36. Iuni . „Stockholms Tidningen"

meldet aus haparanda , daß die Besatzung des Admiral¬
schiffes ..Kreischet" <?) einhellig gegen die Ab¬
wendung von Streitkrüflen nach Frank¬
reich  protestierte, da dies die russischen Friedensbestre-
bungen nicht unterstütze.

Die Offiziere und Soldaten in Sveaborg beschlossen,
die sofortige Kriegsbecndigung  sowie den
Aebergang der Regierungsmacht an den Arbeiter-
und Soldatenrat  zu verlangen.

Lemonstratronen in ganz Rußland.
kB . Stockholm,  1 . Iuli . Das niederländisch-skandi¬

navische Komitee ieiii mit. daß heule große Demon¬
strationen in Petersburg und in allen
Städten Rußlands  staltfinden werden. Die De¬
monstrationen werden die Wünsche der Arbeiter
u n d B a u e r n für den allgemeinen Frieden , die schnelle
Einberufung der Konstituante und die Konsolidierung der
Demokratie gegen die Reaktion ausdrücken. Die Garni¬
son von Petersburg beschloß, nur an einer Demonstra¬
tion. die vom Arbeiter- und Soldatenrat gebilligt ist.
keilzunehmen. Die Garnison mihbilligi die Demonstra-
kionen der Bolschewiki.

Meutereien.
KB. Petersburg,  30 . Juni . (Pet . Tel'.-Ag.) Nach¬

dem alle Mittel der lieberredungsl 'unsk gegenüber den
Schützen der 12. und 13. Schützendivision, die sich wei¬
gerten, den Befehl, sich am 28. Juni neu zu formieren,
auszuführen , erschöpft worden waren , wurde die Ort¬
schaft Schuhow, wo sich die erwähnten Schützen befanden,
entsprechend dem Befehl des Kriegsministers von Kavallerie
uumziugelt , während die Batterien zweimal Schüsse auf
den Ort abgaben . Tie Kavallerie eröffnete sodann einen
Angrys an > den Orl , woraus sich euva 500 Schützen
ergaben. Sie wurden entwaffnet und angeführt . Es kam
zu feinerlei Blutvergießen.
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Die Konstituante und die Duma.
KB . Stockholm,  30 . Juni . Die provisorische Re¬

gierung beschloß, den Sitzungssaal der Duma im Tauri¬
schen Palais für die K o n st i t u a n t e, die 800 Mitglie¬
der zählen soll, umzubauen . Auf die Aufforderung , die
Lokalitäten für diesen Zweck zu räumen , erklärte der Prä¬
sident der T-nma , Rodzianko, er werde der Aufforderung
Nachkommen, wenn auch der Reichsrat  das Palais
verläßt.

Finnland.
KB . Stockholm.  30 . Juni . Wie die Blätter aus

Helsingfors melden , beschloß der Landtagsausschuß trotz
des Widerspruches der Regierung eine bedeutende Aus-
dehnungderSenatsrechte,  darunter auch solche
aufEinberufungundAuflösungdesLand-
t a g e s, sowie auf Einschränkung des Sank¬
tion s r e ch t e s d e r russischen Regierung.
Ein polnisches Militänomitee in Rußland.

KB. S t o ckh o km, 1. Juli. Die Blätter melden aus
Haparanda : ~

T «; polnische Militär . Versammlung  in
Petersburg hat die Satzungen für das polnische Zentral-
Militärkomitee festgesetzt, dessen Sitz sich in Petersburg
befindet . Das Komitee erhielt alle Vollmachten , u. a . die
zur Bildung polnischer Truppenabteilun¬gen.

Die Auslandsabordnungen des Arbeiter-
Soldaten -^ ates.

KB . Petersburg,  1 . Juli . (Pet . Tel .-Ag.) DerArbeiter , und Soldatenrat teilt init:
Heute find die Abgesandten des Kongresses der Ar-

beiter - und Soldatenräte und Mitglieder des Vollzugs¬
ausschusses des Petersburger Arbeiter - und Soldaten¬
rates Goldenberg , Rofanow und Smirnow in das Aus¬
land  abgereist . Das nächste Reiseziel ist Stockholm.
Erne zweite Abordnung wird sich sodann nach England,
Frankreich und Italien begeben. Die Abgeordneten
sind ermächtigt , im Namen des Arbeiter - und Soldaten¬
rates und dessen Vollzugsausschusses in Verhandlungen
mit allen  sozialistischen Pakt -len einzutreten.

Schäden ; es waren auch keine Opfer zu beklagen. Unsere
Flieger stiegen unverzüglich auf und bombardierten zur
Erwiderung das feindliche Flugfeld von P r o s e c c o.

Die Regierungskrise in Italien.
KB . Lugano,  30 . Juni . In der gestrigen geheimen

Sitzung der römischen Deputiertenkammer hielt S o n -
n i n o eine große Rede , welche nach den ihm nahestehen¬
den Zeitungen von patriotischer Wärme erfüllt und von
großer moralischer Wirkung war und großen Erfolg
hatte . Ferner sprachen in derselben Sitzung der Kriegs¬
minister , der Marineminister und der Munitionsmi¬
nister , worauf der Präsident der Kammer einen Antrag
auf Schluß der D e b a t t e zur Abstimmung brachte,
der auch angenommen  wurde . In der weiteren
geheimen Sitzung wurden mehrere vorgeschlagene Ta¬
gesordnungen erörtert.

KB . Z ü r i ch, 1. Juli . Die italienische Kammer hat mit
361 gegen 53 Stimmen  beschlossen, über die Regie¬
rungserklärungen zur Tagesordnung überzu¬
gehen.

einberufenen
Fragen der

Die Stockholmer Konferenzen.
KB . S t o ckh o l m, 30. Juni . Nach einer o f f i z i e l-

l e n Mitteilung zufolge, treffen sechs russische De¬
legierte  am Dienstag in Stockholm ein.

KD. Stockholm,  1 . Juli lieber die bisherige Tä-
tigkeit der Delegation der unabhängigen Sozialdemokra-
tie Deutschlands  in Stockholm wird vom nieder-
Kndifch-skandinavischen Komitee ein Kvnimuniquee, dem
noch eine Denkschrift folgen soll, mitgeteilt . Danach
hatte die Delegation eine Reihe von Besprechun¬
gen mit den russischen Genossen  verschiede^
ner Richtungen über die schwebenden internationalen
Fragen gepflogen, die fortgesetzt »verden sollen, sobald
noch andere aus Rußland angemeldete Genossen ankom¬
men . Die Delegation erörterte die Voraussetzun¬
gen einer Vorkonferenz  dieser Organisation
vor der vom Arbeiter - und Soldatenrat
allgemeinen Konferenz und verschiedene
Friedenspolitik.

Vor dem niederländisch -skandinavischen Komitee be¬
richteten Haase , Bernstein und Kautsky  über
ihre Austastung der Friedensarbeit . Haase  zeigte an
der Hand von Urkundenmaterial,  wie die
Opposition von Anfänge an für einen Frieden
ohne Annexionen  und ohne Kontributionen auf
Grundlage des Selbstbestimmungsrechtes der Völker ge¬
kämpft habe . B e r n ft e i n meinte , eine völlige
Ausschaltung der Schuldfrage  werde schon
deshalb nicht möglich  sein , weil die Vertreter meh¬
rerer Länder ihre Behandlung forderten und ihre Ab¬
lehnung wahrscheinlich als Parteilichkeit betrachten wür¬
den . Das Haupthindernis einer Vereinigung für eine
kraftvolle Agitation für den Frieden feien die Meinungs¬
verschiedenheiten über die Verantwortung o.m Kriege
und die Zweideutigkeiten in den Friedensprogrammen;
diese müssen vor allen Dingen beseitigt werden . K aut-
s k y legte dar , daß die Sozialisten der sogenannten
Mehrheit in Deutschland dasselbe Friedcnsprogramm
hätten wie die unabhängige Sozialdemokratie , daß die
Uebereinstimmung aber bloß im Gebrauche der¬
gleichen Worte  bestehe , denen jeder Teil einen a n
deren Sinn  beilege.

Der deutsche Generalftabsbericht.
KB . Berlin,  1 . Juli . (Wolfs-Bureau .) Aus dem

Großen Hauptquartier wird verlautbart:
W e ft l i che r K r i e g s f cha u p l atz:

Bei Regen und Dunst blieb an der ganzen Front in fast
allen Abschnitten das Feuer gering. Einige Erkundungs¬
gefechte verliefen für unsere Aufklärer erfolgreich.

Bei der Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen ver¬
suchten die Franzosen vergeblich, die von unseren Trup-
pen am Ehemin des Dames und am westlichen Rlaasufer
erkämpften Geländevorteile zurückzugewinnen.

Oestlich von Eerny griff der Feind nach kurzer Feuer-
steigerung dreimal  die auf der Hochfläche südlich des
Gehöftes La Lovelle eroberten Gräben an; alle Angriffe
wurden b l u t ig a b g e w i e f e n. Die Verwirrung
beim Gegner und die Ablenkung feiner Aufmerksamkeit
ausnühend, stürmten  lippifche Bataillone weiter öst¬
lich die französischen Linien  bi » zur Straße
Ailles -Paifsy. Durch diesen Erfolg erhöht sich die Zahl
der von der oftbewährten westphälifchenDivision in drei
Gefechkstagen gemachten Gefangenen auf 10 Offiziere und
über 650 Mann.

Auf dem Westufer der Maas versuchten die Franzosen
in mehrfach wiederholten Angriffen uns aus den an der
hohe 304 und östlich davon gewonnenen Gräben heraus¬
zuwerfen. Im Sperrfeuer und in erbitterten handgrana-
tenkämpfen wurden sie abgewiesen.

O e ft l i che r Kriegsschauplatz:
Heercssnmt des <8FM . Prinzen Leopold von Bayern.

Dem Drängen der führenden Entente-Mächte hat sich
die russische Regierung nicht entziehen können und einen
Teil des Heeres zum Angriff bewogen. Vach tagsüber
andauerndem Zerstörungsfeuer gegen unsere Stellungen
von der oberen Strypa bis -an die Varafowka erfolgten
nachmittags heftige Angriffe  der russischen In¬
fanterie auf einer Front von etwa 30 Kilometern. Die
Sturmtruppen wurden überall  durch unser Abwehr¬
feuer zu verlustreichem Zucückfluten ge¬
zwungen.  Auch nächtliche Vorstöße, bei denen die
Russen ohne Vorbereitung ins Feuer getrieben wurde»,
brachen beiderseits Brzezany und bei Zwyczyn erfolg-

o s mkänrmen . Der Fensrkampf dehnte sich nordwärts
bis an den mittleren S t o cho d, nach Süden bis Sta-
n i s l .. u ans , ohne daß bisher dort auch angegriffenwurde.

Zwischen den Karpathen und dem Schwarzen Meere
keine besonderen Ereignisse.

Auf dem rechten Ufer des Vardar schlugen bulgarische
Vorposten bei Altschakmale den Angriff eines englischenBataillons ab.

KB . Berlin,  1 . Juli . Aus dem Großen Hauptquar
tier wird am Abend berichtet:

Im Vesten geringe Gefechtstätigkeit. Morgens ist ein
englischer Angriff bei Lens gescheitert.

Im Osten führten Angriffe der Russen bei koniuchy so¬
wie zwischen Zlota -Lipa und Nacajowka zu neuen Kämp - Reichskanzler sagte,

Der italienische Generalftabsberichk.
Rom,  30 . Juni . Amtlicher Bericht:
In der Nacht vom 28. auf den 29. Juni wurden unsere

vorgeschobenen Infanterieposten auf der Hochfläche von
Asiago,  da das heftige feindliche Bombardement an-
hielt, vom Agnella - Paffe  selbst zurückgezogen,
während wir uns auf dem Osthang des Passes behaupten
konnten . Ein vom Feinde gegen unsere Stellungen am
Kleinen  C o l b r i c o n versuchter Angriff scheiterte
völlig, trotzdem er von einem heftigen Artilleriefeuervorbereitet worden war.

Ziemlich lebhafte Artillerieaktionen fanden gestern auf
dem Karst  südlich von Berste statt.

Während des Tages schoß einer unserer Flieger öst¬
lich von G ö r z ein feindliches Flugzeug ab und zwang
ein anderes zux Landung . Eines unserer Fliegerge¬
schwader bombardierte wirksam feindliche Kantonnements
in Malchina (Mauhynjie ). Während der Nacht warfen
feindliche Flugzeuge in der Gegend des Monte H e r -
m ad a Bomben auf unsere rückwärtigen Linien am un¬
teren I s o n z o und auf verschiedene Küstenorte an der
oberen Adria . Sie verursachten keine bemerkenswerten

fen.

Die erstell amerikanischen Truppen in
Frankreich.

KB . Lugano,  1 . Juli . Die Ag. Stefani meldet aus
Paris die Ankunft des ersten amerikanischen
Truppenkontingents  in einem atlantischen Ha¬
fen Frankreichs.

Eine Rede Lloyd-Georges zur
Kriegslage.

KB. London, 29. Juni . Premierminister Lls y
George  hielt in Glasgow eine . llde, .in der er ausführt«

Niemals hatten Männer mehr die Sympathien , die llnter-
stützung und des Zufaw.menarbeitcns nötiger, als die Lenker
der Geschicke unseres Volkes in dieser Stunde . Wir wurden
berufen, England in diesem wütenden Tornado zu lenken
So lange der Sturm wütet, hat es erfolgreich' die Wogen be¬
fahren, aber der Orkan ist noch nicht vorüber und es wird
aller Anstrengungen, der Geschicklichkeit, der Geduld, des
Mutes und des Ausharrens aller Männer an Bord bedürfen,
um das Land hindurch zu steuern ohne zu scheitern, aber mit
jedermanns Unterstützung werden wir es hindurch führe«.
Kein Anteil der Verantwortung an diesen grimmigen Ereig.
nisten bleibt auf England sitzen. Nach den Äußerungen der
Deutschen jedoch und nach Äußerungen derer, die mit ihnen
sympathisieren, soll der Eindruck hervorgerusen werden, datz
der schreckliche Krieg allein von Englanv
str ä f l i che r w e i s c entfesselt  worden ist. Es hat nke
sine Michtere Derkehrung 'der Tatsache gegeben, es ist nötig,
von Zeit zu Zeit diese Lüge zurückzuweisen. Sie werden müh
fragen, was für Fortschritte wir machten, ich werde Ihnen
meine Ansichten sagen: Wir sind jeden Tag in Berwick-
lungsschwierigkeiten und Sorgen  HMeiNgeraten»
aber wir alle fühlen, daß die Schwierigkeiten überwunden
und daß wir durchhalten werden. Zweifellos hat dieüber-
raschende Entwicklung Rußlands  dis militäri¬
sche Lage in diesem Jahre zeitweise zu unseren Un-
gunsten,  kiuf die Dauer aber zum bafferen verändert. Was
an der W e st f r o n t geschehen ist, zeigt, was in diesem Jahre
hätte vollbracht werden können, wenn alle Kräfte der Alli-
terten bereit gewesen wären, um aus allen Seiten einen Druck
auszuüben. Ausbildung, Erfahrung und Ausrüstung unse¬
res Heeres sind unendlich viel bester als fie es je gewesen sind.
Die schönste Zusammenstellung schwerer Grabengeschützc.
welche Heere je gesehen haben, ist jetzt im Besitze der engli¬
schen Streitkräfte . Zweifellos macht uns augenblicklichVle
innere Zerrüttung in Rußland zu schaffen. So segensreich
dis russische Revolution  zweifellos ist» so groß ihr
Ergebnis war , in diesem Jahre und mehr noch für später ist,
hatte sie doch zweifellos die Wirkung , den völligen
Sieg zu verzögern,  aber sie hat diesen gleich sicher« '
denn je gemacht (Beifall!) und was noch wichtiger ist, sie hat
den Wert Sieges , den wir erringen werden, größer denn
je gemacht. Vieler Menschen Herzen waren mit banger Sorge
erfüllt bei dem Gedanken an die Friedenskonferenz
zur Regelung der Zukunft, der Demokratie unter der Teil¬
nahme Vertreter der reaktionären Autokratie der Wett. Ruß¬
land ist jetzt festellos und frei. Seine Vertreter auf der Frie¬
denskonferenz werden die Vertreter eines freien Volkes ssln„
das für die F röchelt der Zukunft und der Demokratie fftsiiet
Inzwischen hatten Frankreich, Italien und wir den größten
Antell der Bürde zu tragen . Nur unsere Anstrengungen
haben es verhütet, daß eine Katastrophe die Demokratie der
Welt verschlungen hat. Die Kraft Großbritanniens , die ln
die Lücke geworfen worden ist, hat Europa noch einmal die
Freiheit gerettet. (Beifall.) Aber jetzt nimmt Rußland mit
jedem Tage an Kraft zu. ' ' i

Rußland ist jetzt feffellvs und frei.  Seine
Vertreter auf der Friedenskonferenz werden die Vertreter
eines freien Volkes fein. Der Sieg nmß unter Anpastungen
erstrebt werden. Unsere Verluste sind schwer  und
werden uns vielleicht.weitere Einschränkungen, in einigen
-emetben zu harten Entbehrungen , nötigen. Alkes hängt

von der Bevölkerung ab, nach der sorgfältigen Berechnung
der Aussichten und Möglichkeiten ist die Regierung zu dem
Schluffe gekommen, daß die U-Boote weder uns in der Hei¬
mat aushungern , noch unsere Heere über See von den
Schlachtfeldern verdrängen tönnen. Unsere Verluste waren
im Mai und Juni schwer, aber sie sind um 100.000 Tonnen
hinter den Erwartungen der Admiralität zurückgeblieben.
Wir fangen jetzt an den U-Booten beizukommen und es sind
Vorkehrungen getroffen worden, sie in ihrer Tätigkeit lahm--
zuleqen und zu zerstören. - y :J

KB . Londo  n . 30. Juni . (Reuter .) In seiner gestri-
gen Rede in Glasgow sagte Premierminister Lloyd-
George noch, als er über die Grundsätze der S ch a d l o s-
haltung  sprach : „Man erzählt uns , daß Deutschland»
wenn wir jetzt Frieden schließen wollten , Belgiens
Unabhängigkeit  wiederherstellen würde . Der

er würde Belgien wiederherstellen.

Neutralen.
Amtlich wird mitge-

Englands Blockade der
KB . A u s d e m H a a g, 30. Junistellt:
Infolge der Mitteilung der britischen Regierung über

dLe am 4. Juli in Kraft tretende Aenderung der
Gefahrenzone  in den niederländischen und däni¬
schen Territorialgewässern , wodurch die sichere Fahrrinne
in die Gefahrzone falle und damit die Schiffahrt um die
englische Nordküste ganz unmöglich würde , machte die
nied>erländische Regierung die britische auf die höchst b e-
derrklichen Folgen  dieser Maßregel aufmerksam
und sprach die Erwartung aus , daß sic abgeändert werde.

Ei » französischer Kreuzer untergegangen.
KB . Paris,  30 . Juni . Die Agence Havas meldet:

Der Kreuzer „K lebe  r ", der sich auf der Fahrt nach
Brest befand , nur außer Dienst gestellt zu werden , ist
am 27. Juni vormittags auf der Höhe der Landspitze
St . Maithieü auf eine Mine gelaufen und u n t e r g e -
gang  en . 35 Mann und drei Offiziere werden ver¬
mißt.

aber es müsse einen Teil des wirtschaftlichen Systems
Deutschlands , der militärischen und maritimen Derteidi-
gung Deutschlands bilden . Das ist keine Unabhängigkeit,
das ist Vasallentum.

Das Lnde der griechischen
Reutralttät.

KB. L o n d o n. 29. Juni . (Reuter .) Die griechi¬
schen Gesandten  in Berlin . Wien . Konstantinopel
und Sofia wurden abberufen.  Die diplomatischen Be¬
ziehungen find abgebrochen.

Die Mitteilung in Wien.
KB . Wien.  1 . Juli . Der griechische Gesandte G r y-

paris  hat gestern nachmittags im Ministerium des
Aeußern vorgesprochen und im Auftrag seiner Regierung
nachstehende Mitteilung gemacht:

Nachdem nunmehr die Einigkeit zwischen den beiden,
Griechenland bisher in zwei Lager trennenden . Par¬
teien hergesiellt sei und griechischeTruppen an
der mazedonischen Front kämpfen,  sehe
sich die griechische Regierung genötigt , d i e d i p l o m a-
tischen Beziehungen zu Oesterreich-
Ungarn abzubrechen.
Herr Gryparis . der hieran anschließend um die Aus-

folgung seiner Pässe ersuchte, brachte gleichzeitig zur
Kenntnis , daß der Schuh der griechischen Interessen in
der Monarchie der hiesigen niederländischen  Ge¬
sandtschaft übertraaen icL
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(AdelsstandVerleihung au den Militär¬

kommandanten für Tirol uni > Vorarlberg .)
Weil . Kaiser Franz Josef trat mit Entschließung vom 10.
Schrtember v. I . deiü Feldmarschälleutüant Franz Da¬
niel  den üsterreichiMn Ade-lstand mit Nachsicht der Taxe
verlieben und dein OftStottrtnteh die Fübrung dev Ehren¬
wortes „Edler"  und des Prädikates ' „ DtinamÜndc"
bewilligt.

(Landesgesetzblatt .)  Das am 30. Ium  ausgege¬
beneLandesgeschblatt enthält eine Verordnung der Statt-
HMei-ei, lKti-chfend - die Kleinhandels - Höchststreife für
Dtörrzwetschken. T , ' „

(Die Wissenschaftliche A e r z t ege scl l j cha ft
in Innsbruck-  hält am 6. Juli , halb < Uhr abends,
im Hörsaale der chirurgischen Klinik in Innsbruck ihre
Wenarverfammlung mit folgender Tagesordnung ab:
1. Wahl des Vorstandes sül das nächste Jahr . 2 Bor-
vage des Jahresberichtes . 3 . Anfällige Anträge . Danach
findet eine wissenschaftliche Sitzung mit folgender Tages¬
ordnung statt : 1. Professor v. Höherer, Krankenvor-
stellung. 2. Mt . Bauer : Mntgenaufnahuic des Mfer-
gslenkes. 3. Dozent Dr . Gaisböck: Krankenvorstellungen.
Militär - und Zivilärzte sind zu den Sitzungen frtzuud-
vichst eiugeladen . Nichtärzten ist der Zutritt zu den
'Sitzungen nur auf besondere persönliche Einladung hin
gestattet . .

(M i l i t ä r i s che A u s z e i chn u n g en.) Der Kai¬
ser hat dem Leutnant i. d. R . Kurt Botho von G r e b-
merzu Wolfthurn  für tapferes Verhalten vor dem
Feinde die Militärverdienstmedaille am Bande des Mili¬
tärverdienstkreuzes mit der Kriegsdekoration und den
Schwertern verliehen ; dem Patfr . Otto Gadner  aus
Innsbruck , welcher zahlreiche Kämpfe in Galizien , Rus¬
sisch-Polen und am Jsonzo , mit dem 1~ Tir . Kaiserjäger-
Regiment mitmachte , wurde die Silberne Tapferkeits¬
medaille 2. Klasse für Vollziehung schwieriger Patrouil¬
lengänge ausgefolgt . Derselbe erhielt am Jsonzo durch
Artilleriefeuer mehrere Verwundungen und ist heute in¬
valid.

(Tohererklärungs - Verfahre -n.) Das Verfah¬
ren! zur Todeserklärung wurde eingeleitet bezüglich des
tzauptmanns Alfred Pirkart,  geboren in Schichlitz in
Böhmen am 20. August 1873, ehelicher Sohn des Wirt-
schastsbesitzers Josef Pickart und der Josefa , geb. KSckert,
Kompagniekommandant im 1. Tir . Kaisers.-Reg.- Haupt-
mamr Pickart wird seit dem in der Nacht vom 20. auf
km 31 . Oktober 1914 bei Nowa Wies (Przedzl ) am San
pattgehalüeu Geseckste, bei wÄchem er mit seiner Kom
pagnie in ein mörderisches Maschine ngewech'fcuer ge¬
riet , vermißt . Alan wM ihn am Gefechtsfelde liegen
gesehen haben. Trotz Nachforschungen hat man seither
über ihn nichts mehr in Erfahrung gebracht. Ta es
hiernach wahrscheinlich ist, daß der Genannte den Tod ge
fmlden lxat, wird auf Ansncheii seiner Göttin Laura Pickart
in Innsbruck das Verfahren züm Betveise des Todes des
Vermißten eingelcilet.

" (K ri e g e r b e g r 8 b lt i s .) Am 30 . Juni starb in
' Innsbruck der Jäger Johann Dallinger  vom 4. Tir.
Kaiferjäger -RegimeNt. Seine Beerdigung findet heute
um halb 3 Uhr nachm. auf dem neuem städt . Friedhofe
statt . _ .

(Verbot der Anforderung von Ver
pftegsartikeln  duk ' ch militärische bei Zi
v i l st e kl e n.) Das Heeresgruppenkommando hat ver¬
lautbart : Es kommt in letzter Zeit imwer häufiger vor,
daß einzelne militärische Stellen direkt an die k. k. Statt¬
halterei und an Verschiedene LandeszeNtralsseklen für Le¬
bensmittelversorgung um die Zuweisung von Berpflegs
arttkeln , welche im freien Verkehrs nicht erhältlich sind
herantreten . Da ein solcher Vorgang dem Grundsätze der
strengen Kontingentierung und Aufteilung zwischen Mili
tär - und Zivilbedarf zuwiderläuft , sind die ersuchten Stel
len regelmäßig nicht ln der Lage , der Anforderung zu
entsprechen und müssen daher die bezüglichen Einschreiten
dem heertsgrupenkommando abtreten . Zur Vermeidung
solcher ganz überflüssiger und nur verwirrender Karre
fpondenzen wird deshalb allen Kommandos , Truppen
Anstalten Und sonstigen militärischen Einrichtungen (Offi
ziersmessen, Soldatenheime ) untersagt , kontin
gentierte Verpflegsartikel  direkt bei den zi
vilen Verteilungsstcllen des Landes anzufordern . Alle
Anforderungen sind ausschließlich an das Vorgesetzte Kom
manda zu richten.

(Aufhebung der Strafe  des S .chließcns
kn Spangen .) Der Kaiser hat folgendes .Befchlsschrei-
ben erlassen : „ In Ergänzung Meines Befehlsschreibens
vom 2. März 1917 verfüge Ich die Aufhebung der Strafe
des „ Schlicßens iu Spangen " . Baden, am 19. Juni
1917 . Karl m. p." Durch den in dem kaiserlicl)en Be¬
fehlsschreiben zitierten Befehle vom 2. März d. I . und
den gestrigen Befehl hat der Punkt 690 des Dicnst-
rsglcments erster Teil , Absatz 2. 3 und 4, folgende Fas¬
sung erhallen : „ Hieniit ist verbunden, wenn die. ver¬
hängte Arreststrafe in Einzel -- viier strengen Arrest be¬
steht, die Beschränkung auf Arrestantcngebühr und zwei¬
maliges Fasten bei Wasser lind Brot in der Woche
an unterbwchenen Tagen ." In sinngemäßer Weise ist
im Punkte ' 327, dritter Absatz, statt „ Beilage 2, letz¬
ter Absatz" zu setzen „ Beilage 2", welche lautet : „ Be¬
stimm,ingtlr über die Fesselung : Tritt die Notwendig¬
keit ein, Exzedenten oder Widerspenstige zu fesseln, so
hat dies mit Hondspaugen, Riemen , Stricken oder Gur¬
tenbändern zu ersolgcu. Die Fesselung geschieht »ruf eine
der Gesundheit nicht nachteiläge Weise. Beide Vorder¬
arm « werden ans dem Rücken des Widerspenstigen oder
des eines Fluchtversuches 'Verdächtigen gekreuzt und ober-

^ haktzdär Händgelenkê in ein Paar 'Händspangen gebrachst.
Die Handteller sehen nach rückwärts . In Ermanglung
von Spangen können auch Riemen , Stricke 'oder Gueicw-
händer verwendet werden, doch sind̂ . sie mcht so fest
anzuziehen, daß der Blutumlauf beeinträchtigt wird."
Handspangen sollen 6 Zentimeter 4 MiMmeter bis 6
Zentimeter . 8 Millimeter im Durchmesser mkd 2 bis
3 Millimeter in der Stärke haben.

(Feldnlüßige Schießübungen auf der
Thaurer  Mure .) Von amtlicher Stelle wird mitge¬
teilt , daß auf der Thaurer Mure der Elementar - und Ge-
sfechtsschießplatz an allen Tagen des' Monats Juli vorn
Militär zu feldmäßigen Schießübungen benützt wird , und
zwar am 7., 14., 21. und 28. Juli , in der Zeit von 7 Uhr
^rüh bis 12 Uhr mittags , an allen übrigen Tagen von
l Uhr früh  bis 6 Uhr abends . Während dieser Schieß¬
übungen ist das Betreten des durch militärische Posten ob¬
gesperrten gefährdeten Raumes bei strenger Strafe ver¬
boten.

^Promotionen .)  An der Universität in Inns¬
bruck wurden Fortunat Michael Graf zu Wol ken-
lei  n »ich. Freiherr von Rodenegg, Saltzgg und Hauen-
lein , Herr und Landmann in Tirol ), ü k. Konzipist bei
>er Landesregierung in Kärnten , Reserveleutnant des
2. Tiroler Kaiserjäger-Rcgiments , derzeit Zivilkommissär
bei einem Armeckommandv, und Anton v. Avanzini,
Advokaturskandidat , derzeit im Felde, zu Doktoren der
Rechte promoviert.

Die neuen Bezugspreise für die
„Innsbrucker Nachrichten".

Durch die ab 1. Juli eintretende neuerliche Steigerung
des Zeitungs -Rotationspapieres um mindestens 25  Pro¬
zent sind wir leider genötigt , in den Bezugsgcbnhren
der „Innsbrucker Nachrichten" eine Erhöhung um
20 Heller^ eintreten zu lassen.

Diese Steigerung deckt weitaus nicht die Papierpreis¬
steigerung, die zum größten Teil ' von uns getragen wirb.
Wir hoffen jedoch, oaß bei Eintritt nornraler Verhält¬
nisse für unsere geschätzten .Abnehmer wieder Erleichte¬
rungen cintretcn können.

Ter Preis der „Innsbrucker Nachrichten" auch nach
dieser Erhöhung wird erst den Preisen der größeren Ta¬
geszeitungen in den anderen Landeshausttstädteu gleich¬
gestellt sein. Eine weitere Rcduklion des Umfanges
der „Innsbr ucker Nachrichten"  wollen wir schon
auS dem Grunde nicht mehr vornehmen, weil' die Fülle
des Stoffes eine Einschränkung des Umfanges
nicht in ehr vertrag  t, wenn anders die „Innsbrucker
Nachrichten" ein Gesamtbild der wichtigen Tagesereignisse
unseren geschätzten Lesern geben sollen.

Das Zeitungs -Äilsträgerflersonal ist wiederholt mit dem
Ersuchen an uns herangetreten , die bisherige Zustellge¬
bühr zu erhöhen, und wir glauben , daß angesichts der
enormen Teuerurig unsere geschätzten Abnehmer gegen eine
Erhöhung der Zustellgebühr von 20 auf 30 Heller
monatlich  nichts einwenden .werden.,.

Jenen unserer Abnehmer, welche die Preiserhöhung
schwerer tragen , und denen das Blatt bisher zugestellt
wurde» bleibt die Möglichkeit offen, die „Innsbrucker Nach¬
richten" zu dem gleichen  Preise wie bisher zu beziehen,
wenn sie das Blatt in einer unserer zahlreichen,, in der
ganzen Stadt verteilten Verschleiß stellen  ab¬
holen.
- Die Bezugspreise der „Innsbrucker Nachrichten" ab
1. Juli stellen sich wie folgt:
Beim Abholen in unserer Verwaltung oder in den Ver-

schleitzstellen. . . . . . K 2.—
Mit Zustellung ins Haus . . . . 2.30
In Hall:  beim Abholen . . . 2.10
Mit Zustellung ins haus . . 2.40

Verlag der „Innsbrucker Nachrichten".

rüng "der öffentlichen Ruhe ; C of l e r August, gedvuen!
1877 Tn Roveveto, gewesener Gerber irr Rovereto : Eom -i-

tli Dlarius v., geboren 1885 in Mezolovrbarbotz
Holzhändler ; Scaglia  Maria , ungefähr 36 Jahve
alt , in Stvro geboren, Bäuerin in Swro , wegen der
Bekbrechen des Hochverrats und gegen die Kriegsmacht
des Staates ; Fil >ippi  Alois , geboren in Rovereto^
Mitsek,chullehrer in Italien , tvegcn Verbrechens des Hoch¬
verrats Maroni  Jtatus , geboren 1891 in Riva,
Zuckerbäcker; B e r n a r d i Peter , geboren 1893 in
Trient , Buchhalter , wegen Verbrechens gegen die Kriegs¬
macht des Staates ; Sordo  Severin , geboren in Caste?
Tcfino , Kaufmann , Jäger des 1. Tir . Kaisers.-Reg., zu-
geteikt gewesen dem 1. Schützen-Regimente ; Depolo
Vtichael, geboren 1887 in Curzola , Dalmatien , Jurist,
Reservcseldivebel; Rajic  Peter , im Jahre 1895 im
Bezirke Spallato geboren, Tischler, Laudsturmkorporab;
Saric  Ivo , geboren 1895 in Gradac , Seemann , Land-
sturmkorporäl ; Aljinovic  Diragvtin , geboren 1891
i'w Zrovrüca , Bezirk Spaläto , Landmann , aktiver Jnsian-
tcrist, und L a r z o v i c Stefan , geboren 1896 im
Bezirke Cättäro , zuständig nach Risano , Landmann , Hand-
sturminfanterist , wegen Verbrechens der Desertion zum
Feinde, wird zur Sicherung des Anspruches des Staates
die Beschlvgrrahmc des Vermögens der Beschuldigten an-
geordnet.

(Vom Lanöeswirtschaftsrat .) Der LandesaNs-
schicßbeisitzer Dr . Max Kapserer  hat wegen seiner,
infolge seiner Ernennung zum ersten Landeshauptmann-
stellvertrcter cnrgetretenen weiteren Inanspruchnahme mit
amtlichen Geschäften seine Funktion als Vertreter des
Tiroler Landes«nsschusses im Landeswirtschchtsrate nie-
dergelcgt. lieber bezüglichen Vorschlag des Landesaus-
schusses hat der Leiter der Statthalterei an . Stelle des'
T-r. Kapserer den Landesausschußbeisiker -Professor -Dr.
Aeniman Schöpfer  zum Mstqliedc des Landeswirt¬
schaftsrates bestellt.

(G e b r a u ch d e r St and e s b ez e i chn u n g „In¬
ge n i e u r " im amtlichen  Verkehr .) Das Mini
sterium für öffentliche Arbeiten hat an alle ihm unterge
ordneten Behörden nachfolgenden Erlaß gerichtet : Damit
die durch die kaiserliche Verordnung vom 14. März d. I.
dem qualifizierten Technikerstande verliehene Berechti
gung auch nach der Richtung der sofortigen Erkennbarkeit
der in solchem Betracht bevorrechtigten Personen praktisch
zum Ausdruck gelange , ist in Hinkunft im amtlichen Ver¬
kehr sowie in allen amtlichen Ausfertigungen an Per¬
sonen, denen die Standesbezeichnung „Ingenieur " in Ge-
mäßheit der Bestimmungen der kaiserlichen Verordnung
zukommt, dem Namen der betreffenden Personen das im
ersten Absatz bezeichnete abgekürzte Kennwort „Ing ."
vorzusetzen.

(Die deutsche  Sprache .) Dieser Tage erhielten
die Landgemeinden eines Bezirkes Obersteiermarks fol¬
genden Erlaß : „Aus Anlaß eines konkreten Falles hat
das k. k. Amt für Volksernährung eröffnet , daß der Aus¬
druck „gewerblich" im § 2 der Ministerialverordnung
vom 26. August 1916, R .-G.-Bl . Nr . 274, extensiv zu in¬
terpretieren ist und daß die Subsumierung der Tätigkeit
eines Betriebes unter die zitierte Verordnung schon dann
Platz zu greifen hat , wenn die Schlachtungen oder die
Ausschrotung mit der für im Gewerbe charakteristischen
Regelmäßigkeit erfolgen , auch wenn der Erwerbszweck
fehlt !" — Arme Landgemeinden!

(V er m ögens b e s chkagn  a hm  e.) Das Landesgericht
Innsbruck hat den Beschluß gefaßt : Im Strajbcrfahren
gellen Danieki  Eleonore , 35 Jahre alt , geboren in
Vtrigno , rvegen Verbrechens des Hochverrats und Stö-

(Einsiedezucker .) 'DieMenge des derStadkgemernde
Innsbruck zur Verfügung gestellten Einsiedezuckers be-
tvägt, wie wir bereits in unsercin letzten Gen« inderats-
sitzungsbericht erwähnt haben, eineinhalb Waggons . Me
näheren Bestimmungen über die Verwendung und Vertei-
dmg dieses Zuckers werden demnächst verlaubart werden.

(Regie fleisch karten .)  Die Ausgabe der neuen
Karten für die nächsten zehn Wochen.erfolgt gegen Rück¬
gabe der alten Karten und Vorweis der Mindcrbenlittelten-
kaxten am Donnerstag und Freitag  von 8 bis 11
'llhr vormittags und 3 Ms 5 -,Ahr nachmittags im Stadtsaak
statt . Eine nachtmgtiche Ausgabe erfolgt ' nicht mehr.

(RaturproduktensammlungdurchSchü-
l e r .) Da die heutige Zeit die rationelle Ausnützung al¬
ler Naturprodukte fordert , fo hat der Minister für Kultus
und Unterricht durch den Landesschulrat neue Weisungen
in bezug auf die Sammlung von Naturprodukten gege¬
ben, und macht es dem Lehrpersonal zur Pflicht , diese
Sammlungen auf das eifrigste zu unterstützen . Die
Sammlungen sollen vom Mai bis November , also wäh¬
rend der Ferienzeit , stattfinden . Es sollen dafür in jeder
Schule , bezw. für jede Klasse monatlich 3 Sammeltage
(4—5) halbtage von der Schulleitung festgesetzt werden.
Es ist auch irt Wien eine Hauptsammelstelle errichtet wor¬
den,' welche alle Naturprodukte gegen Bezahlung in
Enipfang nimmt.

(Beförderungen bei der Süd  bahn .) Er¬
nannt wurden : bei der Direktion des finanziellen Dien¬
stes : der Asiistent Josef G a r t m a n n in Bozen zum
Adjunkten : bei der Verkehrsdirertion : zum Inspektor der
Titularinspektor Johann Brunner,  Innsbruck ; zu
Oberrevidenten die Revidenten Franz C o l l o r e t t o,
Ala , Franz N o o l i a n, Kufstein , Mart . Eichberge  r^
Kundl , August F i a l a, Bozen , Maximilian Venedig,
Innsbruck , Anton Gasser,  Mattarello.

(Auszeichnung .) Herr Tr . Martin Bereuter
aus Keuneiberg, k. k. Oberarzt , der durch zwei Jahre un-
ilntcrbrochen an der Südfront war und zu Anfang Mai
zur Dienstleistung nach Graz transferiert wurde , erhielt
zu den scnon trüyer iyi« ve-äetzenen Auszeichnungen (das
Signum laudis und das Kaifer -Karl -Truppenkreuz ) in
letzter Zeit eine neue, sehr hohe Auszeichnung , nämlich das
Silberne Signum laudis mit den Schlvertern . Wir be¬
glückwünschen den mutigen .Herrn Doktor zu dieser hohen
Auszeichnung.

(Bereinigung der arbeitenden  Frauen .)
Bei der am 27. Juni abgehnttenen Jahresversammlung
wurden satzungsgemäß auch die Wahlen vorgeniommen,
die svlgendes Ergebnis litten : Frau Antonie Eckert 1.
Vorsitzende, Frk. Anna v. Kleeborn. Stellvertretcrin und
1. Kassierin, Frl . Hermine K. v. Vogl, 1. Schriftführerin,
Frl . Charlotte Amann , Stellvertrcterin . Frl . Marie
Durchhalter und Frau Virginia Brunner , Kasserevisv-
rinnen ; außerdem gehören noch vier Frauen dem Aus-
sä>usse an : Frau Anna Eberle , Frau Marie Holzer,
Frau Baronin La-ttermann und Frl . v. Fraxola . Me
gut besuchte Jahresversammlung lvurde durch die An¬
wesenheit des .Herrn Bezirksschnlinspektvrs Dr . Fantv
ausgezeichnet . Aus dem Rechenschafts- und Tätigkeits¬
berichte geht hervor , daß l25 Schülerinnen die ver¬
schiedenen Kurse besuchten; 75 davon erhielten Stellun¬
gen. Der Gesamtumsatz betrug im Schuljahre 1916— 17
2345 Kr. 99 Heller Einnahmen , 2025 Kr. 22 Heller
Ausgaben , Kassarest 327 Kr.7 7 Heller. An Höm-oraren
für die Lehrkräfte wurden >284 Kr/50 Heller verausgabt,
u Ehrenmitgliedern wurden ernannt : Frau Antome
Eckert, Frl . Anna v. Kleeborn, Frau Virginia Brun¬
ner, die gleichzeitig auch zur Ehrenpärsidentin der Ver-
einigung gewählt wurde . Der zum Schlüsse abgehaltene
Vortrag über hauswirtj .chaillichc Fortbildung erntete rci-ckeu BeiiaL.
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Der neue Oberbefehlshaber der griechische«
Front.

[ KB . Lugano , 30. Juni. Die italienischen Blätter
tnelden , General Danglis,  bisher Mitglied der Salo-
nikier Regierung , sei zum Oberbefehlshaberdes
^griechischen Heeres  ernannt worden . Dus-
,tn a n i s, M e t a x a s und G u n a r i s sind mit anderen
26 ausgewiesenen  Griechen i»> Aiaccio einpe-
troffen.

* ^
KB . Athen,  30 . Juni . (Ag. Havns .) Die Regierung

hat die deutschfreundlichen,  durch die Dezember¬
vorgänge bloßgestellten Beamten entlassen.  In
Thessalien sind neue Waffenlager entdeckt worden.
PrinzAndreas,  Oberst der Kavallerie , wurde auf
feinen Wunsch z ur D e r f ü g u n g g e st e l l t. Die von
Beniselos befohlenen Generäle aus dem Peloponnes sind
am Samstag abends hier eingetroffen , mit Ausnahme
von Papulös . Der zum Oberbefehlshaber der Armee er¬
nannte General Danglis hat den französischen
Generälen Besuche  abgestattet.

König Konstantin.

Der österreichische Bericht.
KB. Wien, 30. Juni . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Das in Galizien seit einigen Tagen zunehmende feind¬

liche Artilleriefeuer hat sich seit gestern mittags in der
Gegend von Brzezany und ffoniuchy zur g r ö ß-
tenheftigkeit  gesteigert. Wo es die Lage erfordert,
antwortet unsere Artillerie mit kräftigem Vernichtungs¬
feuer. Ein bei ffoniuchy angesehter Jnfanterieangriff
brach in unserem Sperrfeuer zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Feindliche Flieger warfen in der Höhe von Triest meh-

rere Bomben ab. Auf dem Monte O r t i g a r a wurden
bisher zwölf  erbeutete Geschütze eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts zu melden.

Ter Chef des Generalstabs.
KB . St . Moritz,  1 . Juli . König Konstantin von

Griechenland mit Familie und Gefolge ist bier ein¬
getroffen.

Der deutsche Bericht.
Berlin,  30 . Juni . (Wolff-Burnau .) Aus dem Gro¬

ßen Hauptquartier wird gemeldet:

DE aK

Ackerbauministeriums R . v. Ertl,  Ernährungsminister
GM . v. Höfer,  der ungarische Ackerbauminister M e <-
z ö s s y, der Präsident des ungarischen Volksernährungs¬
amtes Baron K ü r t h y und der Leiter des gemein¬
samen Ernährungsausschusses GM . Landwehr  v.
Pragenau . Die Beratung dauerte nahezu zwei Stunden
und betraf ausschließlich Ernährungsfrcv-
gen.  Die Anwesenden gaben zunächst in großen Zügen
ein Bild über die wirtschaftliche Lage und stellten fest,
daß die Ernteaussichten in beiden Staaten der Monar¬
chie sehr günstig sind, daß die Versorgung für das nächste
Jahr als gesichert betrachtet werden könne. An der Be¬
ratung nahm auch der Kaiser lebhaften Anteil und warß
mehrer - praktische Ideen auf . Die Beratung map
eigentlich mehr ein Gedankenaustausch , konkrete Be »-
schlösse wurden nach keiner Richtung hin gefaßt . H

Die Familien -EinkaufSkarte. *
In der nächsten Woche wird in Wien  die Fämjlien --

Einkanfskarte ausgegeben . Für die Mindestbeniittelten.
gelangen je nach den Einkommenstufen drei  Kategorien,
in grüner , blauer und brauner Farbe zur Ausgabe , für die'
übrigen Haushalte weihe „Amtliche Einkaufsscheine" mrp
40 Nnmmernabschinitten. Familien mit mehr als sieben
Köpfen erhalten zwei Einkaufs karten.

Tie amtliche:: Einkaufsscheinc berechtigen zum Bezüge
bestimmter Waren an bestimmten Tagen bei bezirksweise-
festgesetzten Verkaufsstellen.

Der neue Banns von Kroatien.
KB . O f e n p e st, 1. Juli . Das Amtsblatt veröffent-

Kcht ein kaiserliches Handschreiben an den Baron von
S ke r l e c z anläßlich dessen Ansuchen um Enthe¬
bung von der Stelle des BanusvonKroatien
und ein anderes an den pensionierten Obergespan Anton
M i h a l o v i ch mit der Ernennung zum Bonus von
Kroatien , ferner die Verleihung der Würde eines Gehei¬
men Rates an Mihalovich . - ,

Das Budgetprovisoriuur.
W ie n, 1. Juli . Die Wiener Zeitung veröffentlicht

das Gesetz vom 30. Juni über das viermvnatigc Bnd-
gctprovisorium (1. Juli bis 31. Oktober). j , / ...

, < _' ;

Tagesnenrgkeiteu.
DaS Kaiferpaar in München und Strrttgart.

Kaiser Karl und Kaiserin Zita haben am Samstag
und am Sonntag den zwei süddeutschen Königshiöfen
kurze Besuche abgeftattet und sind von den Herrschern
und dem Volke herzlichjt begrüßt tvorden. .Da sich die
amtlichen Berichte darüber — über den Münchner Besuch
ist von der hiesigen Filiale des k. k. Korr .-Bur . überhaupt
feiltet ausgegeben worden — in nichts von ähnlichen Mel¬
dungen über Hoffsche Ereignisse unterscheiden, die Aus¬
zeichnungen in nichts über das bei solchen Anlässen üb¬
liche Maß hinausgehen und sich alles programmgemäß
abgewickelt hat , verzichten wir auf die Wiedergabe der
amtlichen Meldungen , die auf den uns zur Verfügung
stehenden Raum keine Rücksicht nehmen.

Hindevburg und Ludendorff in Wien.
KB . Berlin,  1 . Juli . In Erwiderung des Besuches,

den der Chef des k. u . k. Generalstabs Arz v. Straußen-
berg nach Uebernahme seiner Stellung im deutschen Gro¬
ßen Hauptquartier abgestattet hat , sind GFM . v. H i n-
d e n b u r g und der Erste Generalquartiermeister G. d.
I . v. Ludendorff  zu kurzem Aufenthalt beim k. u. l.
Armeeoberkommando  eingetroffen , woran sich auch
Besprechungen in Wien  schließen werden.

Abschied Baron Georgis.
Wien, 30. Juni . Das Landwehr-Verordnungsblatt ver¬

öffentlicht folgendes Abschiedsschreiben des ebemaligen Lan-
desverteidigungsministers Baron G e o r g i an die Beamten
und die Landwehr:

Ich scheide aus dem mir liebgewordenen Wirkungskreise
eines Ministers für Landesverteidigung. Neuneinhalb Jahre
stand ich an der Spitze dieses Ministeriums und habe währen»
dieser ganzen langen Zeit seitens aller Angehörigen der
Landwehr , vor allem auch der Schützentruppcn, nur aufrich¬
tige Anhänglichkeit, volles Vertrauen und Einvciständnis,
volles Eingehen auf alle Anregungen im Interesse bes Dien¬
stes gefunden. Es begleitet mich infolgedessen ein tiefes
Gefühl der Befriedigung und des aufrichtigen
Dankes  für die wirksame Unterstützung durch jeden Ein¬
zelnen. Die k. k. Landwehr ist in ununterbrochenem Ausstieg
begriffen und geht einer weiteren Ausgestaltung entgegen
Die k. k. Schützentruppen  haben während der abgelau¬
fenen 35 Kriegsmonate sich in jeder Beziehung vollwertig an
die Sekte unserer ruhmreichen alten Armee gestellt, ihren Be¬
stand gerechtfertigt, für alle Zukunft gefestigt und können anj
ihre vollbrachten, herrlichen Leistungen mit berechtigtem
Stolze blicken und einer ehrenreichen Zukunft sicher sein. Für
diese Zukunft der ganzen Landwehr und für das Glück jedes
einzelnen Angehörigen derselben werde ich immer die lebhaf¬
testen guten Wünsche aus warmem Herzen in treuer Käme-
radschaft und Anhänglichkeit bewahren. Bedingungs¬
lose Treue  unter allen Verhältnissen dem allerhöchsten
Kriegsherrn bleibt stets ihr Losungswort.

*

Die Diäten des Herrn fflofalsch. Wie die Prager „Rar.
Listy " melden , wurden dem Abg. Klofatsch, der bekannt¬
lich in Untersuchungshaft wegen Hochverrats sich befin¬
det, über Verfügung des Präsidiums des Abgeordneten¬
hauses die Taggelder für den Monat Juni angewiesen.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeressront des <SAM. Kronprinzen Ruppcechi von Bayern:
Die Kampstätigkeit der Artillerie hielt sich bei reg-

iterischer Witterung in mäßigen Grenzen . Sie verdich¬
tete sich zu starkem Feuer nur an wenigen Stellten.
Nachmittags brach eine englische Kompagnie, begleitet
von tieffliegenden Flugzeugen , südöstlich von Armcn-
fferes in unsere Gräben ; sie wurde im Gegenstoß sofort
wieder geworfen. Nachts sind mehrfach feindliche Er¬
kundungstrupps zurückgeiviesen worden. Eigene Vorstöße
an der Äser und nordwestlich von St . Quentin brachten
nrehrere Belgier und Franzosen als Gefangene ein.

Heeressront des deutschen Kronprinz ««.

Gestern früh wurden von bayerischen Trupepn nach
wirkungsvoller Artillerievorbereitung eine gewaltsame
Erkundung südöstlich von Corbeny durchgeführt . Die Stoß¬
trupps drangen in 1200 Meter Breite bis zu den hin¬
teren ffanzösischen Linien durch und sperrten trotz zäher
Gegenwehr einige Unterstände . Mit einer größeren Zahl
von Gefangenen kehrten sie unbelästigt vom Feinde in
ihre Gräben zurück. Abends erweiterten westfälische Re¬
gimenter den Erfolg vom Vortage östlich von Cerny . In
überraschendem Sturme nahmen sie mehrere feindliche
Grabe nkinien südlich des Gehöftes Bovell«. Tie Gefan-
genenzahl hat sich bedeutend erhöht. Gleichzeitig griffen
die Frmlzojeu zweimal mit mmee Kraft bei Cerny an,
sie wurden im Nahkampf zurückgeschlägen. Auch auf dem
Westufer der Maas wurde der Gewinn des 28. Juni
vergrößert . Am Osthange der Höhe 304 stürmte ein Po«
senisches Regiment etwa 600 'Dieter die französische Stel¬
lung und bemääftigten sich aus Brandenburgern und
Berlinern bestehende Sturmabteilungen feindlicher Grä¬
ben in den von Äe-ineourt aus Aisnes streichende» Grunde.
Am 28. und 29. Juni sind hier 825 Gefangene zurück¬
geführt worden. Der Feind leistete hartnäckigen Wider¬
stand. Seine blutigen Verluste sind erheblich. Er ver¬
größerte sie noch durch fruchtlose Gcgenangrifse an: Süd-
ostranoe des Waldes von Avincvurt und gegen den Süd¬
westhang der Höhe 304.

Heeresgruppe des GFM . Herzogs Albrecht vom Württemberg:
Nichts Wesentliches.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeressront des GFM . Prinzen Leopold von Bayern.

Auf den wachsenden Druck der übrigen Entente -Mächte
hin beginnt die russffche Gefechtstätigkeit in Ostgalizien den
Eindruck beabsichtigter Angriffe zu machen. Starkes Zer¬
störungsfeuer der Ruffen liegt seit gestern auf unseren
Stellungen von der Basin Lemberg - Brody  bis zu
den Höhen südlich von Brezezany . Bei Koniuchy griffen
nachts russische Kräfte an , die in unserem Vernichtungs¬
feuer verlustreich zurückfluteten. Auch nördlich und nord¬
westlich von Luck nahm die russische Feuertätigkeit erheb¬
lich zu. An der Front des GO. Erzherzog Josef und bei
der Heeresgruppe des GFM . v. Mackensen ist die Lage
unverändert.

Ter Erste Generaiquartiermeister : v. Ludendorff

Der italienische Generalstabsbericht.
Rom,  29 . Juni . Amtlicher Bericht:
Der Artilleriekampf war gestern an der ganzen Front

sehr lebhaft . Auf das Feuer des Gegners aus Ala ant¬
worteten wir mit wiederholter Beschießung des Bahnhofes
von C a 1l i a n o. Auf der Hochfläche von S chl e g e n
sAsiago), führte der Feind lzeftige Feuerlonzentrationen
in der Gegend des 'Cot di Agnolo aus . Bei Santa Lucia
di Tvlminio wurden die Verbindungen zu wiederholten-
maien durch unser Feuer unterbrochen. Während des
Abends entfalteten die feindlichen Flugzeuge über den
Linien des Karst große Tätigkeit , die durch das Feuer
unserer Abwchrbatterien wirksam bekämpft wurde.

vttne Ernährungskonferenz beim
Kaiser.

O f e n p e st, 1. Juli . Nach einer Meldung des „Est"
fand am Freitag nachmittag in Laxenburg in Anwesen¬
heit des Kaisers eine Bergung statt , an der teilnal )men
die beiden Ministerpräsidenten Dr . R . v. S e i d l e r
und Gras Esterhazy,  der Leiter des österreichischen

Die Höchstpreise für Zuckerln.
Amtlich wird mitgeteilt:
Bekanntlich wurde am 1. April d. I . der Zuckerprer^

für die zuckerverarbeitenden Industrien und Gewerbe (Jw-
dnstriezncker) um Kr. 25.50 pro 100 Kilogramm gegenüber
dem geltenden Znckerpreis erhöht . Die Anfarrg März
dieses Jahres festgesetzten Höchstpreise für bestimmte Gat¬
tungen van Zuckerln waren noch auf der Grundlage der
alten Zuckcrpreise errechnet. Da in den letzten drei Mo-
iraten diejenigen Znckerln, welche aus dem billigen Zuckes
hergestellt warm , zur Gänze in den Verkehr gebracht wirr--,
den und bei der Herstellung der nun in den Verkehr getont--,
menen Znckerln der teuere Zucker verwendet wurde , hat ffchss
das Amt für Volksernährung veranlaßt gesehen, die
Höchstpreise für Znckerln  entsprechend dem höhe¬
ren Jndustriezuckerpreis einer Revision  zu unterziehend
Durch eine am Sonntag erschienene Verordnung wird der-
Höchstpreis für die bereits unter Höchstpreis gestellten Gat -:'
tungen von Zuckerln um 25 h pro Kilogramm  ex- 1
höht.  Weiter wurden auch sogencnmte „ Milchkaro » !
mellen"  unter Höchstpreis gesetzt, und zwar ab Fabrik-
mit Kr. 550 pro 100 Kilogramm , ün TetailverschKeW
mit Kr. 7.50 pro Kilogramm . r» f

Unter einem wurden auch die Höchstpreise für v - - _
Kunsthonig und Znckersirup l ^ .

erhöht:  von der Erzeugungsstätte um Kr. 20 für lOÖ
Kilogramm , int Kleinverschleiß um 20 Heller für das Kilo¬
gramm . In Hinkunft darf oaher Kunsthonig beim tofext
Verkauf aus Fässern , Kübeln oder Eimern mit Kr. 1.90,4
in Glasverpackungeu mit Kr. 2.20, in Papierpaketen mich
Kr. 2.40 für das Kilogramm und Zuckersirup mit Kr.
1.70 für das Kilogramm verkauft werden.

Die Kaufleute Oesterreichs gegen die Kriegs-
zentralen.

Dieser Tage fand die Generalversammlung der Reichso-rgani-
sation der Kaufleute Oesterreichs statt. Präsident Michael Ratz
erösfnete die Versammlung und verbreitete sich über die K r i e g s» :
zentralen,  die er für das gegenwärtig wieder überhandneh¬
mende „Anstellen" verantwortlich machte. Er führte hiebei u. a.
aus : I

Bis jetzt können wir nach unseren praktischen Erfahrungen
festftellen, sagte er, daß beim Warenverteilen seitens der
Kriegszentralen  insofern « die größten Fehler  ge-
schehen sind, als die Verteilung an die Grossisten sehr mangelhaft
war . Die Mehrzahl der Kleinhändler wurde ausgeschaltet und
erhielt die wichtigsten Lebensmittel und Bedarfsartikel überhaupt
nicht oder nur in so geringen Mengen, daß dadurch Tausende von
Konsumenten in ganzen Strahenzügen Stunden und halbe Tage
auf der Suche nach Lebensmitteln und Waren zubringen mußten.
Durch diese schlechte Verteilung wurden in erster Linie die
Detailliften geschädigt,  da diese nicht nur einen Ver¬
dienstentgang hatten, sondern auch dadurch, daß in der Bevöl¬
kerung die Meinung entstand, daß die Kleinkaufleute nicht lei¬
stungsfähig genug seien und man bei ihnen nichts bekommen
könne. In zweiter Linie sind jene Konsumenten ge¬
schädigt,  die sich aus beruflicher Ursache nicht anstellen können,
und drittens ist es eine allgemeine wirtschaftliche
Schädigung,  auch vom sozialen Standpunkte aus zu verur¬
teilen, indem Tausende von Menschen der Arbeit
entzogen  werden . Ich finde die Absicht, Geschäfte zu machen,
in Anbetracht der letzten flauen Friedensjahre begreiflich, sogar
zum Teil gerechrfertig:, aber wenn die gewissen unlauteren Prak¬
tiken, welche sich bis zur Korruption steigern und zum Schluffe
in Preistreiberei , Kettenhandel und Betrug ausarten (stehe Kranz¬
prozeß), dann müssen wir als gelernte mittel ständische
Kaufleute  im Einver nehmen mit allen rechtlich denkenden
Kongregationen dagegen öffentlich Stellung nehmen im Intereffe
der Bevölkerung und nicht zuletzt unserer eigenen Existenz wegen.
Und wir haben ein Mittel , wenn alle Vorstellungen und Einga¬
ben nicht» nützen. Dann wenden wir uns an die Bevölkerung,
an unsere Kunden und Dir werden einen Sturm erzeugen,
welcher diese Mißwirtschaft hinwegfegen wird. Wir verlangen,
daß die Regierung alle Lebensmittel und Bedarfs¬
gegenstände , welche sie für Staats-  und m i l i t ä r i f che
Zwecke  gebraucht , durch Käufe direkt erfaßt  und durch die
Kriegszentrnlcn nach ihrem eigenen Bedarf und Gutdünken zur
Einfuhr und Verteilung bringt, jener Prozentsatz aber, der in
der Wareneinfuhr vom Auslande  und im Warenverkehr im
Inlonde für die Zivilbevölkerung  gebraucht wird, dem
freien Handel überlassen . ' v
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f: (Tb des falle .) Jtt Innsbruck  starb Frau Rvsa
Marx,  Lokonwtivführersgattin , im 69. Lebensjahre . —
Um 29. Juni starb auf der «Äidlalpe bei Kitzbühel,^
Wo sie zur ErlMirng weilte, die einzige Tochter des
Stencramtsolffizial >es Friedrich Smeikal in Kitzbühel, Wil-
-helnnne Smeikal,  im Alter von l6 Jahren . T »s
Mädchen sollte, da sich ihr Zustand verschlimmerte, von
der Alpe weg in die Wohnung ihrer Eltern gebracht
werden. Als jedoch die frciw. Rettungsabteilung zu die¬
sem Zwecke auf der Asi>e eintraf , war das Mädchen be¬
reits gestorben. — In Bozen  starb Frau Marie Pa uk-
michl , Professorsgattin , inr 90. Lebensjahre.

(Generalversammlung der Mittenwald¬
bahn .) Am 14. ds. sindet in Wien die vierte ordent¬
liche Geireralversammlung der Mittentvaldbahn statt.

(Monatsbericht der Innsbrucker freiwil¬
ligen Rettungs - Abteilung .) Im Juni sind die
Meirste der Rett .-Abtlg . — anher zu 69 großen Abschüben
vom und zum Balmstof — 161 Mal im Einzelnen verlangt
worden . Ta von ivarcn : Erste Hilfeleistungen bei
stlnfällen 60, (24 Hilfesuchende kamen in die Rettungssta¬
tion und ß6 Mal muhte ein Rettungswagen zur Unfallstelle
fahren . Bon Aerzten bestellte .Krankenfahrten geschahen
99 (64 betrafen Krieger, 30 zählen zur Eimvolsnerschast.)
!— 2 Ausrückungen blieben erfolglos , n>egen Ableben des
Betroffenen . , ' >

(Beendeter Konkurs .) Ter über das Vernrögen
der Berta Niederrciter , verwitlvete Schmied, geb. Burt-
scher, gewesene Großfuhrtverksbefitzerin in Innsbruck,
Mentlgasse 10, eröffnete Konkurs wurde für beendigt
erklärt.

(Zeitungssenduugen und Zeitungsabon-
uements für unsere in neutralen Ländern
ltmter gebrachten Zivilinternierten und
)v sp i t a l i e r t e n , K r i eg s g e f a n g e n e n.) In
Oesterreich und Ungarn erscheinenden Zeitungen dürfen an
>ic in deu neutralen Landern uutergebrachteu öfterreichi-
'chen und ungarischen Zivilinternierten , dann au unsere

deu neutralen Ländern hospitalisierten Kriegsgefauge-
n ausschließlich »nur durch die Abteilung „ H" der

Auskincftsstelle für Kriegsgefangene des Gemeinsamen
Zeuttalnachweisebüros , Wien IV ., Karlsplatz 13, versendet
verden. Aus Zweckmäßigkeilsgründen findet diese Berseir-
Arng nur an die betreffenden Zivilinternierten - oder Hospi-
ialisicrtcn-Lager , nicht aber an einzelnen Personen dieser
Kategorie statt . Uin diesen unseren Angehörigen unser hei¬
matliches Leben wieder näher zu bringen , werden Alle,
ne Verwaiste , Freunde re. in den bezcichneten Lagen:
ziaben, ersucht, für das betreffende Lager Zeitnngsäbonne-
nents zu stiften.

f (Gesunden ) wurden im Monate  April  1917 : Verschiedene
Geldtaschen mit Gelder und Lebensmittel als Inhalt , Plüschmuff,
Geldtasche mit slkb. Anhängsel und Geld als Inhalt , blauer
Echurz, Kindermatrosenkapp «, gold . Manschettenknopf mit Stein,
«old . Ehering ohne Gravierung , Phatographiepfeife , gold . Zwit¬
ter, Kartoffelkarten , Perlenhalsband , Herrenregenschirm, Reit¬
peitsche, Perlmutter -Rosenkranz, 1 Paar Lederhandschuhe, ver¬
schiedene Gelder in Roten , schwarzer Plüschkragen, graue Wichs-
letnwand -Einkaufstasche, Plüschbeutel mit Pulswärmer , Gebet¬
bücher, 1 Gallosche» einzelne Ohrringe . Im Monate M a i 1971:
Gold , kleines Anhängsel , Damenschirm, sttb. Ohrring mit Stein,
verschiedene Geldtaschen mit Lebensmittelkarten und Gelder als
Inhalt , Geldtasche mit Fingerring , gold . Herren -Ehering , brauner
großer Rosenkranz mlt Reliqnienkreuz , Spazierstock mit Silber¬
griff . Silb . Herrenuhrsportkette mit Anhängsel , stlb. Herrenuhr,
Etichmefser ohne Schelde , Nickelzwicker, kl. Leder-Handtasche mit
Schlüssel etr. als Inhalt , kleine Kiste mit Soldatenwäsche , brauner
Luchkappe, kleines Taschenmesser, 1 Paar neue Ledersohlen, Le¬
dertragbeutel mit Inhalt , Kinder-Regenschtrm, silb. Armreif mit
Anhängsel , Lederzigarettentasche, silb. Damenuhr mit Kette, Ta¬
schenmesser, Damentragbeutel mit Lederbandarmuhr etc. Tuch-
tosche mit Buch, Geldtasche, Taschenmesser und Porzellangefäh,

19 (Nachdruck oerbgten .)

Der Kapitän von „L 200".
Zeppelin -Roman von Max Narting.

Der Nebel wurde jetzt nicht mehr stärker, aber er ließ
auch nicht nach. Bis zum Meeresspiegel drangen noch
immer feine Lichtstrahlen, und milchigweiß glitzerten und
flimmerten dünne 9?ebel in der Sonne , als wäre über das
weite Meer ein mit Millionen güldener Sternchen be¬
setzter Brautschleier gezogen.

Endlich kam ein Dampfschiff in Sicht , bas von oben wie
eine Fata Mvrgana anssah . Bedeckt mit milchweißen,
glitzernden Geweben, zog es über das Meer dahin , und
«schwarze Rauchwolke, die den Schornsteinen entstieg, lag
wie ein schvarzer, vorzeitiger Flvr darüber.

„L 200" hatte bald heraus , baß es ein dänischer Dainpfer
war , und folgte ihn: eine Zeitlang , um den Kurs des
Schiffes festzuhaltcn. Sobald man aber bemerkte, baß
er zur englischen Küste fuhr, signalisierte bas Luftschiff
dem Nächstliegenden U-Boot . Uebcr Wasser fahrend,
tauchte dieses alsbald aus dem leichten Nebel l/ervor
!nnd forderte den dänischen Dainpfer durch Flaggensignal
lauf, bcizudrehen.

Der Däne aber , der Bannware an Bord hatte , suchte
jetzt feilt Heil in der Flucht . .

„L 200"war jedoch schneller als er, und bald hätte es
den Dampfer eingeholt , wenn er nicht, als er den Zeppe¬
lin drohend über sich sah, gestoppt hätte.

Inzwischen näherte sich das U-Boot und die Untersu¬
chung des Dampfers wurde vorgenommen . Es ergab sich
daß er hauptsächlich Eier , aber auch Fleisch und Gemüse
an Bord hatte , die er nach England zu befördern gedachte.

Nun wurde vom U-Boot aus ein Prisenkommando an
Bord des dänischen Dampfers gebracht und darauf die
Fahrt nach einem der besetzten belgischen Häfen ange-
Ireten.

oxid. Medaillon ohne Inhalt , Geldtasche mit Kartoffelkarte, ein
Aquarium ohne Fassung , Geldtasche mit 2 Versatzscheinen etc.
Ledertasche mit Geldtasche, Sacktuch etc. Geldtasche mit Milch¬
karte, Tuchtasche mit Metallverschluh und Goldtasche als Inhalt,
Difitkartentasche mit 2 Strahenbahn -Fahrblock, gold . Halskette
mit Anhängsel , stlb. Brosche mit Ringe und . Steinchen , Geld-
tasche mit größeren Geldbetrag , Frauen -Ledergürtel , verschiedene
Geldnoten und Silbergeld , Halsketten aus Perlen , Anhängsel mit
Photographie und Blume . Im Monate Juni  1917 . Schild-
körten-Haarspange , gemsled . kl. Geldtasche mit Kalender ete.,
verschiedene Geldtaschen mit Geld- und Lebensmitteln , stlb. Leder-
annbanduhr , brauner Hcrren-Lodenhut , gold. Brosche mit Ringe,
Nickelzwicker, seidenes weißes Zipfelhäribchen, gelbe Damenbluse,
stlb. Brosche mit Ametist, 2 Herrenuhrketten aus Nickel, silb. Ket¬
tenarmbanduhr vom Herbst 1916, Nickelzwicker mit schwarzen
Gläsern , versilb. Brosche mit Wappen , Geldtasche mit Aufgabe¬
schein und größerem Geldbetrag , seid. Damenschirm, Geldtasche
mit Kriegsküchen-Karten, Regenschirm mit Silbergriff , stlb. und
vergold . Kettenarmband , Geldtasche mit größerem Betrag , 1 Paar
neue Kinder-Strohschuhe, wollenes Kopftuch, Mantelkappuze , 1
Offiziers -Radmantel , Strickerei (wollene Kindersocken), gold.
Zwicker mit Etui , 1 Regenschirm, 1 Lederbrieftasche mit Geld und
Kriegsanleihebestätigung , gold. Brosche aus kleinen Glücksringen,
Spazierstock mit Silbergriff , altes Gebetbuch v. I . 1852, einzelne
Herren-, Damen -Ledertuchhandschuhe, verschiedene Tuchbeutel mit
Gebetbücher, etc. als Inhalt , gold . Damenuhren von früheren Mo¬
naten , Wafch-Damenbluse mit Nähzeug und Scheren , mehrere
Ledertaschen für Schreibzeuge von Schüler oder Schülerinnen,
Kinder-Strohhut und Herrenhütc, Tragtaschen aus Leder. Auch
goldene Damenuhren vom Febr . und März ds . I . sind noch nicht
behoben. Die Eigentümer werden hiemit ausgefordert, sich im
städt. Fundamte (Rathaus , 1. Stock, rechts, Zimmer Nr . 3) zu
melden.

(M o n d e s f i n st e r n i s .) Am Mittwoch den 4. Juli
sindet eine totale Mondesfinsternis statt , die in unserer
Gegend vom Anfang bis zum Ende beobachtet werden
kann. Sie beginnt um 9 Uhr 52 Minuten abends (Som¬
merzeit ) und endigt 1 Uhr 25 Minuten nachts . Die To¬
talität dauert über eineinhalb Stunden , von 10 Uhr 51
Minuten bis 12 Uhr 27 Minuten.

(Vom Braugewerbe .) Die von Maffeische Bier¬
brauerei in Ienbach ersucht uns um folgende Feststellung:
Die in Nr . 146 der „Innsbrucker Nachrichten" unter der
Spitzmarke „Vom Braugewerbe " gebrachte Notiz , bitten
wir dahin zu berichtigen, daß wir wegen Verkaufs un¬
serer Brauerei mit niemanden in Unterhandlung stehen.

(Leichenfunde im Inn .) Bei Langkamp-
fen  wurde dieser Tage eine Soldaten -Leiche aus dem
Inn gezogen. Der Tote dürfte etwa 5 Wochen im Wasser
gelegen und 30 Jahre alt gewesen sein. Den Namen
konnte man nicht feststellen. — Eine männliche Leiche
wurde , wie wir kürzlich berichteten, am 8. Juni
unterhalb Rosenheim im Inn treibend , gesehen. Die¬
selbe war nach den gemachten Beobachtungen ziemlich
groß und stark und mit grauer Hose, graublauer Joppe,
gestrickter brauner Weste und mit Wickelgamaschen be¬
kleidet.

Ein blutiger Kampf mit einem Deserteur.
Der Deserteur mit dem Bajonett getötet . — Zwei Gen¬

darmen schwer verletzt.
Aus Kirchberg  berichtet der „Tiroler Grenzbote " :
Am Mittwoch mußte ein auf der Bahn verdächtiger

Reisender von der hiesigen Gendarmerie in Verwahrung
genommen werden . Angeblich war er Deserteur  und
ohne jegliche Ausweispapiere . Im Arreste des Gendar¬
meriepostens benahm er sich recht ungestüm und schlug
den ihn zur Ruhe mahnenden Wachtmeister Ziegler mit
einem Holzprügel  derart auf die Schulter , daß die¬
ser z u r ü ckt a u m e l t e. Da der Fremde erneut aus
den Wachtmeister und Postenkommandanten losging,

„L 200" stand beobachtend über dem dänischen Schiff,
bis es mit dem Kurs nach Ostende abdampfte.

Kaum aber war der Däne unter südlichem Kurs ver¬
schwunden, so tauchte im Westen ein englisches U-Boot
auf . Vielleicht, daß der dänische Dampfer um Hilfe ge¬
funkt hatte und das U-Bott zur Rettung herbeikam . Denn
wenn auch das an Bord des Dänen gesandte Prisenkom¬
mando natürlich sofort die Funkenstation mit Beschlag be¬
legt hatte , so konnten die Hilferufe zu der Zeit schon längst
erfolgt sein.

Das englische U-Boot , kaum von „L 200 "aus gesich¬
tet, begann sofort auf den Zeppelin das Feuer zu eröff¬
nen , und seine Geschosse platzten in der nebligen Luft wie
große brennendrote Blumen.

Und bald feuerten alle Maschinengewehre aus „L 200"
Tiemann aber lag auf dem Bauch vor dem Zielapparat.
Schon war die Hand an: Hebelzng, durch 'den der Stift

fortgezogen wird , der die Bombe sperrt — da tauchte
das U-Boot . Fast im selben Augenblick aber begann ein
zweites englisches U-Boot auf den Zeppelin zu feuern.
Ter aber warf jetzt Bomben ab.

Tiemann glaubte das Periskop getroffen zn haben, und
war dafür , daß das U-Boot als vernichtet gemeldet
wurde.

Aber Bernvw wollte nicht. Denn „L 200" vermochte
den Erfolg nicht mehr ganz einwandfrei zu prüfen.
Vielleicht, daß das beschädigte U-Boot ivieder anftauchtc
— dann hätte es allerdings leicht endgültig durch Bom¬
ben zerstört werden können.

Doch blieb ,,L 200" zum Abwarten keine Zeit . Bor
dem Feuer l . neu hinzukommenden U-Boote mußte es sich
zurückziehen. Bon zitternden roten Flammen umgeben,
stieg es in den Nebel hinauf und verschwand.

Ungesehen, aber auch ohne Fernsicht, schwebte es über
den feinen Wasserdämpfen dahin , die in der Höhe vom
Luftschiff aus iwch prächtiger aussahen . Tie Sonne wart

stieß ihm dieser sein Bajonett in den Leib,  wor¬
auf der Rasende niederbrach . Bei Ausübung des Sama¬
riterdienstes zog aber der Verletzte fein Mes¬
ser und st ach auf den Postenkommandan-
t e n ko s. Dieser wurde am rechten Fuße schwer
durch eine Schnittwunde verletzt.  Auch der zu Hilfe
eilende Wachtmeister Toldo er-hielt einen Stich in den
Arm,  der ober nur mehr die Bluse durchschnitt. Der Ra¬
sende wurde schließlich mit demBajonette ge¬
tötet.

*

Schweiz , 1. Juli . (Von der Re ttung s abtei-
lung .) Im Monate Juni rückte die Rcttungsabteilnng
der freüo. Feuerwehr Schwaz 64 Mal aus , darunter zu
21 größeren Ab- und Zuschübcn, weiters besorgte sie 4
Wundverbände , dreimal ivar blinder Alarm . — Spende « :
Tie Rettungsabteilung der freiw. Feuerwehr Schwaz er¬
hielt 20 Kwnen an Stelle eines Kranzes anläßlich des
Ablebens des Herrn Andrä Hosp, Inhaber eines Dienst-
mannsinstitutes , von dessen Mitinhaber Herrn Al. Thurn-
bichler ; ferners 44 Kronen von der zweiten Mädchen-
Klasse der ösfentll. Handelsschule hier, wofür der herzlichste
Tank ausgesprockien wird.

Schwaz,  30 . Juni . (Abschied .) Am 28. d. M.
hat Herr Baron Buhl,  k . k. Statthaltereikonzipist , die
Stadt Schwaz verlassen, um sein Amt im k. k. Statt¬
haltereipräsidium anzutreten . Baron Buhl hat sich wäh¬
rend seiner Amtstätigkeit in Schwaz Sympathien und
Vertrauen der Stadt - sowie der Landbevölkerung in sehr
hohem Grade erworben, und das nicht bläß durch sein
höfliches und konziliantes Entgegenkommen, sondern
auch durch seine zweckentsprechende und den VerhM-
nissen pingepaßtc Tätigkeit aus dem .Gebiete des po¬
litischen Verwaltungsdienstes . Auch das glänzende Er¬
gebnis jder letzten Kriegsanleihen im Bezirke Schwaz
ist größtenteils Herrn Baron Buhl zu verdanken. Nur
ungerir sieht man ihn scheiden.

S t. I o h a n n i. T ., 1. Juli . (Kindsmord .) Am
26. Juni hat man hier im Aborte des Samerbauern die
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden . Die dort
eingestellte Magd Haller wurde wegen Verdachtes des
Kindesmordes von der Gendarmerie verhaftet und dem
Gerichte eingeliefert.

Kitzbühel ', 30 . Juni . (Brotausbackung .) DieBe-
zirkshauptmannfchaft hat an alle Gemeindewirtschaftsämter
des Bezirkes eine Kundmachung erlassen, in der sie die
Bäcker des Bezirkes auffordert , aus 100 Kilogramm Mehl
m i n d e st e ns 132—135 Kilogramm Brot  her¬
auszubacken, andernfalls würde ihnen die Brotbereitung
entzogen und leistungsfähigeren Bäckern zugewiesen wer¬
den. Diese Zwangsmaßregel ist umso notwendiger , -da
die Kriegsgetreideverkehrsanstalt das Mehl nur mehr un¬
ter Zugrundelegung dieser Ausbackungsverhältnisie zu¬
schieben wird , so daß bei Nichteinhaltung dieser Verord¬
nung ein erheblicher Teil der Verbraucher verkürzt wer¬
den müßte . Außerdem wird noch angeordnet , daß mit
Rücksicht auf die jetzigen Mehlzuschübe zur Brotbereitung
die H ä lfte Maismehl  verwendet werden muß.

Seefel ' d, 30. Juni . (Eine Rote - Kreuz - Schwe¬
ster als Zigarettenschmugglerin .) Daß der
empfindliche Mai g 'l an ' Rauchzeug auch "Damen aus
besseren Kreisen zu unerlaubten Handlungen verleitet,
hat man kürzlich in Mitteittvald erfahren . -Dort wurde
nämlich durch die Wachsamkeit der österreichischen Grenz-
sinanzwachc eine hier tätige Pflegerin , als sie im Be¬
griffe tvar, auf der Bahn ein größeres Quantum Zi¬
garetten und Zigarren über die Grenze zu bringen , beim
Schmuggel ertappt . Schon seit einiger Zeit hegten die
Finanzivachorgane in Mittenwald den Verdacht, daß
sich eine Tarne des Roten Kreuzes aus Scefelid, die sich
durch mehrmaliges Hin-- und Herreisen in Schtvestern-
ttacht und durch „unnatürliche Beleibtheit " auffällig

leichte Regenbogen in die weißen Tämpse , so daß sie
in allen Farben glitzerten und schimmerten.

Beriww aber sah auf die weiten, flinnnernden Farben
zu seinen Füßen . Seine Brust hob sich und eine jubelnde
Freude kam über ihn, eine überschwengliche, heiße Hin¬
gabe an das Leben, an die Heimat , das Glück und den
Kampf, mochte kommen, was da wollte . . . Er war bereit!

Unten ließ das Feuer nach. Tie englischen U-Boote,
die den Zeppelin nicht mehr sahen, wollten ihr Pulver
nicht unnötig verschießen . . . .Sic lagen jedoch auf
der Lauer.

Leise bewegten sich die Nebel. Es war, als könnten
jeben Augenblick durch die feinen, regenbogenfarbigen,
glitzernden Schleier große, rote Blumen aufschießen und
„L 200" samt Mannschaft in ihren: Feuer begraben . Rief
Bernows Glück das Unheil herbei?

Aber nichts geschah.
Schon senkte „L 200" sich wieder zum Kampfe.
Bernows Muskeln strafften sich, während der Geschütz¬

donner von neuem anhob. Tie Schüsse schienen jetzt auf
drei 'Seiteiz. zu fallen . Scharf spähte „L 200" aus,
dann erst eröffnete es auch seinerseits das Feuer , aber
nur für kurze Zeit.

Tas U-Boot , das „L 200" am nächsten war , wurde
von Tiemann aufs Korn genommen, wieder lag er cnn
Zielapparat , während das Luftschiff sich einstweilen noch
hinter dem lichten Festungstvall der Nebeldämpfe zurück¬
hielt.

Plötzlich aber senkte es sich von neuem, in wenigen
Sekunden war es in der Nähe des U-Bootes , das Kom¬
mando „ Los !" ertönte , der Hebelzug, der den Sperrstist
fortzieht, ^ wurdc in Bewegung gesetzt, und die Bombe,
die zur Seite des Laufganges anfgehängt war , fiel ab —
ein dmnpfer Aufschlag — ein furchtbarer jknall , und das
U-Boot versank. t

(Fortsetzung folgt.)
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machte, mit Rauchzeugschmuggelbefaßt, weshalb sie pflicht-
eifrigst bemüht waren , die Tome der Tat zu überfüh¬
ren. Als diese wiederkam, wurde sie zu Mittenwald
cm der Paßstelle ungehindert durchgelassen, doch drau¬
ßen am Bahnsteig, knapp vor der Abfahrt des Zuges
nach Seefeld hielt sie ein Kontrollorgan an und zwang
die geheimnisvoll Gekleidete zum Geständnis . Es stellte
sich dann heraus , daß die Frau 3060 Gramm Zigaret¬
ten und 176 Gramm Zigarren (Nettogewicht) in den
Beinkleidern verwahrt hatte . Das Gewerbe hat nun der
Schmugglerin eine Strafe van 1159 Kronen 51 Heller
gekostet. Bei der heutigen Zigaretten - und Tabaknot wird
es den leidenschaftlichen Rauchern aufrichtig leid tun,
daß sie nun unr eine Lieferantin weniger haben.

Stams,  30 . Juni . (Bon den Gastwirtschaf¬
ten .) Die Wirtschaft auf der Stamser Alm muß heuer
tvegen Verpfleg rings- und Lieferungsschtvierigkeiten ge¬
sperrt bleiben. Ebenso muß der Ausschank im Stamser
Stiftskeller von nun an auch an Sonn - und Feier¬
tagen eingestellt werden, weil der Bezug einheiiitischcr
Weine trotz Mer Bemühungen unmöglich war.

Imst , 30. Juni . (Gemeindeausschußsitzung .)
Mm 28. Juni fand in Imst eine Gcmeindeausschußsitzung
statt . Nach Genehmigung des Protokolles über die letzte
Ausfchußsitzung bringt Bürgermeister Karl Deutsch ein
Schreiben der Statthalterei zur Verlesung, mittelst wel-
chem der Dank des Kaisers für die ihm anläßlich seiner
Durchfahrt von der Bevölkerung bereitete Huldigung zur
Kenntnis gebracht wird . Die Brauerei Schloß Starkenberg
hat schon im Mai den Betrieb und den Bierausstoß ein¬
gestellt. Es wird ihr über Ansuchen des Besitzers Karl
Kapferer , die gemeindliche Bierauflage für das zweite
Halbjahr 1917 nachgelassen. — Einen weiten Raum nah¬
men die Erörterungen über die durch die kriegerischen
Ereignisse unterbrochenen Arbeiten , betreffend die Ab¬
lösung der Servitutsweiderechte auf der Imster Ochsen¬
alpe in Anspruch. Bekanntlich ist die Musteralpe Maldno
der Gemeinde Imst im letztvergangenen Frühjahr durch
Lawinen zerstört worden . Nach der Schilderung des Bür¬
germeisters läuft es einem kalt über den Rücken, wenn
man das Werk der Zerstörung betrachtet , welches durch
Fliegerbomben nicht so gründlich hätte bewerkstelligt wer¬
den können, wie die Naturkräfte es getan . Viele Sachver¬
ständige sind der Ansicht, daß es bester gewesen wäre,
die Moldonalpe überhaupt nicht an ihrer bisherigen
Stelle zu erbauen , da der Platz immer gefährdet bleiben
werde . Infolgedessen wurde in einer Sitzung , welcher auch
der Alpinfpektor für Nordtirol , Alois Eller , beiwohnte,
der Vorschlag gemacht, die Maldon - als Musteralpe auf¬
zulassen und dafür  die große Ochsenalpe als Musteralpe
einzurichten . Die Ochsenalpe ist eine der größten und
schönsten Alpen Nordtirols . Sie erstreckt sich zwischen dem
Gurgltal und dem Lech, stt aber dadurch für den Be¬
sitzer, die Gemeinde Imst , stark entwertet , daß sie Servi-
tutsäkpc ist, auf welcher nicht weniger als acht Gemeinden
und deren Fraktionen , nämlich Imsterberg , Karres , Kar-
rösten , Tarrenz , Stanzach , Pfafflar , Namlos -Kelmen und
Ä , auftriebsberechtigt sind, so zum Beispiel Stanzach
allein mit 100 Ochsen und 125 Kühen . Soll die Imster
Ochsenolpe Musteralpe werden , so ist die Ablösung dieser
Servituten ein unbedingtes Erfordernis . Diese Ablösung
könnte auf die Weise erfolgen , daß die servitutsberechtig-
ten Gemeinden nördlich des Steinjöchl durch Einräumung
des ausschließlichen Weiderechtes auf dem sogenannten
Sommerberg , jene südlich des Steinjöchls durch die gleiche
Einräumung auf der sogenannten Kälberalpe und das
Weiderecht der Gemeinde Tarrenz in Geld oder Grund
und Boden abgefunden werden.

Bozen,  30 . Juni . (Die Obst - und Feld-
ernte in Südtiro  ll) Die kommende Ernte
verspricht eine befriedigende zu werden . Das Wetter war
im allgemeinen dem Wachstum sehr fördernd . Sonnen¬
schein wechselte mit warmem Regen . Die K i r schen -
ernte  war eine gut mittelgute . Die Preise von 1 X
20 h bis 1 K 50 h dürfen von den Konsumenten nicht
falsch beurteilt werden , denn die Spesen des Kirschen¬
klaubens find sehr hohe. Die Hilfskräfte des Obstplanta¬
genbesitzers sind heute keine geschulten mehr Und setzen
sich in der Hauptsache aus weiblichen und jugendlichen
Personen zusammen , welche nicht gerade alles zu leisten
imstande find, aber doch auf 10— 12 K an Lohn und Ver¬
köstigung per Tag zu stehen kommen. Dabei brockt ein
minder geübter Kirschenpflücker 30, ein geübter höchstens
40 Kilo Kirschen im Tag . Ein Obstgüterbesitzer, der in
Zeitungsinseraten den Kirschenklaubern eine Entlohnung
von 20 K für 100 Kilo reingeklaubter Kirschen anbot,
erhielt zu diesen Bedingungen keine Arbeitskräfte . — Die
Frühpfirsiche  sind sehr gut entwickelt und werfen
bestimmt einen guten Ertrag ab. Mit S p ä t p f i r s i ch
wird das gleiche der Fall sein. — Birnen  sind gut, in
Aepfeln  haben strichweise die Obstbaumschädlinge,
denen man wegen Mangel an Tabakextrakt und anderen
Bekämpfungsmitteln nicht in der gehörigen Weife zu
Leibe rücken konnte, mehr oder weniger große Schäden
angerichtet . Das ist besonders auch in der Gegend von
B r i x e n der Fall , wo die Blattspitzendürre und Gipfel¬
dürre so überhandnimmt , daß die Bäume nicht mehr
grün , sondern braun ausschauen . — Der Wein  hat gut
verblüht und die bisherige Traubenentwicklung ist die
denkbar beste, so daß besonders die Qualitätsware , La-
grein ufrv., gut zu werden verspricht. — Die F r ü h h eu¬
er n t e ist befriedigend , auch aus den Berglagen , wo man
jetzt Wintergerste und Winterroggen  schnei¬
det, hört man gute Urteile.

B o z e n, 30. Juni . (AufstellungeinesKriegs-
d e n kz e i che n s .) Am 29. ds . Mts . fand in Gries bei
Bozen die Eimveihung des von der Grieser Ziveigstelle des
Kriegsfürsorgeamtes errichteten KriegSdenkzeichens statt.
Das Teukzeichen steht an der Mauer des StiftsgebüüdeK

rechts vom Kirchcneingange. Von einem grauen Stcin-
sockel herab grüßt das Bild der Gottesmutter mit dem
Christiuskinde auf den Armen . Mn Hintergrund bildet
eine Art Kreuz und diese Fläche ist für die Benagelung
bestinnnt. Der Erlös der Benagelung fällt den Witwen
und Waisen der Krieger von Gries und den Kriegsbe¬
schädigten der Geineinde zu. Das Madonnenbild ist nach
dem Entwurf des Professors Ehrenhöfer  der Fach¬
schule in Bozen ausgeführt . Tie Fachschule liefert auch
das sehr schöne, geschmiedete Tach über dem Denkmal.
Zur Feier der Einweihung hatten sich nebst dem Denk-
malausschusse, der Gemeindevorstehung von Gries und
den Grieser Stiftsherren als Festgäste eingefunden:
' _ ' * ' . .. Lan¬
deshauptmann S chr a s fl , Statthallereirat v. H a Ym er l e
als Bezirkschef mit mehreren seiner Beamten , der Etap¬
penstationskommandant , Vertreter des Stadtinagistrates
von Bozen, Hofrat und Kreisgc >ichtspmsident Tschur-
tsichentHaler,  Hofrat Dr . Baur  und andere Herren
vom Kreisgerichte, Graf Albert Marzani  u . a. m.
Selbstverständlich fehlte auch nicht eine große Volksmenge.
Eine Kaiserjägerkapelle war eichens von auswärts herbei¬
gekommen, um die Feier musikalisch zu verschönern.

Bozen,  30 . Juni . (600jähr . Jubiläum einer
Apotheke .) 600 Jahre alt wird am 4. Juli die Apo¬
theke „Zum schwarzen  91 bl !er " unter den Lauben
(Laubengasse 46) in Bozen. In der Zeit , als sich Fried¬
rich der Schöne von Oesterreich und Ludwig von Bayern
um die deutsche Königswürde stritten , als die Bischöfe
von Trieirt und die Grasen von Tirol immer wieder ein¬
ander befehdeten, als die Schweizer Eidgenossenschaft
erst aus den drei Urkantonen Schwyz, Uri und Unterwal¬
den bestand, als er noch keine öffentliche Postanstalt
und keine Landstraße mit kunstgerechtemOberbau gab,
als der Gebrauch der Steinkohle und des Zuckers noch
nicht eingeführt und der Weingeist erst ein Geheimnis
arabischer Aerzte war — in jener fernen Zeit , in die
wir uns kaum hineindenken können, wurde diese Apo¬
theke gegründet ; sie gehörte zu den Westen Apotheken
Deutschlands und blieb lange die einzige Avotheke der
Stadt . ' Ter Gründer und erste Leiter hieß Neu der
und hatte den akademischen Grad eines Magisters der
Pharmazie an der allen spanischen Universität Sala-
manca erworben ; in Deutschland stand ihm nämlich
keine Universität zur Verfügung , denn die erste Univer¬
sität (Prag ) entstand erst im Jahre 1347, die zweite
(Wien) 1365. Lang ist die Reihe der Männer , die
dieser lateinischen Küche Bozens in dem folgenden halben
Jahrtausend vorstmrden. 'Ter älteste, dessen Andenken
bei den Boznern noch nicht erloschen ist, war Apotheker
Eberlin,  auf ihn folgte Apotheker Spretter,  von
dem die Apotheke im Jahre 1863 in den Besitz der Fa-
mille Illing  überging . W

Bozen,  30 . Juni . (Abermals ein Deserteur
verhaftet .) Ter hiesigen Polizei gelang es , abermals
einen Deserteur , namens Josef Ploner aus Brixen , in
Bozen festzurrehmen und dem Militärgerichte einzulie-
sern. Pläner wird noch zur Last gelegt, 2 Kinder im
Aller von 5hs und 8 Jahren geschändet zu haben. Ter
Wüstling ist teilweise geständig.

Bvzen,  30 . Juni . (600jähriges Jubiläum
einer Apotheke .) 600 Jahre all wird am 4. Juli
die Apotheke zum „ Schwarzen Adler ". Sie gehörte zu
den ältesten Apotheken Deutschlands und blieb lange die
einzige Apotheke der Stadt . Der Grültder und erste
Leiter hieß Neubcr und hatte den akademischen Grad
eines Magisters der Pharmazie an der alten spanischen
Universität Salämanca erworben ; in Teutschland stand
ihm nämlich keine Universität zur Verfügung , denn
die erste deutsche Universität (Prag ) entstand erst im
Jahre 1347.

Bozen,  30 . Juni . (Diebstähle .) In der Bier¬
brauerei Blumau wurde ein 13 Meter langer , 13 Zenti¬
meter breiter Treibriemen im Gewichte von ungefähr
14 Kilo im dermWgen Werte von 1200 Koronen gestoh¬
len. — Aus unverfperrter Alpenhütte am Ritten sind
einem dortigen Hirten Effekten und Lebensmittel im Ge¬
samtwerte von annähernd 170 Kronen gestohlen worden.

Bozen,  3 <j. Juni . (Weihe der Kriegsma¬
donna  i n G r i e s.) In besonders feierlicher Weife hat
am Peter - und Paultage in Gries bei Bozen die Weihe
der von der dortigen Sammelstelle des Kriegsfürsorge¬
amtes mit Förderung edelsinniger Wohltäter errichteten
Kriegsmadonna stattgefunden . Der Kaiser-Franz -Josef-
Platz, auf dem an der Front des altehrwürdigen Stiftes
Muri -Gries das herrlich gerungene Kriegswahrzeichen sich
erhebt, prangte im Flaggenschmuck. Zu der vom schön¬
sten Wetter begünstigten Feier hatten sich FM . Freiherr
v. Conrad mit zahlreichen Offizieren , in Vertretung des
Korpskoinmandanten v. Roth Etappen -Stationskomman-
dant Oberst Grießmaier , Landeshauptmann Schraffl und
die Spitzen - und Behörden , Aemter und Körperschaften
von Bozen und Gries eingefunden . Das Kriegsdenk¬
zeichen besteht der Hauptsache nach aus einer aus Ter¬
rakotta hergestellten Madonnengruppe , die auf einem
Porphyrsockel aufruht und sich mit der Rückseite gegen
das zu benagelnde achtseitige Kreuz anschlicßt. Das
Kunstwerk ist von einem geschweiften schmiedeeisernen
Dache in sehr vorteilhafter Weise gekrönt und über An¬
regung und Vermittlung des Direktors der k. k. Staats¬
gewerbeschule in Bozen , Karl Porzinsky , vom Bildhauer
Prof . Franz Ehrenhöfer  entworfen und in den Lehr¬
werkstätten der Anstalt unter Anleitung der praktischen
Lehrkräfte von den Schülern ausgeführt . Die Madonnen¬
gruppe selbst, die im Modelle gleichfalls von Prof . Ehren¬
höfer beigestellt wurde , lieferte die kunstkeramische Werk¬
stätte in Wien . Das Erträgnis der Benagelung des
Denkzeichens kommt dem Fonds , für Kriegerswitwen und
Waisen sowie Kriegsinvalide der Grieser Gemeinde zu¬

gute . In seiner Eröffnungsansprache entwickelle der
Vorstand des Kriegsfürsorgeamtes Bozen -Gries , kaiserl.
Rat Karl Domönigg den Werdegang des Denkmales , des¬
sen Vollendung infolge von Hemmnissen , die der Krieg
mit sich brachte, länger als ein Jahr auf sich warten ließ,
und dankte namens des Amtes allen , die sich um die Ver¬
wirklichung des schönen Projektes verdient gemacht haben.
Hofrat und Kreisgerichtspräsident Landtagsabgeordneter
Franz Schumacher erläuterte in seiner wirkungsvollen
Festrede die sinnbildliche Bedeutung der Grieser Kriegs¬
madonna und verlieh der Hoffnung Ausdruck, daß dieses
Sinnbild göttlicher Liebe und göttlichen Verzeihens in
Gries , auf diesem gottgesegneten Stück Erde , wo Gäste
aus aller Herren Länder so gerne verweilen und auch in
Zukunft gerne weilen werden , ein Wahrzeichen der Ver¬
söhnung und des Völkerfriedens sein möge. Vor Schluß
der Weihe feierte der Pfarrer von Gries , Pater L. Jm-
feld, den Monarchen und seine Herrschertugenden und
brachte ein von den Versammelten mit stürmischer Begei¬
sterung aufgenommenes Hoch auf den Kaiser aus . Dis
Kapelle des 2. Tiroler Kaiserjäger -Regiments intonierte
die Volkshymne , worauf die Benagelung des Kreuzes am
Madonnendenkmale begann . Die ersten Nägel befestigten
f • . . . und der Landeshauptmann.

Meran,  30 . Juni . (Sitzung der Kurv 'drste --
hung .) Am 27. Juni war die letzte Sitzung der Kur-
vorstehung Meran . Dem Antrag auf Ausführung drin¬
gendster Erhaltungsarbeiten beim Volksschauspielhause
im Vereine mit der Stadt Meran und der Bvzen-Me-
rauer -Bahn wurde zugesllmmt. Anläßlich der Ernennung
des Hofrates Dr . Röchelt zum Ehreirmitgliede der Knr-
vvrstehung wurde beschlossen, ein entsprechendes Diplom
anferllgen zu lassen und ihm dasselbe zu überreichen.
Gelegentlich des 80. Geburtstages des früheren Kurvor --
stehungsmitgliedes und ältesten Kurgastes Merans , Sa¬
nitätsrates Dr . B . Mazegger , wird eine Deputation,
bestehend aus dem Kurvorsteher, den Bürgenneistern von
Ober - und ,Untermais , dem Jubilar , die Glückwünsche
der Vorstehung übermitteln.

Meran,  30 . Juni . (Ehrung des  Frhrn . c . Sem*
p ru  ch.) Wie bereits mitgeteilt , wurde Oberstbrigadier
Moritz Erwin Freiherr v. Lempruch von den Gemeinden
Glurns , Prad , Stilfs und Täufers als Zeichen dauernder
Dankbarkeit für die siegreiche Verteidigung der Heimat
und die einem edlen Herzen entspringende werktätige Un¬
terstützung der Bevölkerung zum Ehrenbürger ernannt.
Der Seltenheit dieser vierfachen Ehrung entsprach die am
Sonntag , den 24. Juni stattgefundene feierliche Uebergabe
des Chrenbürgerdiploms . Hiezu waren erschienen die
dienstfreien Offiziere mit Oberstleutnant v. Wohlleben an
der Spitze , Bezirkshauptmann Dr . Peter und je drei bis
vier Herren umfasiende Deputationen der eingangs er¬
wähnten Gemeinden , so Bürgermeister Steck, Glurns,
mit dem hochw. Stadtpfarrer Eberhart und den Magi¬
stratsräten von Scarpatetti und Dr . Hell, Pfarrer Pat¬
scheider von Stilfs mit Gemeindevorsteher Schöpf , Vor¬
steher Eberhart von Täufers mit Pfarrer Agathle , Ge¬
meindevorsteher Wallnöfer von Prad , mit Gemeinderat
Stecher . Den Glanzpunkt der Feier bildete die in Form
und Inhalt gleich treffliche Festrede des Pfarrers von
Stilfs , auf welche Oberst Freiherr v. Lempruch in gleich
trefflicher Weise erwiderte . Es erfolgten dann die Glück¬
wünsche der Erschienenen . Namens der Zivilbevölkerung
des Bezirkes brachte sie Bezirkshauptmann Dr . Peter , na¬
mens des Militärs Oberstleutnant von Wohlleben zum
Ausdruck. Das Diplom wurde nun allgemein besichtigt.
Es ist eine sehr hübsche, mit vielem Fleiß gemachte aqua-
rellistische Leistung des Meisters Soraperra in Schlan-
ders . Zur Verschönerung der Feier trugen Liedervorträge
unter der trefflichen Leitung des Leutnants Rettenbacher
sowie die tüchtige Marschmusik bei ; reiche Blumenzier und
Beflaggung sowie schönes Wetter erhöhten die Festes¬
freude . Mit einem Mahl in der Offiziersmesse, zu wel¬
chem alle Festgäste geladen waren , fand die schöne Feier
ihren Abschluß. Man trennte sich mit dem allgemeinen
Wunsche: Möge der neue Ehrenbürger , der neben hohen
militärischen Tugenden auch jene eines guten hilfreichen
Herzens besitzt, dem Gau noch recht lange erhalten bleiben.

Grotzfeuer im Oberinntal.
H a i m i n g, 30. Juni . Seit 5 Uhr abends wütet in

der Fraktin Schlierenzau ein verheerendes Feuer . Die
g a n z e F r a kt i o n ist bis auf ein Haus niedergebrannt.
Menschenleben oder Viehverlust ist nicht zu beklagen. Der
Schaden ist groß und nur durch geringe Versicherung ge¬
deckt. Die Ortschaft besteht aus 24 Objekten. Wahrschein¬
lich entstand das Feuer durch Kinder , da sich alle Erwach¬
senen auf Heuarbeit befanden.

Nach den heute bei uns eingelaufenen Meldungen sind
vier Wohnhäuser mit Nebengebäuden dem Feuer gänz¬
lich zum Opfer gefallen. Gestern abends stieg noch Rauch
aus den Trümmern empor.

Vorarlberg.
(Bestätigung der Neuwahlen für die

Vorarlberger Handelskammer .) Der Han¬
delsminister hat die in der Sitzung vom 22. Mai ds . Js.
vorgenommene Wahl der Kammcrräte Fritz Bösch zum
Präsidenten und des Alois Holter zum Vizepräsidenten
der Handels - und Gewerbekammer in Feldkirch für die
restliche Dauer des Jahres 1917 die Bestätigung erteilt
und gleichzeitig bekanntgegeben , daß das genannte Mini¬
sterium die Anzeige von der Wahl des Kammerates An¬
ton Weinzierl zum provisorischen Vorsitzenden der Kam¬
mer für diese Zeitperiode zur Kenntnis genommen hat.

(S e l b st m o r d.) Aus S chr u n s wird uns berich¬
tet : Am 27. Juni wurde die 57 Jahre alte Bäuerin Josefa
M a r e n t in ihrem Hause in Tschagguns erhängt auf^ r-
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funden . Wie die Erhebungen ergaben , war die Be¬
dauernswerte schon längere Zeit der Schwermut verfal¬
len und lebte in dem Wahne , verhungern zu müssen. Sie
dürfte auch infolge dieses traurigen Zustandes Hand an
sich gelegt haben.

(Ausdem Zuge gesprungen .) Aus Bre¬
genz  wird berichtet : Ein Schweizer , dem der Hut vom
Kopfe flog, sprang kurz entschlossen bei der Lauteracher
Kurve aus dem Zuge , und kam glücklicherweise beim
Sturze mit einigen Schürfungen im Gesichte davon . Es
hätte ihm aber auch schlimmer ergehen können.
Reichsanftalt für Mütter und Säuglings-

für sorge.
Ter einjährige Kurs für Säuglingspflege und Säug-

lingsfürsorge in der Reichsanstalt für Mutter - und Säug-
lingsfürsorge beginnt am 1. Oktober 1917.

!T>ie Schwestern erhalten in der Anstalt Wohnung und
Verpflegung . Tas Lehr- und Kostgeld beträgt pro Mo¬
nat Kr. 120. — Bei Erbringung eines Mittellosigkeits --
und Armutszeugnisses werden nach Maßgabe der ver¬
fügbaren Plätze Frechlätze gewährt.

Nach Absolvierung des Kurses legen die Schülerin¬
nen die staatliche Dchchmprüfung ab. Tic Ausbildung
befähigt die Schülerinnen zur Uebernahme einer Stelle
als SäugliugSfürsorgerin (Gemeindeschwester) und zu jegli¬
chen Pflegearbeiten in 'Säuglingsheimen , Säuglingskrau-
kcnanstalten und zur Führung von Mütterberatungsstellen.

Anmeldungen und eventuelle Ausnahmsgesuche sind
bis längstens 1. September l. I . in der Direktion der
Reichsanstalt für Mutter - und Säuglingsfürsorge , Wien,
XVIII ., Glanzinggasse 37, einzubringen.

-KirAliche OtcrGrirhtBn.
(Firmung in  Schwaz .) Samstag , den 30 . Juni

abends 6 Uhr kam Fürstbischof Tr . Egger zur Fir¬
mung in Schwaz an . Auf seinen Wunsch wurde von
einem festlichen Empfange abgesehen. Die Häuser tru¬
gen Flaggenschmuck. Gesinnt wurden vormittag und .nach¬
mittag zusammen 595 Kinder.

Sweater trab Ü2tu )u:I
Dos Konzert der Wiener Philharmoniker in Innsbruck. >

Man schreibt uns : Auf ihrer Durchreise in die Schweiz
wurden gestern Direktor Weingartner und sein Künstler¬
stab am Innsbrucker Hauptbahnhofe von einer Vertre¬
tung des Kriegerheimstätten -Vereines mit jener freudigen
Herzlichkeit, die uns alle erfüllt , begrüßt und willkom¬
men geheißen . Bei dem kurzen Aufenthalte wurde für
das Konzert am 14. ds Mts . folgendes Programm aus¬
gestellt: 1. a ) Vorspiel zu „Parsifal " von R . Wagner : b)
Meistersinger -Vorspiel von R . Wagner . 2. H-Moll -Sym-
phonie von Fr . Schubert . 3. Eroica von L. Beethoven.
Der Konzertbeginn wurde auf halb 8 Uhr festgesetzt. —
Der Vorverkauf ist derart stürmisch, daß nur mehr we¬
nige Plätze zu haben sind.

Die Wiener Künstler nahmen in der Restauration des
tzauptbahnhoses hier das Frühstück ein. Äiencr, der fein¬
fühlige Wirt , sorgte für Blumenschmuck aus den Ber¬
gen, der die Tische zierte und bei den Wienern sichtlich
Freu .de erregte.

*

(Konzert der Musikschule.) Wenn die Konzcrtzeit um ist und in
der Sommerhitze Sang und Klang einschlafen wollen , regt sich
alljährlich der junge musikalische Nachwuchs unserer Stadt auf den
gleichen Brettern , auf denen so manches Mal künstlerische Voll¬
blüte beseligend ihren Dust ausströmte . Es ist ein Hochgefühl,
den jungen Leuteil zu lauschen in den beiden Vortragsabenden
und im Konzert der Musikschule. welches das schöne Streben und
Mühen des Jahres krönt, es mitzuerleben , wie es aus dem jun¬
gen Gemüt aussteigt wie ein kindliches Gebet vor dem Altäre der
Schönheit , wie die Kunstbeflissenen, bebend in Befangenheit und
Freude ihr ganzes Sein hingeben , als wollten sie mit jedem Ton
sagen : „Mein Leben gehört der Kunst!" Vielleicht hat sich man¬
cher wirklich in vollem Ernst und in der Erkenntnis seiner hohen
Bedeutung dieses Wort ins Herz geschrieben. Nun , dem möchten
wir sagen, daß er sich rüsten möge zu zweifachem Kampfs : gegen
sich selbst und die Welt . Er mutz sich wehren gegen die eigene
Bequemlichkeit und wehren uin Platz und Gunst, gegen Neid
und Haß . Er sei vorsichtig im Hinnehmen des Lobes , das nur
zu oft ein berauschender Schlaftrunk in kristallener Schale ist, er
sei aber auch stark beim Anprall des Tadels . Er wäge beides und
forsche nach seinem wahren Wert . Niemand braucht mehr Selbst¬
erkenntnis als der Künstler, in dessen 1)and „der Menschheit
Würde " liegt . Und nur nach kritischer Sclbsibeurteilung wandle
er den vorgeschriebenen Weg . Wer aber von den Musikschülern,
die soeben in Sang und Spiel einen Funken aus dem Gemüt
schlugen, die Tonkunst nur als Würze des Lebens betrachtet, halte
sich vor Augen , daß die Kunst an Ernst und Weihe nicht
leichter wird , wenn sie bloß eine wohltuende Beigabe zur Lebens¬
führung ist. Die Stunden , die er ihr widmet , seien ihm heilig,
sie sollen dem Zweck dienen , ihn emporzuheben über alles Nied¬
rige und Gemeine , feine Seele zu baden, sein Herz zu erleichtern,
seinen Sinn zu verjüngen . Nur so erlangt das Erlernen der
Musik tiefen, echten Bildungswert . Unsere Musikschule läßt es
nach dem Gehörten an Mühe und planmäßigen Bestrebungen
nicht fehlen und der ganze Verlauf der Schluhvorträge war eine
Ehrenurkunde für Leiter und Lehrer . Es liegt nicht in unserer
Absicht, die Einzelleistungen kritisch zu messen und nach Werte¬
graden zu sichten. Die Knospen sind noch nicht geöffnet und
eine allzu rasche öffentliche Beurteilung zeitigt nicht früher, was
von selbst sich erschließen muß . So übergehen wir eine Auf¬
zählung der Darbietungen in den beiden Vortragsabenden und
erwähnen nur , daß ein energischer, ernster Zug am Auftreten und
Aufführen zu bemerken war und daß man das Gefühl mitneh¬
men mußte , es ist eine bedeutende segensreiche Arbeit geleistet

worden . Im Schluhkonzerte , das durch die Abhaltung im großen
Stadtsaale gewissermaßen ein feierliches Gepräge erhalten hat,
wurden vier Zöglingen durch Herrn Dr . von Wackernell Preise
überreicht. Für den Jakob Stainer -Preis war Marie B a ch-
mann  ausersehen . Die junge Geigerin äußerte im ersten Satze
des Violinkonzertes von Niels Gade entschiedene Anlage zu freier,
von starkem Fühlen durchglühter Gestaltung . Herta Reiß  und
Walter Senn  erhielten die zwei Greilpreise . In Senn regt sich
deutlich erkennbar ein mächtiges Drängen nach Lösung hoher
Ausgaben . Das Orgelkonzert F -dur von Rheinberger , 1. Satz,
gab ihm Gelegenheit zu kräftiger Aussprache, zur Bekundung
von Technik und Geschmack. Herta Reih spielte uns die Nokturne
in F -moll von Chopin und Waldesrauschen von Liszt. Die große
Sorgfalt , mit der jeder Ton gewogen wurde, die feine Run¬
dung der Tonfiguren und die Glut im Vortrage lassen auf tiefes
Gemüt und Temperament schließen. Adelheid Steurer  wurde
mit dem Unterbergerpreise ausgezeichnet . Mit dem Mozart¬
konzerte (D-dur, 1. Satz ) zeigte sie, wie Fleiß und Geschick ein
erwachtes Talent zur Entfaltung bringen . Alle übrigen Zög¬
linge schmückten den schönen Schlußabend mit höchst achtens¬
werten Proben ihres Könnens . Frl . Wassermann  gibt ihrer
klaren, lieblichen Stimme immer mehr Glanz und Fülle , Frl.
Umfer  sang die Cavatine aus dem „Freischütz" mit frischer,
warmer Intonation , Heinrich Kuhn  beherrscht die Orgel mit
edlem Verstehen und sicherer Technik, Hans von Zingerle
dürfte nach der Weichheit des Anschlages und Wärme des Vor-
tr '2 ein guter Pianist werden und Max Wiedmaier  ent-
Iccae seiner Geige einen großen , seelenvollen Ton . Der reiche
Beifall mag bestätigen, mit welcher Teilnahme und Freude die
Gaben hingenommen wurden . Allen wackeren Zöglingen ein
herzliches „Glück zum Wege !" I . Pöll.

Alpine Zeitung.
(Die Wiener Keustädler Hütte) im österr. Schneckar der Zug¬

spitze wird ab 1. Juli l . I . bis Oktober entsprechend den Kriegs-
oerhältnisien einfach bewirtschaftet.

I Verlag der Wagnerischen k. k. llniv.-
Buchdruckerei in Innsbruck:

Neu erschienen!

=s = Pfingsten
Eine Bergandacht von Karl Emerich Hirt.
Eine kleine, aber inhaltsreiche Dichtung deS ver¬

ehrten Poeten erscheint zum Feste des gesendeten
Geistes. Karl Emerich Hirt hält eine tiefe und
echte Andacht mit seinen Freunden , um sie in diesen
blutigen Pfingsttagen zu erbauen , zu erheben und
ihnen Trost zu geben. Er widmet seine in klassisch
schöner Sprache verfaßte Dichtung . Den Geistern
Derer , die für die kommenden Geschlechter gelitten
haben*. _

Zu haben in allen Buchhandlungen zum Preise
vov X 1.—

Volkswirts tfc aft.
(Die Erneuerung des Bankprivilegiums .) Wien,  1 . Juli . Wie

verlautet , dürften die Verhandlungen über die Erneuerung des
Notenprivilegiums der Oefterreichisch-ungarischen Bank erst im
Herbst eingeleitet werden.

(Erntebeginn .) Wien,  1 . Juli . Die Frucht ist früher als
sonst schnittreif geworden und wird in vielen Gegenden sowohl
in Oirslerreich als in Ungarn schon hereingebracht. Die Erntebe¬
richte lauten nicht einheitlich. Sicher ist, daß durch das trockene
und warme Wetter die Winterfrucht und namentlich der Wei¬
zen  nicht gelitten hat. In Weizen wird ein befriedigender Er¬
trag gewärtigt . Das Ergebnis wird gelobt , es dürfte auch, wie
immer in trockenen Jahren , die Qualität voll entsprechen. Die
Körner sind groß und kräftig und verheißen eine reichliche Mehl¬
ausbeute . Der neue Weizen wird, weil trocken hereingebracht,
auch bald in Gebrauch genommen werden können. Der Ertrag
von R o g ge n erreicht wohl nicht ganz den von Weizen , doch
wird auch hierin die Fechsung entsprechen, denn bei Eintritt der
sommerlichen Wärme war die Aehrenbildung schon weit vorge¬
schritten. Die Körner konnten gut ausreifen sowohl in der Farbe
als in der Beschaffenheit . Weniger gut sind die Sommerfrüchte
— Gerste und Hafer — weggekommen , die aber, weil , sie
erst der Reife entgegengehen , ihren Stand noch verbessern wür¬
den, wenn sich in der nächsten Zeit ausgiebige Niederschläge ein¬
stellen sollten. Gegenwärtig wird in den Sommerfrüchten nur
mit einem knappen Durchschnittsertrag gerechnet. Der Stand
der Mais  pflanze in Ungarn wird gelobt, von der Maisproduk-
tion der Monarchie per 55 Millionen Meterzentner entfallen
auf Ungarn zumindest 50 Millionen Meterzentner . Ganz beson¬
ders würden Regenfälle den Spätfrüchten , Kartoffeln und
Rüben,  zustatten kommen, die erst nach dem Frühjahrsanbau,
also schon beim Eintritt der trockenen Wärme , angebaut wurden.
Die Konsumversorgung aus der heimischen Produktion wird heuer
eine bcträchtiiche Aufbesserung durch die Zuschübe aus den be¬
setzten Gebieten , insbesondere aus Rumänien erfahren . Dort
wird eine große und allem Anfö " nach vortreffliche Ernte her¬
eingebracht.

(Anzeigepflichtige Werkzeugmaschinen.) Nach dem Stande vom
30. Juni 1917 bis zum 8. Juli der k. k. Zentralrequisitionskommij-
sion (Wien , 1. Bez ., Kriegsministerium ) sind alle stillstehenden, in
Herstellung befindlichen oder nicht für Kriegszwecke benutzten Werk¬
zeugmaschinen anzuzeigen . (262 . Verordnung vom 15. Juni .) Für
die Anzeige sind ausschließlich die bei den Handels - und Gewerbe¬
kammern aufgelegten amtlichen Anzeigescheine zu verwenden . In
der Folge sind bis zum 8. jeden Monats nach dem Stande vom
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ersten des Monats lediglich Veränderungen gegenüber dem zuletzt
angegebenen Stande anzuzeigen . Zuwiderhandlungen gegen die
Vorschriften der Verordnung werden mit Arrest bis zu sechs Mona¬
ten oder Geldstrafen bis zu 5000 X geahndet.

Zeichnungen auf die sechste Kriegsanleihe.
Bei der Innsbrucker Filiale der k. k. priv . Oesterr. Credit -Anstaki

wurden auf die sechste Kriegsanleihe unter anderen nachstehende
weitere Zeichnungen angemeldet : K. k. Statthalterei -Präsidium,
Innsbruck , 300 .000 X . Bergbau Penzendorf -Teffenburg , Gesell¬
schaft ni. b H., Lienz, weitere 100.000 X.

Bei der Filiale der Brixener Bank in Landeck wurden bisher
auf die sechste österr. Kriegsanleihe 2 Millionen Kronen gezeich.
net, wobei ungefähr ein Viertel auf die 40-jähr. amort . Staats¬
anleihe entfallen.

VermnsrrLvhrWten
(Freiw . Feuerwehr Innsbruck , 1. Komp.) Morgen (Dienstag ),

8 Uhr abends , Kompagnieübung in voller Rüstung.
(Vereinigung der Altfeldkircher.) Heute, den 2. Juli , Zusammen¬

kunft im „Arlbergerhof " um 8 Uhr abends.

Niemand kennt den

Tod!
und niemand weiß , ob er für den Menschen nicht das
allergrößte Glück ist! So sprach der große griechische
Weise Sokrates vor beinahe 2000 Jahren . Doch auch
heute irren viele noch im Dunklen. Für sie ist der Tod
„ein Sprung in die Finsternis ".

Wir fragen uns , gerade in der heutigen Zeit, sehr oft

» m eil inftren Me»?
©iüt es ein« Men?

ohne für diese doch so überaus wichtige Frage eine
befriedigende Antwort zu finden.

Das Buch
„Gibt es ein ?eis

Fortleben
nach dem

Tode? JJ

will an Hand von zahllosen Begebenheiten aus der
Vergangenheit und Gegenwart den Nachweis erbrin-

?\m,  daß unsere Toten weiterlcben und wir überzeugtein dürfen, sie einstens wiederzusehen!
Aus dem Inhalte:

Vorwort : Den Trauernden zum Trost'. — Die Ent¬
stehung der Erde und das Rätsel der Menschwerdung.
— wer schuf die Menschen? — War es Gott ? — wie
müssen wir uns Gott vorstellen ? — Welchen Sinn hat
unser Leben ? — Der Weltkrieg. — Der Heldentod. —
Schicksal oder Fügung ? — Wie läßt sich unsere Unsterb¬
lichkeit beweisen " v;— "" « schlichen
Seele . — Fr "x  im
Experimeni . - . ■A —
Sonderbare Lortommm,, . . - .ges Er¬
lebnis Goethes . — Mystische Erscheinungen . Das zweite
Gesicht. — Gedanken sind Scelenkräfte . — Rätselhafte
Erscheinungen bei Sterbenden . — Was ein Seher der
jenseitigen Welt über den Vorgang des Todes sagt . —
Gibt es Geistererjcheinungln ? — Der Spiritismus . —
Justinus Kerner und die Seherin von Preoorst . —
können Verstorbene vom Ienseits zurückkehren? —
Ist ein Verkehr mit ihnen möglich? — Die Gefahren
des Spiritismus . — Wirtschaftliche und gesundheitliche
Schädigungen . — Wo sind die Toten ? — Himmel oder
Hölle ? — Es gibt ein Wiedersehen!

Das Werk ist zu beziehen zum Preis von X 3.40,
bei Nachnahme 70 li niehr durch den

Zentral-Verlag, Stuttgart 110,
Eberhardstrahe 4 C.

Danksagung.
Die uns in unserem tiefen Schmerze

von allen Seiten bewiesene Teilnahme
hat uns wohltuenden Trost gespendet.
Auch bedanken wir uns für die vielen
Blumenspenden.

Helene Duregger.
„Concordia“, J. Neumair, Innsbruck.

5 garantiert reines Gä-
' i ungsprodukt , hat lau-
jj lend abzugeben. Pro¬ben zu Diensten.

EilMer, Ura
7G14

Zwei Friseur-
Gehilfen

werden nach Trient ge¬
sucht. Gehalt K 250
bis 300 monatlich. Of¬
ferte an Fritz Bayers-
dorsf , Trient,  Lange¬
straße 14. *4347



Montag , den 5 . J'M 1917, . ^̂wmansarr

Statt jeder besonderen Anzeige.
Im Willen Gottes hat es gelegen , meine unvergessliche Gattin

Maria Paulmichl
Professorsgattin

von dieser Welt nach kurzem, mit grösster Geduld ertragenem Leiden , am 30. Juni
1917 abzuberufen.

Die Beerdigung findet Montag, den 2. Juli 1917, um 6 Uhr nachmittags voti
der städt . Leichenkapelle aus auf dem hiesigen Friedhof statt.

Die hl. Seelenmessen werden in verschiedenen Kirchen gelesen.
Bozen , Imst , Jenbach , Wien , den 30. Juni 1917.

Karl Pauimichl , als Gatte 7624
auch im Namen der Kinder und übrigen Verwandten.

Kranzspenden werden zu Gunsten Imster  Kriegerswaisen dankend abgelehnt.
„Pietät“, Bozen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
In Gottes Ratschluß war es gelegen, daß unser lieber, guter Vater, Schwiegervater, Großvaters

Bruder, Schwager und Onkel, Herr

Johann Zwischenberger
Schneidermeister

nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden und Empfang der hl. Sterbsakramente, heute halb 2 Uhr
früh im 70. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung des teuren Heimgegangenen erfolgt am Dienstag, den 3. d. M.. um 3 Uhr nachm,
vom Trauerhause, Maria-Theresienstraße Nr. 49, aus auf dem städt. Friedhöfe ins Familiengrab. .

Die hl. Seelenmessen werden am Mittwoch, den 4. d. M., um halb 8 Uhr früh in der Servilen«
kirche gelesen.

Innsbruck , München,  Wien , am 1. Juli 1917.
In tiefer Trauer:

Thomas Zwischenberger » Buchhalter,
Karl Zwischenberger,

Fähnrich un 1. Tiroler Kaiserjäger-Regimein
. als Söhne
Thekla Zwischeuberger,

als Schwiegertochter,

auch im Namen der übrigen Verwandten.

Anna Zwischenberger
Jda Zwischeuberger»

als Töchter,

Clfriede»
als Enkelin,

Wir geben hiemit die Trauernachricht, daß unsere
innigstgeliebtc Gattin, treubesorgte Mutter, Großmutter,
Scliwiegermutter und Schwester, die woblgeborne Frau

nach langem schweren Leiden, versehen mit den hl. Sterb¬
sakramenten, im Cd. Lebensjalue sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Montag, den 2, Juli, halb 4 Uhr
nachmittags von der städt. Leichenkapelle aus statt.

Die heil. Seelenmessen werden am Dienstag, den
3. Juli, halb 7 Uhr früh in der Dreiheiligenkirche gelesen.

Innsbruck,  den 2. Juli 1017.
In tiefster Trauer:

QGOrg Marx , Lokomotivführer i. P.als Gatte
Robert Marx , Oberrevident der k. k. österr. Staatsbahnen
frans Marx , Signalmeister der k. k. österr. Staatsbahnen

Josef Marx , k. k. Obeijägerals Söhne
Marie Student gsh. Marx

als Tochter
im Namen der übrigen Verwandten-

Erste tirol . Leichenbestattungs -Aiistalt „Concordia “, J . Neumair.

» « kl-PM
für jeden geschästl. Zweck geeignet, ist abzugeben.
Verkauf in großen und kleinen  Partien in der
Verwaltung des Blattes.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme an

dem schmerzlichen Verluste unseres
herzlichgeliebten ZwillingSkindcs

Irma
und für die zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisseund die Kranz¬
spenden spreche« wir allen, besonders
Dr . Greipel für die mühevolle Be¬
handlung. und den ehrenden Kindern
unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Die tieftrauernde Familie
Nenlinger.

Innsbruck,  am 30. Juni 1917.
„Pietät " , Winkler . Anichstraäe 1.

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster

Teilnahme während der Krankheit
und beim Tode unseres einzigen
innigstgeliebten Kindes

Wilhelmlne
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnisse danken ge¬
rührten Herzens 7613

Die tieftrauernden Eltern:

Ja .*-; -*

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme an dem schweren

Verluste unserer lieben, treubesorgten Gattin bezw. Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante, der Frau

und für die ehrende Beteiligung an dem Leichenbegängnis sagen herz¬
lichsten und innigsten Dank 7617

die tieftrauernd Hinterbliebenen.



Om „ 5 * leinen Än3 « »9 * t “ tönnen Än «a * t *n mit
und ohne Ätzrejsv rrschekttrn und wird sedr Auskunft
<n den A «li» h>5.ngetnf »lu soroj , in unser ?,' Veuvp . lhuus
E »lerftrakje ^Nr . 7 unentgeltlich «Südlich oder
AHAtznEinsendung des O^ Se^portv » drteflich  trtrltt.

gwirntWr-"irmt .rarmr T5ST
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Im Oberinnttric ist eine
schöne Sommerwohnung

zu vermieten. Milch bi» zu
2 Liter tzn Hause. Zuschr.
unter „Sommerwohnung
4810" an die Vcrw. "1

rigls.
Wohnung mit 4 Zim¬

mern, auch einzeln, billig
zu vermieten. (Milchversor-
gung.) Adresse an den Au»«
kunftstas. unk. 'Nr. 4494. "1

Schöne Wohnung
bestehend aus 2 Zimmern,
Küche, einger. Bad , Glas¬
balkon, Erker, Elektr., Gas
sofort zu vermieten. Näh.
an de» Auskunftstafeln un-
ter' Nr . 4821. "1

Schönes, großes Zimmer
am Saggen zu vermieten.
Schillerstraßc Nr . 8, 2. St .,
Tür 8. "4827-3

Laden
zu vermieten aus August¬
termin, Schlossergasse 3.
Auskunft im Stndtmagi-
ftrat, 2. Stock, Zimmer
Nr. 53. 13.1

Sehr sonnige Wohnung
in einer reizenden Villa ist
umständehalber auf August
zu vermieten. Preis 640 X
iährlich, bestehend aus Zwei
großen Ztmniern mit je 1
Glas- und offenem Balkon,
Bad, kleines Zimmer , Küche,
Speis , Keller, Tas , Wasser¬
leitung und Benützung des
am Haufe liegenden Wald¬
parks (Höttingorseite)^ Nur
ständige Partei . Näheres an
Den Auskunftstafeln unter
Nr. 4518. "1

Parterre -Wohnung
2 Zimmer und Küche mit
allem Zugehör ist auf 1b.
Juli zu vermieten. Höttin«
gerriedgasse 13, Parterre.

"4462-1

Schönes Ladenlokal
mit anstoßendem Magazin
ist auf 1. Aug. ds. Js . zu
vermieten. Näh. bei Ban-
meistcr Anton Fritz, Fischer-
gasse 1, 1. Stock. 125-1

Schöne Wohnung
bestehend aus 3 großen
sonnseitig gelegenen Zim¬
mern, Badezimmer m. elek¬
trischer Vorsicht, Magazin,
event. auch mit Küche und
Dienstbotenzimmer, wenn
gewünscht auch Gemüsegar¬
ten, im Ausmaße von " ca.
40 Quadratmetern , ist per
sofort oder ab 1. Jänner
1918 mit oder ohne Möbel
sehr preiswert zu vermle-
ten. Zu besichtigen täglich
vormittags Hotel Marta-
brunn , Hungcrburg . 4071-1

Dom 1. oder 15. Juli ab
möbliertes Gafsenzimmer

mit Elektr. und Küchcnbe»
nützung an kinderloses Ehe¬
paar zu vermieten. Univer-
sitätsstraße Nr . 21, 1. St.

"4228-1
1-ZImmerwohnung

mit Küche, Wasserleitung,
Gas , auf 1. August zu ver¬
mieten. Hölting, Probsten-
hofweg Nr . 5, 1. Stock r.
Dort ist auch ein Laden bil¬
lig zu vermieten. "4506-1
■aTOiSsasasHistHSSBaai

Ü nitten Uw
■BHEMROusflUMaBOHMnai

Zunge» ,
kinderloses Ehepaar sucht
möbl. Wohnung (Zimmer u.
Küche oder Zimmer m. Koch¬
herd; Elektr.; auf 15 Juli.
Näh. bei Frau Huber,
Mariahilf 7, 1. St . 3997-2

Zimmert
an Fräulein , welches tags¬
über nicht zu Hause, zu ver¬
mieten. Dortselbst wird auch
Kindermädchen gesucht. Adr.
an de» Auakunftstaseln un¬
ter Nr . 4483. "3
Elegant möbliertes, großes

Erkerzimmer
(einbettig), sehr ruhig und
rein, bei kinderloser Partei
auf sofort oder spater zu ver¬
mieten. Schopfstraße 11,
2. Stock. _ 4357-3

2 Zimmer.
hübsch möbliert, elektr. Bett¬
lampe, südliche, freie Lage,
eventuell mit Küchen¬
benützung, an 2 Personen
aus sofort oder später zu
vergeben. Untere Feldgasse
Nr . 10 , 3. Stock. 4389-3

Großes Zimmer
unmöbliert , mit Kochgele¬
genheit, sofort zu vermie¬
ten. Spcckdacherstr. Nr . 12,
Geschäft. "P465-3

Zu vermieten
hübsch möbl. größeres Zim¬
mer mit Mitiagtifch nur an
stabilen ruhigen Herrn.
Adresse an den Auskunsts-
taseln uni. Nr . 4514. 3

Nett möbl. Zimmer
sep., ist zu vergeben im An¬
fang des Stöcklgcbäudes, 1.
Stock, Angerzellgasse Nr. 8,
ober „Rohö". "4532-3

Zwei hübsche
ineinandergehendc Strnßen-
zlmmer, nur mit 2 Betten,
sind sofort zu vergeben.
Schöpfstraße Nr . 33, 1. St.
rechts. "4525-3

Einfaches
kleines, ungeniertes Zim¬
mer, Elektr., event. mit an¬
schließendem Kabinett ge¬
sucht. Anträge mit Preis
unter „K. B. 4492" an die
Verwaltung . "4

Zu mieten gesucht.
Junge Eheleute, welche

tagsüber im Geschäft sind,
1 nett möbl. Zimmer mit 2
Beilen, Elektr. (etwas Gas-
bsnützung erwünscht), event.
Klavierbenützung auf 15.
Juli oder 1. August. Höt-
tingerseite bevorzugt. Ofser-
ten unter Nr . 4476 an die
Verwaltung . "4

Zunge, anständige, bürger¬
liche Kellnerin

wird für kleines Gasthaus
gesucht. Kaifer-Franz -Jofes-
Sttaße Nr . 3, Parterre,
Saggen . 4315-5

Tüchtige Büglerin
wird gesucht. Wäscherei
Schneeweis, Schiehanger-
gasse Nr . 2. 4366-5

Laufbursche
sur sofort gesucht. Adresse
an den Auskunststafeln un¬
ter Nr . 4400. 5

Bedienerin gesuchi,
ehrlich und verläßlich, für
vormittags . Guter Lohn.
Andrcas-Hofer-Str . Nr . 34,
3. Stock, Tür 4. "4504-5

Praktikant
mit guter Schulbildung und
schöner Handschrift wird für
das Bureau einer Versiche¬
rungsgesellschaft ausgenom¬
men. Offerten unter „A.
B. 4489" an die Verw. "5

Wädel für alle
Arbeiten sowie eine Putze¬
rin wird gesucht. Jnnstratze
Nr . 7. "4524-5

Ein braves "4482-5
Lehrmädchen

aus ordentl. Familie mit
guter Schulbildung (Bolks-
vder Bürgerschule) wird in
einer Kunst- und Bilder¬
handlung ausgenommen.
Selbstgeschriebene Anfragen
unter „H. I . B." an die
Berw. ^ "4482-5

Gesucht wird
für 2—3 Stunden vormittags
eine jüngere ehrliche, rein¬
liche Bedienerin. Vorzustel¬
len zwischen 1—3 Uhr Kai-
ser-Josef-Strahe Rr . 1, 3.
Stock rechts. 4477-5

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung, ge¬
sund, flink und verläßlich,
findet gegen Anfangslohn
Aufnahme in der Papier¬
handlung L. Neuranters
Nachf., Herzog-Friedrich-
Straße 21. Eintritt nach
Uebereinkunft. "7622-5

Suche Wohnung
2 oder 3 Zimmer, womög¬
lich Badezimmer. Stadtinne-
rcs bevorzugt. Angebote an
die Berw . unter „F . P.
4526". • "2

Zimmer und Küche
Elekir., Ga», ad 1. August
in, Stadtgebiet zu mieten
gesucht. Offerten unter „R.
T. 4492" an die Verw. "2

Freundl . Zimmer
und Küche, möbliert, in
Pradl von Militnrbeamten
zu mieten gesucht. Briefe
unter „Freundlich 4488" an
die Verw . 2

Schönes Zimmer
möbliert, an besseren Herrn
sofort zu vermieten. Leo-
poldstraßc Nr . 16, 3. Stock
rechts. 4451-3

Ein verläßlicher krast-
wagenlenker

wird zum sofortigen Eiü-
tritt für einen Wagenbetrieb
bei Brixen a. E. gegen gute
Bezahlung ausgenommen.
Gesuche zu richten an den
Volksvercin zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose,
Innsbruck, k. k. Statthal-
terei, 3. Stock. P 461-5

Musik- und Gesangs-Lrhr-
linge,

junge Mädchen (mit elter¬
licher Erlaubnis ) zu reisen¬
der Tiroler Truppe gesucht.
Offerte mit Bild, Alters-
augabe au Direktor Berger,
Lübeck (Deutschland), Zau¬
berflöte. 7551-5

Düchiige Kontoristin
mit Buchführung vertrant u.
schöner Handschrift, flinke
Rechtlerin, sucht hiesiges Ge¬
schäftshaus. Näheres zu er¬
fahre» im Handelsgrcmium,
Fubnicrayerstrahe Skr. 2.

4264-6
Gesucht

sofort ein Lehrmädchen
Izum Bügeln . Auch wird
j Wüsche zum Bügel» (per
jStück, außer Haus gegeben.
Adresse an den Auskunfts-

§tafeln unter Rr . 7620. "5
Besseres Hausmädchen

i mit Jahreszeugnissen, wel¬
ches gut Zimmeraufräumen
und bügeln kann, für sofort
gesucht. Dollinger, Müh-
lau. "4522-5
Zwei au» der Schule ge¬

tretene Mädchen
werden sofort als Lauf- und
Lehrmädchen bei guter Be¬
zahlung ausgenommen. The-

Iaterputzerei, Marimilianstr.
!Rr . 5. 4414-5

Verläßt. Lehrmädchen
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. Dorzustellen Kaiser-
Wilhelm-Strahe Nr . 3, im
Laden. 4507-5

Tüchtige, sparsame
Wirtschafterin

welche mit allen landwirt¬
schaftlichen Arbeiten ver¬
traut ist, von einem im Mi¬
litärdienste stehenden Bau¬
ern zur Bewirtschaftung sei¬
nes schönen Anwesens ge¬
sucht Zuschrift, unter „Ver¬
läßlich und treu 4508" an
die Verw. "5

Znlellig. junges Fräulein
das sich für den Verlags-
buchhoudel interessiert, wiro
sofort ausgenommen und
cingelernt im Perlag der
Wngnerschen k. k. Unio.-
Buchdruckerci R . Kiesel,
Innsbruck, Karlstr. Nr . 1.
Borzustillen von 10 bis i
Uhr. 5

Achtzehnjähriger
von der Handlung, mit schö¬
ner Schrift, wünscht in einem
Bureau uuterzukommen.
Briefe unter „Anständig"
an Neumai rs Annoncenbu-
reau. "P484-6

kriegerssrau
beider Landessprachen mäch¬
tig, sucht Stelle als Schrei¬
berin, Angebote unt. „Flei¬
ßig 4513" an die Berw. "6

Bon ihrer Dame bestens
empfohlene, einfache

Köchin
wünscht als Aushilfe bis
ungefähr 15. Septenibcr bei
kleiner Familie und guter
Behandlung unterzukomen.
Anfragen Anichstraße Rr.
13, 2. St . links. "4532-6
Suche für intellig. Zungen
17 Jahre , passende Stellung.
Adr. aus Gejälligkeit K. G.
Huykmann, Amtsbachgasse
Nr . 262. Hall. "4496-6

Suche
für 13jähr. starken Knaben
Arbeit bei einem Bauern.
Näheres Pradl , Egerdachftr.
Nr . 9, 2. Et . "4458-6

Hausnäherin
sucht noch einige Plätze; geht
auch auswärts . Zu sprechen
Fabriksgasse Nr . 1, Part,
links. 4454-6

1 Paar Dnmenstrumps-
bänder

in Gummi 1 X 20 Ii so
lauge Vorrat reicht. Marki¬
graben Rr . 9, Luise Nöbl.

"P466-7

Seegras j 20 Kronen Belohnung
5—6000 Kilo, prima trockene!demjenigen, der einem kin-
Warc, loka Bahnhof Inns - !derlosen Staatsangestcllten

Anständ., ehrliches Mädchen
sucht Stelle für alle Arbeiten
zu bürgerlicher kleiner Fa¬
milie auf 1., event. 15. Julü
Näheres Schneeburggasse 12,
Hötting. "4453-b .

14jähc. Mittelschüler
sucht für nachmittags über
die Ferien passende Beschäf¬
tigung. Offerten unter
„Handelsschüler 4485" an
die Verw. "6

Reinliche Frau
sucht Arbeit zum Waschen,
kann auch schön bügeln.
Pechestraße Nr . 4, Parterre
rechts. "4474-6

Wirtschafterin
Intelligente jüngere Krie¬

gerswitwe, sehr fleißig und
anständig, sucht ehestens in
mutterlosem Haushalt oder
bei alleinstehendem Herrn
in Stellung zu treten. Zu¬
schriften erbeten unt . „Krie-
gcrswitwe 33" an die Bcr-
waltung . "4468-6

fp
h«

Zch kaufe
und bezahle die höchsten
Preise für alle Arten Säcke
und Rupfen. Waichcnstein,
Schulstraße in Willen und
Museumstraße 19. 3851-7

Lehrmädchen
mit Ansangsiohn zum sofor¬
tige» Eintritt gesucht. H.
Marschitz, Maria -Theresien-
Straße Nr . 1. "4497-5

Fleißes Mädchen
das kochen kann und .staus¬
arbeit verrichtet, wird zu
kleiner Familie ausgenom¬
men. Schillerstraße Nr . 13,
2. Stock. "4502-5

Aerlählicher, älterer
Arbeiter

der ali^ landwirtschaftlichen
Arbeiten kann, für ein
Bauernanwesen im mittle¬
ren Oberinntale gesucht. Zu¬
schriften unter „Laudwirt-
schajt "4811-7" an die Bcr-
waltnng.

Falsche Zähne
altes Gold, Silber , Plattin,
Brillanten und jeden Ge¬
genstand von Gold und Sil¬
ber, alte Wäsche, Schul»:,
Möbel und verschied, zahlt
Johann Ulbing, Trödlerei,
Lcvpoldstrahe 30, sehr hohe
Preise . 4018-7

Eisenbahner-Pelz
(von Unterbeamten) zu kau¬
fen gesucht. Auch von aus¬
wärts . Zuschriften mit
Preis an Stremayr , Jnns-
bruck-stötting, Probftenhof-
wcg Nr . 1. "4459-7

fzerrenfchnhe
Nr . 41 sind zu verkar>sen.
Auch gegen solche Nr . 39
umzutauscheu. Adanigasse
16, 2. St ., Jilg . "4457-7

Kinder-Gitterbetk
zu kaufen gesucht. Heilig-
geislstraßc Nr . 19, Malez.

"4456-7

Sri«
iU Sch¬

wer eine tüchtige
in allen kaustnannischenAr¬
beiten bewanoerte Bertrau-
ensdame sucht, wende sich
an „Postfach 38", Innsbruck.

7300-6

Junger Drogist
sucht passende Stelle , wo¬
möglich in einer Medizinal-
Drogerie. Derselbe war auch
bereits in einer Apotheke als
Verkäufer tätig. Offerien er¬
beten unter „Strebsam 12"
an das Ankündigungsbureau

!Josef Kern, Saaz . 7609-6

Mieder noch Maß
Büstenhalter, Büstensormer,
Gcradehalter nach erprobten
Schnitten, auch nach Muster
fertigt an Emma Strasser,
Ftschcrgassc 32, Stöckl. Re¬
parieren und putzen billigst.

3923-7

Ein Backrohr
für einen Gasherd zu kau¬
fen oder zu mieten gesucht.
Gefl. Anträge an Odersilt.
Marlin , Weiherburqgasse
Nr . 11, 2. St . "P467-7
Gebrauchter Kommodekasten
Tafelbeit, Wäschescheren,
Wandkasten, Badewanne,
neue Küchenmöbel, Nacht-
köstchen. Schrott, Müllerstr.
Nr . 22. "4480-7

Kaufe und zahle
die höchsten Preise für alle
Arten Hadern und Säcke.
Sammler wollen sich mel¬
den. Dortselbst wird auch
eine kleine Wohnung ge¬
sucht, am liebsten im Zen¬
trum der Stadt . Gaupmann,
Heiliggeiststrahe Nr . 12, im
5zofe. 4479-7

Jagdhund
Brakierer, Alter 2 bis 5
Jahre , gut jagend auf Ha¬
ien, zu kaufen gesucht. 3in-
erbieten an Johann Penz,
Schwaz, Tirol . 4363-7

Schlafzimmer
kompl., nuhpol ., sehr schön^
und bessere Einzelmöbel sof.
zu verkaufen. Sonnenburg-
straße 14, Part ., rechts,
Oury. 4416-7

Kleinere Bauernschaft
für 2 bis 3 Stück Vieh,
Grund dabei, wird zu kau¬
fen gesucht. Umgebung
Innsbrucks wird bevorzugt.
Zuschriften mit Preisangabe
find zu richten unter „kleine
Bauernschaft" an die Ver¬
walt . d. Bl . "7

Milchseparatoren
nur erstklassige Maschinen
mit 5jähriger schristl. Ga¬
rantie , sowie auch gebrauchte
stets billig abzugeben. W.
Kulinert, mech. Werkstätte,
ZiA. 7416-7

wanzeniinkiur
und Flohpulver , großartiger
Erfolg. Nur zu haben im
Geschäft Pradlerstraße Nr.
61. 3444-7

Ein Fremdenzimmer
1 Eisenbett, oermessingt, m.
Drahteinsatz, 1 harter zwei¬
türiger Kasten, 1 Waschtisch
mit Spiegel und Marmor-
platte, 1 Nachtlasten mit
Marmorplatte , 1 Tisch und
2 Sessel licht, fast neu, so¬
fort zu verkaufen. Zu er¬
fahren in Neumairs Annon¬
cenbureau. "P468-7
Kurzer Kalserschühen-Osji-

zierssäbel
zu kaufen gejucht, von Bau¬
meister Mayr , Jnnrain 33.

"7618-7
Selbstsohrcr

für Kinder, zweisitzig, gut
erhalten, zu verkaufe». Bie-
nerftraße 21, 1. Stock links.

"4512-7
Hactgummiolaien

15X15, beiläufig 1 Zenti¬
meter dick, zu kaufen gesucht.
Mang , Marktqraben 21, 2.
Stock. "4516-7

Gut erhaltener
mittelgroßer Reiseiorb oder
Koffer wird zu lAufen ge¬
sucht. Friede . Kienzl, Prad¬
lerstraße 35. "4520-7

Fahrrod
mit noch neuer Bereifung,
zu verkaufen. Breiter , Lco-
poldstratze 36, Parterre.

4505-7
Weißer.

schöner Mädchenhut, Trauer¬
hut, Boa mit Muff, staud-
nähmaschine und verschiede¬
nes, billig zu verkaufen
Mariacher, Stiftqasse 2,
3. Stock. ' "4509-7

druck, Preis je 45 5, hat av-
zugeben Matth . Buchegger,
Innsbruck, Goethcttraße Rr.
7. "4448-7

Fahrrad
Dürkopp, mit Freiiauf und
Friedensgmumi ist proisw.
zu verkaufen. Gerstgrafssr,
Anichstraße Nr . 13, Parterre
linkst "4449-7

Gute konzcrtzither
wirb preiswert zu kaufen
gesucht. Angebote an E.
Millonig, Langstrahe 17,
3. Stock. "4465-7

Buchhaliung, Stenographie
Maschinschreiben, Bankwe¬
sen, lehrt gründlich in Ta¬
ges- und Abendstunden
Fachlehrer O. u. st. Bockte,
Bürgerstraße Nr . 15. Beginn
täglich. 4374-12

vis 1. August nette 1- oder
2-Ziminerwohnuug samt

Zugehör besorgt. Pradl od.
angrenzender Bezirk, Adr.
an den Auskunftstafeln unt.
Rr . "451.0-9._

Die beste Haarfarbe
behördlich untersucht, un¬
schädlichu. waschecht, emp¬
fiehlt Anna Pircher, Haar-
särbe-Spezialistin , Pfarr-
gasse 3,, 2. Stock. Zu spre¬
chen von 10 bis 12 Uhr.
Zahlreiche Anerkennungen.
Diskreter Versand. Gegrün¬
det 1900. "430Vi-9

Waschküche
mit Wohnung für Wäscherei
auf sofort gesucht. Angebote
erbeten Pradlerstraße Nr . 5,
Parterre . 4396-9

Deciih-Schule
Landhausstraße 1, 2. Stock,
Ein neuer Abendkursus für >,
Anfänger in Italienisch be- !j
ginnt anfangs Juli . Honorar ' I
5 X monatlich. 101-12
Am 3. Juli beginnt wieder
Stenographie -Unkerrichi für
Anfänger u. Fortgeschrittene
in Maschinschreiben, Recht¬
schreibung zu billigen Prei¬
sen. Schnelle und gründliche
Erlernung garantiert . Co¬
lingasse Nr . 9, Part , rechts.

4503-12

för Frauen u.
fSäöefosn

wego» vorgerückter
Saison zu

ÄiiiM Piiai
372 im

SpezIaWJcschäfte

J . F . Wieser
19 Uurggraben 19

Absolvent
des Untergymnasiums er¬
teilt während der Ferien
Nachhilfestunden im Latein,
Griechisch, Mathematik und
anderen Gegenständen. Zu¬
schriften unt . „Gewissenhaft
4490" an die Berw. "12

Lateinunterricht
f. die Sextaprüfung gesucht.
Adresse an den Auskunfts-
tafeln unter Nr . 4487. 12

Tüchtigen Klavierunterricht
erteilt Fräulein außer Haus
billig. Anatomiestr. Nr . 4,
3. Stock links. "4470-12

dgpk  0®

Konti zu besten Preisen
Josef Oien & ogen,
Innsbruck , Mentlgosse 11.

im lief links 4517

Latein-, Griechisch-, Mathe¬
matik-Unterricht

während der Ferien besorgt
gewissenhaft.stochschüler. An¬
träge bis 5. Juli unter

junge Kraft, wird ge¬
jucht. Schristl. Anbote

Lbergymnasiast - o,™ öj  m
erteilt während der Ferien an 0le  " üec'
Untergymnasiasten Nach- waltung . * 7606
hilfestunden im Latein,
Griechisch, Mathematik, Geo¬
graphie und Geschichte, für'
Nachprüfungen. Auch Ste¬
nographieunterricht. Näh. ;
an den Auskunftstaseln un- 1
ter Nr . 4475. "12 ^

j»ach Partenkirchen  zum
1. Juli von kath. kmder»
losem Ghrpaar reinl.
Alleinmädchen, welches et¬
was kochen und gut bügeln
kann. Offerte mit Lohn¬
forderungen,Zeugnis, Pho-
thographie, an Landhaus
Lieg. 6056

Zn Arzl
bei Innsbruck, Haus 9tr. 70,
bei Johann Maurer , ist so¬
fort ein schönes Pferd zu
vcrtausen. "4469-7

Höherer Anterossizier
29 Jahre , groß, sucht, weil
hier fremd, aus diesem Wege
ernste Bekanntschaft mit
unabhängiger Dame. Ge¬
genseitige Diskretion Ehren¬
sache. Ausführliche, nicht-
anonyme Zuschriften, wo¬
möglich mit Lichtbild, er¬
beten unter „Alsergrund
4491" an die Verwaltung
d. Bl. "—8

2 fesche Tiroler -DiauoUr
>ordern cbenwlchc Fetograue
nin zum flotten Federkrieg.
Briese unter „Edeiwr.ß und
Alpenrose" an Ännonc.-Büro I
büuuuur . l'469 ^

Vekanntschast
behufs baldiger Ehe sucht
pensionsberechtigter Staats - \
angestellter, 40 Jahre alt,
Witwer , mit Fräulein ge¬
fetzten Alters, welches Liebe
zu Kinder hat, die Haus-

Tüchtiger, militär-
freier

Konditor-
Gehilfe

gegen hohen Lohn zum
baldigen Eintritt ge¬
sucht. Anträge unter
„Konditorei" an die
Berw. ds. Bl. 766l

Brennabor
gut erhalten, wird zu kau¬
fen gesucht. .Zuschr. mit An¬
gabe des Preises an Frau arbc.it "versteht" und ' etwas
simet , .Klaudmstr. 9, 1. St . jvermögen besitzt. Briefe er-

- , 44 9o-7 jbfjxp, mit Lichtbild unter
Friede 7616" an die BerEin neuer schwarzer

Damen-Strohhut
ist zu verlausen . Dvrgglcr,

2 guterholtenc !Lcopoldstraßc 16, 2. fesmV
Fahrräder preiswert z» "4499-7
verkaufen. Mühlberuer , ,, , — — - "i , u!

;5t «,n,2 ._ ■« . , - HM . ,iSh ‘j

waltung d. Bl. "7616-8

Kodak
welch gutes Ehepaar

i großes Bild, Freiw .-Uni- ^wäre geneigl, ein 15 Mo-
j 6X9, 10 X, Gammaschcn,!formen, Damenpaletot, grau , nate altes Kind für ganz zu
j gut erhalten , 30 X , zu ver - ; und schwarz , nebst ver - nehmen . Die Mutter kann
kaufen. Extra -Bajonett zu schiedencn anderen Gegen- !unmöglich weiter für selbes

n gesucht. Schöpfer, ŝtänden ist zu verkaufen, sorgen. Briefe erbeten un-käufe
^Kari-Lnbwig-Platz
• 3. Stock.

Nr . 10, Knöpfler, Andreas -Hofer- ler Nr . 4467 an die Berwai-
"4471-7 -Straße 37) 3. St . "4481-7 tung. "9

raw kullürdsn verblakivr
Stocke sinct jetzt gang¬
barst » Artikel . Wiedar-
verkäufer erhalten bil¬

ligste Offerte von
Anton S51achf‘elner

Kufstein
Mindestabgabe 100 Briefe
zu 30 h Verkauf. Man
verlange Bestellkarte mit
Pardon Verzeichnis. 6005
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Nordtiroler Hotel- u.Privatwäscherei£ Putzerei
Telephon 826. Innsbruck, Anichstrafle 3 nnd Karm@Sif@r&ass@23 .

— — I Abholung und Zustellung frei ins Haus . , - >̂-

Konserven -Industrta
Karl Feldkirchner, Innsbruck

Bürger -Straße 12.

Dank meiner früheren regen Verbindung mit nur erstklassigen
Marmeladenfabrikenist es mir gelungen, ein größeres Quantum

Marmeladen
für 1917/18 zn sehr mäßigen Preisen sicher zu »teilen, wovon die erste
Sendung bereits eingetroffen ist.

Marillen
Hi mbeer
Bibisei
Hage batten
Melang
Pflaumen

Kilo K 440
„ .» 4.40
>, „ 4.40
,» »» 4.40
f» >» 4.
H h 3.60

7618

Höchstabgabe ist ein Klio und erfolgt der Verkauf ab heute
den 2. Juli 1917 täglich von L Uhr mittag » bis 7 Uhr abends.

Stadt . Gaswerk Innsbruck.

Nach den in Aussicht stehenden Kohlenzuschüben dürfte
das städtische Gaswerk in der Lage sein:

1. An Aemter und für gewerbliche Zwecke Koks im
Ausmaße der vorjährigen Bezüge abzugeben.

2. Für private Zentral - u. Ofenbeheizungen vier Fünf¬
tel der vorjährigen Bezüge den ständigen Abnehmern zur
Verfügung zu stellen. Abnehmer , die im Vorjahre den
Koks des städtischen Gaswerkes nicht direkt, sondern durch
Kohlenhändler bezogen haben , haben bei diesen die zu¬
gebilligten Koksmengen anzusprechen.

3. Mit Beginn der Heizperiode nach Maßgabe der
Vorräte im Kleinverkaufe auch an solche Parteien fall¬
weise Koks abzugeben , die in Punkt 1 und 2 nicht inbe¬
griffen sind. Der Zeitpunkt wird seinerzeit verlautbartwerden.

Die Koksversorgung des städtischen Gaswerkes kann
nur die Gasversorgungsgebiete Innsbruck , Hötting und
Mühlau umfassen : Belieferungen nach auswärts sind
mangels genügender Kokserzeugung und jedes fremden
Zuschubes ausgeschlossen.

Obige Erklärungen bleiben für das städtische Gaswerk
unverbindlich und haben vor allem die ungestörte Koh¬
lenzufuhr und das Ausbleiben der Steigerung der mili¬
tärischen Erfordernisse zur Voraussetzung.

Sommereinlagerungen sind nur nach Maßgabe der
Vorräte und für private Ofenbebeizungcn bis zur Hälfte
des Winterbedarfcs im Höchstausmaße einer Fuhre und
für Zentralheizungen von zwei Fuhren zu 2000 bis 2500
Kilogrannn Koks zulässig.

Angesichts der wesentlichen Verteuerung der Zustel¬
lungskosten erhöhen sich die Kokspreisc und tauten bis
auf weiteres wie folgt:

Grotzkoks per 100 Kilo einschl. städt. Dkzis:
ab Fabrik im Großverkauf . K 7.50
ab Magazin der Kohlenhändler im Kleinverkanf K 8.50

In Innsbruck zugestettt:
Offene Fuhren von wenigstens 2000 Kilogramm K 7.90
in Säcken .. „ „ K 8.70
Kleinzusle!iung in Säcken . K 9.10
Ikußkoks u. grobgebr . Koks 20 tr per 100 Kilogramm mehr.

Zustellungen nach hötting , Rtühlau und Dein » I
60 h per ICO Kilogramm mehr.

Erschwerte Zustellung nach Vereinbarung
Eine Zustcliungspflichk besteht nicht.

Innsbruck,  am 26. Juni 1917.

Allblei in jeder Form, sowie deren
Rückstände Hauten auf Grund 605.7

ministerieller Bewilligung
Oesterr. Metall liidtenwerke g.  m b. h.

Wien , I., Wipplingerstraße Nr. 2.
I“ “ " ■ Obs »- und (iomiiiic - “ “ “ “ I

Trocknunĝ -Anlagen, Kartoffel-Schälmaschinen,
| 4Ü&. Konserven-ti. Marmelade-Fabrikseinrichtungen. |m
| Friedrich Rotier , Wien IV., wiedner-Gortei 66

bat lagernd 391

Mer5Mit
loDsbrick. Feltistraüe 5.

lierfeiianis-
Mrure

werden für dauernde
Arbeit bet guter Be¬
zahlung

gesucht.
Rob. Steigers Nchf.,

Neumann & Kunze in
Bozen. 7600

Innsbruck

181-
im Hofe rechts

M. Brüll . 7519

Reelle Uebernahme,
rasche Abfertigung.

in 7/ro Flaschen zu K 300 — per Kiste mit
50 Flaschen inklusive Verpackung und Zoll
ab Lager Innsbruck , gegen Nachnahme
oder Kassa voraus . Bei Nichtenttsprechung
der Qualität wird selber retour genommen.

Anton Pail, Innsbruck
Nüseum >Sfraße 33 . 4501

♦ ♦

♦ ♦
empfiehlt sich zur Sommerszeit zur Anfertigung von Strahenkostiimen von den ein¬

fachsten bis zu den feinsten Kleidern , sowie für Hauskleider und Bluse ».
Modernisierungen und sämtliche Reparaturen werden auch übernommen.
—— Eurer Schnitt sowie feine Ausführung garantiert . ■■

Die Preise sind : «4530
Kostüme mit Jacke von . . . 20 - 30 X I Schlasröcke von . 20 —24 K
Seidene Kleider . . 30 „ I Seidene Blusen von . 10—14
Miedcrröcke von . 8 —12 „ | Bluten von . 6 - 10 \

, " "Ä* 21  Julie Schubert 9**? 252**‘ *

Beriitz - Schuie
Landhausstrasse 1,

Privatunterrichtin Deutsch,. Italienisch, Fran-
zösiseh und Englisch während der Sommer¬

monate zu günstigsten Bedingungen.
Sehülerknrse in italienischer und französischer

Konversation (K 5.— monatl ). 101
Nachhilfe-Unterrichtfür Schüler m Deutsch, Ita¬

lienisch, Französisch und Englisch.

Gebrauchter oder neuer

il
sofort zu kaufen gesucht.

I!« Brat- ai Silin
massivste Bauart , 205 cm hoch. 114 cm breit und
95 cm tief mir 3 Röhren für 6 Brat oder Back»
rarnen. besonders für Militär - und Kriegsküchen ge¬
eignet, sofort lieferbar. 4486*

liüiritrf e 3MW -MW.

Zentral-Kino

Das
städt . Uebernahmsamt

in Innsbruck
kauft jede Menge Gemüse und Obst
in nächster Zeit, insbesondereKirschen,
gesunde und frischgekiaubte Ware, zu den
jeweiligen Tagespreisen. *14

z'eder Art kauft zu den
höchsten 1agespreisen 141

m
Schnlhof (Slöcklgebaude)

Programm vom Samstag bis Dienstag.
1. Payerlag am Semmarinr,
2. Ein Lustspiel.

Oer Thug!
Im Dienste der Todesgöttin.

| Indisches Drama in 5 Aufzügen, mit ftiwln Neuß Iin der Hauptrolle.
Der Schauplatz der interessanten Handlung dieses Films ist j

zum Teil in Amerika , zum Teil im Märchen lande Indien , j
Großartige , orig-malindische Aufnahmen sind in diesem Film 1
eingeilochten . Die meisterhafte männliche Darstellung Alwin
Neus , die fabelhafte Ausstattung machen den Film nach jeder

| Richtung hin zu einem vollkommenen Werk der Dichtspiel kirnst.

Jugendliche unter 17 Jahren keinen Zutritt.

Händler und Sammler erhalten Ausnahms¬
preise . Postsendungen werden sofortbezahlt.

Rriefl. Anfragen Hauptpostfach 5

Sofort lieferbar
im kleinen und großen —

Fliegenfänger Schwapp und Aeroxon.
Insektenpulver in Spritzkaitons 30 h.
Russen - u. Schwabenpulver„Hindenburg“ 60 h.
LecSerfciie iu und '/«kg-Dosen.
Schuhcreme Erdal. Brillant, Lodis,
Naphtalin in Kartons zu 20 h, 40 h, 60 h

bis K 2.50.
Saitensand Sirax in Paketen.
Backpulver Oetker in Briefen zu 20 h.
Suppenwürfel ■> b, Ia-Qualität, 100 St. K 4.—
GuSSaschextrakt zu 40 und 60 h.
Lufa -Haustrunksubstansen für 10 It. K1.80

für 50 it. tx 8.—
Tonseife '/«kg 15 h

und vieles einschlägige.
Ludwig Yachezy „Zur Hygiea“

Innsbruck . 325

werden für großen Baracken-Bau in der Umgebung
Äini ? dringend gesucht.

Lohn 14 Kronen
für Borarbeiter 16 Kronen.

Für Verpflegung ist gesorgt. Anfragen bei Ttesen-
bacher in Thaur von 4—6 Uhr. Schrift!. Anfragen
Liesenbacher, IX. Wien, Fiuchtgasse 8. 4478'

-Zirbel-
in möglichst starken Pfosten zu kaufen gesucht
Preisangebote erbeten an C. Lamm , MünchenS.25.



Unabhängiges Tagblatt.

Kernsprecher : Schriftleitung 215. Verwaltung 135. — Manuskripte werden nur ohne
Gewähr übernonnnen . — Äerausgegeben und gedruckt von der Wagner scheu i.  k. tlniversitäts-
Buchdruckerei R . Kiesel in Innsbruck . — Vcranttvortlicher Schriftleiter A. L. Langhaus.

Vierundsechzigster Jahrgang.

Bezugspreise : Für Innsbruck zum Abholen monatlich K 1.—, mir Zustellung ms LauS
mit täglicher Postzusendung monatlich K  1.60, vierteljährig K  4.80. — Einzel -Nummer 1 « h
Anzeigen zu festgesetzten Preisen , bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Nachlaß

Nummer 128 Montag , den 2. Juli 191/ 64. Jahrgang

Die russischen Verluste übersteigen jedes Maß . — Ganze Verbände ausgerieben.

Ttnser GeneratstabsberrAl . |
KB . Wien , 2. Juli . Amtlich wird oerlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Gestern hat der Feind zwischen der Jlata-

jowka und der Sirypa seine zusammenge¬
ballten Jnfanleriemasseninder ihm eigen¬
tümlichen Art  voll in die Schlacht geworfen.
Ungeachtet der s chw e r e n v e r l u ste. die ihm schon un¬
ser Artilleriefeuer zugefügt hat. schob er seine Sturmwel¬
len durch fortwährenden Einsatz dichter Re¬
serven an den Rahkampfbereich heran. Allmählich
kamen mindestens 20  Infanterie - Divisionen
zum Eingreifen. An der  ganzen 50 Kilometer
breiten Schlachlfroul tobte der Infanterie-
kampf mit  äußerster Heftigkeit und Erbitte¬
rung . hiebei wurde der Feind größtenteils schon vor
unseren Vorpostengräben csb g e diesen . Die
stärksten Mastenstöße richteten sich gegen die Räume süd¬
lich von  B r z e z a n y und  beiKoniuchy . wo sie in
Riegelstellungen abgewehrt wurden.  Alle
auch in den heutigen Morgenstunden mit Zähigkeit er¬
neuten versuche  des Gegner», den Angriff in diesen
Räumen vorzutragen, brachen äuherst verlust¬
reich zusammen.  Westlich von Zborow und am
Stochodknfe konnte sich ein angesehter Angriff in unse¬
rem Artilleriefeuer nicht entwickeln. Die Fortdauer
der Schlacht ist zu gewärtigen.

An anderen Frontstellen nur vorübergehend aufleben¬
des Artillerie- und Minenfeuer.

Italienischer und südöstlicher Kriegs,
schau Platz:

Außer einer schneidigen Unternehmung des österrei¬
chischen Lgndsiurm-Bataillons Rr. IV/2 westlich von
Riva,  bei welcher 16 Alpini  aus den feindlichen
Gräben geholt wurden, ist nichts Wesentliches zu be¬
richten.

* Ter Chef d«s Generalstabs.

Die Wiedereroberucig von Lepozze
und Drtiqara.

' ' Aus dem Kriegspreffequartier wird gemeldet:
Seit der Mai -Offensive des Jahres 1916 stehen öster-

7 reichisch-ungarische Truppen in den Sieben Gemeinden
auf italienischem Boden.  Eine stete Drohung,
wie Rechenschaft fordernd , liegt die gewappnete Faust auf
den höhen und Kämmen , zu deren Füßen sich der Schatz
Italiens , Venezia , dehnt . Diese ständige Gefahr end-
giltig zu beseitigen, den Krieg aus dem eigenen Lande zu
drängen , war das Ziel der italienischen Offensive in die¬
sem Monate.

Kaum war der Schnee auf der unwirtlichen Hochfläche
zum Teil geschmolzen, die Zufuhrsmöglichkeiten oerbes¬
ser als die Italiener sich zu diesem gewaltigen Schlaae
zu rüsten begannen . Zweimal setzten sie dann an , am 10.
und 11., am 18. und 19. Juni . Großkampftage
wird diese vier Tage einstens die Geschichte nennen . Sie
wird auch der Nachwelt künde», wie unsere heldenmü¬
tigen Truppen nach dem furchtbaren Trommel - und Ver¬
nichtungsfeuer aus verschütteten Kavernen heraus , in
eingeebneten Stellungen in wistm Ringen Mann ge¬
gen Mann fast restlos ihre Stellungen behaupteten . Die
Verteidiger des Monte Forno , des Campigolctti ^ iid des
Ortignra reihen sich w»n.Lch den Helden von Medeazza
und dem Monte Santo ani

Nur im Norden war es der liebermacht der Italiener,
die ihre Artillerie mit einer in diesem Raume noch nicht
dagewesenen Intensität o'weite« t r -\  aünnaen . einen
schmalen Streifen von nicht ganz 800 Meter Länge und
250 Meter Tiefe zu nehmen . Nicht lange aber sollten sie
sich dieses Besitzes erjrrnen. Ei ze dres'v-lchjg> Vorbe¬
reitung und viele kleine Vorfeldkämpfe , die den haupt¬
schlachttagen vorangingen , verschafften Cadorna diesen

kleinen Gewinn . Was mit ungeheuren Verlusten genom¬
men war , sollte wieder leicht verloren gehen. Keinen
Schritt ihres Heimatbodens sollte die Juni - Offensive den
Italienern zurückbringen.

Es war nicht leicht, in diesem schwer gangbaren Karst¬
terrain alles Notwendige herbeizuschaffen. Doch viele Er¬
fahrung und genaue Kenntnis der Verhältnisse brachten es
zustande , und trotzdem täglich Caproni und Newports in
den Kessel, in dem das Unheil für die Italiener gebraut
wurde , hinuntersahen , wußten sie doch nichts von unse¬
ren Vorbereitungen . Die Nacht des 25. Juni , des Gedenk¬
tages von C u st o z z a, sollte der Welt beweisen, daß alt¬
österreichischer Soldatengeist noch ungebrochen in der
Armee fortlebt . Eine ruhige , klare Sommernacht . Wie
eine Riesenschlange zieht sich die Linie der Kämme und
Gipfel hin . Das Dunkel der Nacht hat alle Risse und
Furchen, alle Tresen und Hänge in eine 'Form gekleidet.
Lautlose Stille . Nichts verrät , daß in diesem Schweigen
der Nacht der Keim zu neuem Ringen sich birgt . Die
Italiener scheinen ganz ahnungslos zu sein, und einige!

Dentscb>Lr Generalftabsbericht.

onvW
i— *
Die Kämpfe am Orfipara o > z s Km

Lichter auf dem Monte Maora und Fort Chiese zeigen,
daß auch dort drüben Menschen wachen. Da — ein lau¬
tes , rauhes Saufen , ein Zischen — mit ihrem grünen Licht
weit das Gelände erhellend , steigt eine Leuchtrakete
empor . Gleich daraus wieder Ruhe . Sogar das sonst in i
der Nacht übliche Postenschießen ist verstummt . Zwei Uhr >
30 früh : Ein Sausen und Brummen , ein Klirren und \
Heulen , bald wie der herbststurm braust , bald wie Lawi-
nendröhner . — dann unzählige Flammen und dumvfes
Getön von einschlagenden Geschossen. Der Monte Le¬
pozze  scheint sich in einen feuerspeienden
Berg  zu verwandeln . Das Licht der Explosion zeigt
Säulen und Wolken von zerschlitterndem Fels . Mit oller
Kraft setzen unsere Batterien ein. Kurz währt nur ihr
Ucberraschnngsjeurr . Doch während dieses noch über dem
Lepozze flammt , nälrern sich ihm bereits die Sturm -Pa¬
trouillen und Jnfanteriewellen . Die Hindernisse sind bald
weggeräumt , unaufhaltsam stürmen unsere Braven vor;
unterdessen verlegt die eigene Artillerie ihr Feuer nach
vorne, um jeden Ius .hnb v"n Mie fc ' -'i zu vsrh 'ndern.
Ihr Sperrfeuer bildet einen Wall , der die zu erstürmen¬
den Stellungen von rückwärts ganz abschließt. Die italie¬
nische Infanterie ist vollständig überrascht . Kaum , daß
sich die Leute in den Kavernen den Schlaf aus den
Augen reiben können. Einige Handgranaten tun ihr
Werk; flehend , mit erhobenen Händen , gibt
fichderRe st gefangen.  Bis zur zweiten Stellung
dringen unsere Tr :>p e» > d V" ,u -e d Grä¬
ben schneiden die von Süden her kommenden Sturmpa-
trouillcn joden Weg nach rückwärts ab.

Söhne aus verschiedenen Tri .en der Monarchie , Kai¬
serschützen  und Teile des westgalizischen Infanterie-
Regiments Nr . 57, die das Soldatenschicksal hier vereint
hatte , wetteiferten in Tapferkeit und Aufopferung . Die
vorzügliche Leitung der Artillerie , ihr genaues Feuer

KB . Berlin.  2 . Juli . (Wolff -Bureau .) Aus dem
Großen Hauptquartier wird verlautbart:

Westlicher Kriegsschauplatz:
heercssronl des GZM . Kronprinzen Rnpprecht von Bayern:

Rur in wenigen Abschnitten zwischen Meer und
Somme  steigerte sich der Artllleriekampf. Während Er-
kundungsvorstötzeder Engländer östlich von Rieuport,
bei Gavrelle und nordwestlich von St . Quentin scheiter¬
ten, gelang es einigen unserer Stoßtrupps  in
der Wer-Niederung, nördlich Dirmuide. durch Aeber-
f a l l dem Feinde erhebliche Verluste zuzufügen und eine
größere Anzahl Gefangener einzubringen. Früh mor-
gens und von neuem am Nachmittag, griffen die Englän¬
der westlich von Lens an; sie drangen an einigen Punk¬
ten in unsere Linien, sind jedoch durch oberschlesische Re¬
gimenter in Nahkämpfen. bei denen über 175 Gefangene
und 17 Maschinengewehre von uns einbehalten wurden,
überall wieder geworfen worden.

Hcercsfront des deutschen Kronprinzen.

Rach starker Feuervorbereitung setzten die Franzosen
am Lhemin des Dame»  neue Angriffe  gegen
die von ihnen füdlich des Gehöftes von La Bovells ver¬
lorenen Gräben ein. In Kämpfen, die am Osthange der
Hochfläche besonders erbittert waren, sind s ä m t l i che
Anläufe  des Feindes abgeschlagen  worden.

Heeresgruppe des GFM . Herzogs Albrecht vom Württemberg:

Keine Ereignisse von Belang.
O e st l i che r Kriegsschauplatz:

Heeresfront des GFM . Prinzen Leopold von Bayern.

Die russischen Angriffe  am 1. d. zwischen der
oberen Strypa und dem Osiufer der Racajowka führten
zu schweren Kämpfen.  Der Druck der Rüsten
richtete sich vornehmlich gegen den Abschnitt von
K o n i u chy und die Höhenlinien östlich und füdlich von
Brzezany.  Zweitägige stärkste Artillerievorberei¬
tung hatte unsere Stellungen zum Trichterfeld  ge¬
macht, gegen das die feindlichen Regimenter
den ganzen Tag über an stürmten . Das
Dorf Koniuchy  ging verloren.  In vorbereite¬
ter Riegelstellung wurden die russischen Massen-
stöße aufgefangen , neue Angriffe  gegen sie
zum Scheitern gebracht.  Beiderseits Brzezany
wurde besonders erbittert gekämpft. In immer neuen
Wellen stürmten dort 16 russische Divisionen
gegen unsere Linien, die nach wechselvollem Ringen von
sächsischen, rheinischen und osmanischen Divisionen in
tapferster Gegenwehr völlig behauptet
oder im Gegenstoß zurückgewonnen wurden. Die rus¬
sischen Verl « sie übersteigen jedes bisher
bekannte Maß . Einzelne Verbände find
aufgerieben.

Längs des S l o cho d und des D n j e st r s hielt die
lebhafte Fenertötigkeit der Rüsten an. Nördlich der
Bahn Ehowel - Luck  brach ein Angriff des Gegners
vor der Front einer österr.-ungar. Division zusammen.

Bei den anderen Armeen keine besonder : ^" igniste.
Mazedonische Front:

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeifter: v. Ludendorff.

und ihr vollste; Brrfü r.:.iiic. ha¬
ben einen großen Teil zum Erfolge beigetragen . Und
wie herrlich Ist dieser! Was sich die Italiener in den
Kämpfen von zwei Wochen  unter blutigen Opfern

erkauft , ging in nicht ganz einer Stunde  ver¬
loren . Dabei büßten sie 50 Offiziere und 2000 Mann
an Gefangenen ein, sieben Geschütze, 50 Maschinenge¬
wehre, zwei Miuea.wcrser. 200 .» chre und anderes
reiches Kriegs - und Verpflegungsmaterial.

Aus dem Grau der Nacht hob sich hell leuchtend der
Morgen , er fand unsere überaus braven Truppen zu
jeder Abwehr bereit . Es dauerte auch nicht lange , als
die Italiener , nach einer schweren Artillerievorbereitung
mit starken Gegenangriffen einsetzten. Aber sie fügten
ihren alten Verlusten nur neue hinzu . Von dem, was
sie verloren , konnten sie nichts znrückqetvinirei'..
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Rußland und Rumänien.
Tie Maffenexekution in Jaffy.

Stockholm , 30. Juni . Laut „Utro Rossij" befand
sich unter den 32 in Jassy Hingerichteten  Per¬
sonen der rumänische Sozialist Wechsler,  der am 1.
Mai dem bekannten Revolutionär Rakowsky zur Flucht
aus dem Gefängnis verholfen hatte . Nach Privatmeldun¬
gen aus Petersburg rief die Nachricht im Arbeiter - und
Soldatenrat derartige Erregung hervor , daß der o f f e n e
Bruch zwischen Rußland und Rumänien unvermeidlich
erscheine. Das hiesige, sozialistischen Kreisen nahestehende
Blatt „Politiken " erklärt kategorisch, die russische provi¬
sorische Regierung treffe an diesem — Vorfall keine
Schuld : die rumänische Regierung,  die trotz
ihrer engen Beziehungen zum freien Rußland ihrer Rach¬
sucht freien Lauf ließ , habe völlig auf eigene Ver¬
antwortung  gehandelt . Das Geschehene finde viel-
leicht eine Erklärung in der Tatsache, daß sich die russische
Armee bereits von der Moldaufront vollkommen zurück¬
gezogen und deren Verteidigung den Rumänen allein
überlassen habe . Für diese Meldung liegt bisher keine
Nähere Bestätigung vor , dagegen besprechen rusiische Blät¬
ter offen das äußerst gespannte Verhältnis zwischen den
Offizieren und den Truppen dieser Armeen . Zwischen den
miteinander in dauernder Berührung stehenden russi-
schen und rumänischen Soldaten sind Streitigkeiten an
der Tagesordnung . Russische und rumänische Offiziere
vermeiden es, am gleichen Tisch zu sitzen.

Nach einem in Petersburg vielbesprochenen Bericht
eines aus London zurückgekehrten, der dortigen russischen
Botschaft attachiert gewesenen Offiziers ist übrigens auch
die Volks st immun ginEngland  derart , daß rus¬
sische Offiziere , um Belästigungen zu vermeiden , es nur
noch wagen , in Zivil die Straße zu betreten.

Ein Anschlag auf den König von Rumänien?
Stockholm,  1 . Juli , lieber einen Versuch russischer

Truppen , den König von Rumänien zur Abdan¬
kung zu zwingen,  berichten Augenzeugen der Ereig¬
nisse im „Pctrogradski Listok" :

König Ferdinand bewohnte in Jassy das Privathaus
eines runüinischen Generals . Eines Morgens versammel¬
ten sich 3000 bewaffnete Soldaten vor dem Schloß und
verlangten den König zu sehen, um ihn abzusetzen und
eine rumänische Republik  auszurufen . Der König
wandte sich telephonisch an den russischen General Tscher-
batschew um Hilfe ; dieser riet dem König, das Schloß
unter keinen Umständen zu verlassen. Mährend rumänische
Soldaten , die die Wohnung des Königs bewachten, noch
am Schloßeingang sich gegen die langsam vordringenden
russischen Soldaten verteidigten, ertönten Hupensignale
und niehrere Wagen mit englischen und französischen Offi¬
zieren bahnten sich den Weg zum Schloß . Es gelang ihnen,
den König durch einen zweiten, unbewachten Ausgang zu
retten und chn mit seiner Familie aus Jassy zu führen.

Griechenland.
Athen,  1 . Juli . Die leichte griechische Flot¬

tille  und die Kriegsschiffe die in Salamis liegen, sollen
der griechischen Regierung zurückgegeben werden. Die Re¬
gierung hat beschlossen, aüe für die Dezemberereignisse ver¬
antwortlichen Personen strafrichtlich zu verfolgen ; für
Minister wird keine Ausnahme gemacht.

Die Kämpfe auf dem Monte Sief.
KB. Wien,  2 . Juli . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet:
Am 24. v. M . meldete der österreichisch-ungarische See-

resbericht einen Erfolg unserer Sturmpatroullien , die
am Monte Sief  eine Feldwache ausgel)vben hatten.
Dieser 2426 Meter hohe Gipfel erhebt sich nordwestlich
des Eol di Lana und ist zum !T e i l i n italienischem
Besitz.  Ihm gegenüber liegt der bis zu einer Höl)e von
2562 Meter anfsteigende S e t sa ß. Von hier ans machten
unsere Sturmpatrouillen den im Heeresberichte vom 25.
v. M . gemeldeten erfolgreichen Vorstoß.

Während unsere Heeresleitung über diese Unternehmung
nur in einem ganz knappen Satz berichtet, weiß das
italienische Kommunique« sehr ausführlich darüber zu be¬
richten. Es heißt darin , daß unser Angriff schnell zum
Stehen gebracht worden sei, worauf die Italiener heftige
Gegenangriffe geniacht und uns mit fühlbaren Verlusten
abgewiesen hätten . Der Wahrheit zur Ehre sei folgendes
festgestcllt:

Unsere Sturmpatrvuillen drangen  nach nur
drei Minuten währendem , allerdings gut sitzenden Feuer
in den dem Setsaß gegenüberliegenden feindlichen
Stützpunkt  ein , machten seine Besatzung,  soweit
sie Widerstand leistete, nieder  und kehrten darauf be¬
fehlsgemäß mit dem g e f a n g e n e n R e st von 14 M a n n
zurück. Erst später setzte starkes Feuer der völlig über¬
raschten Italiener gegen den geräumten feindlichen Stütz¬
punkt und den Raum bis zu unseren Stellungen ein.
Dem geschickten Verhalten unserer Sturmpatrouillen ist
es jedoch zu danken, daß wir bei dem voll gelungenen
Unternehmen  trotz der 2500 Schüsse, mit denen die
feindliche Artillerie den schmalen Raum belegte, auch nicht
einen Toten oder Verwundete „zu  beklagen hat¬
ten. Der Feind konnte allerdings nicht annehmen , daß
setz» Feuer so wenig Wirkung hatte . Seine Voraussetzung
fühlbarer Verluste auf unserer Seite ist daher verständlich.
Nicht erklärlich ist dagegen die Angabe über einen gelun¬
genen „heftigen Gegenangriff " im offizielle,! italienischen
Bericht.

Der italienische Generalflabsbericht.
Rom,  1 . Juli . Amtlicher Bericht.
An der Südtiroler  Front und in Karnien

beschränkte sich die Kampstätigkeit gestern auf Artib
lerieaktionen, die auf dem Hochplateau von Asiago
und im Hvch - But  heftiger waren.

An der julischen  Front unternahmen die Feinde
in der letzten Nacht südöstlich von Bertojb einen Vor¬
stoß in einen unserer vorgeschobenen Gräben ; er wurde
mit blutigen Verlusten nach erbitterten Kämpfen mit
unseren sogleich herbeigeeilten Verstärkungen abgewie¬
sen. Ein gegen einen unserer Posten südlich Versic
auf dem Karst versuchter Handstreich wurde glatt auf¬
gehalten.

Italienische Kammer.
KB. Zürich,  1 . Juli . Die ttalienische Deputierten-

kainmer hielt noch gestern vormittags und nachmittags
Geheimsitzungen ab. Um 6 Uhr abends begann die öffent¬
liche Sitzung . Ministerpräsident B o se l l i ergriff das Wort
und betonte, daß die Kammer aus Vaterlandsliebe sich
in Eintracht mit der Regierung befinde. Die Kammer
billige die Ziele und Methoden der auslvärtigen Politik.
Kammer und Negierung hätten ein immer festeres Ver¬
trauen zun, militärischen Endsieg und zur obersten Heeres¬
leitu,^ (Zwischenrufe: Das fällt der Kammer gar nicht
ein !) Die Regierung iverde, wie bisher auch weiterhin
alle Kräfte der energischesten Krisgsaktion behufs Er¬
reichung des einzig möglichen Friedens , der die Aner¬
kennung der nationalen Rechte und Ansprüche bringt , wid¬
men. Die Regierung nehme von den vorgeschlagenen Ta-
gesordinrngen diejenigen der Deputierten ((rechtsliberale
und Demokraten ) an, welche besagt : Nach Anhörung der
Erklärungen der Regierung geht die Kammer zur Tages¬
ordnung über . Dieser Tagesordnung lege die Regierung
die Bedeutung eines Bertrauensvotunis bei.

Hierauf begründeten mehrere Deputierte auch namens
ihrer Frakttonen ihre HMung bei .der bevorstehenden
Abstimmung. Barzilai  sprach sich lobend über
Sonnino  aus und erWrte , daß er die Ablehnung
der russischen Fricdensformel „ keine Annexionen und
keine Entschädigungen" besonders deshalb gut heiße,
weil im österreichischen Reichsrate die Anerkennung des
Nationalitätenrechtes als Friedensgrnndlage durch den
Ministerpräsidenten geleug,vet worden sei.

Modigliäni (Sozialist ) bestätigte, daß die Sozia¬
listen und Sonnino den wirklichen Verhältnissen und
den Erfordernissen des Augenblickes mehr Rechnung
trügen.

Die namentliche  Abstimmung über die vom Mi¬
nisterpräsidenten angenommene Tagesordnung ergab 361
Stimmen für und 63 dagegen.

Die italienischen Blätter heben mehrfach hervor , daß
die Abstimmung eine bloße Modalität darstellc, um die
Verwicklungen augenblicklich zu überwinden.
Beobachtungen eines Italieners in Bayern

und Oesterreich.
Der aus österreichischer Gefangenschaft entlassene be¬

kannte italienische Maler Aristide Sartoriv  äußert
sich in einem Pressegespräch, das das „ Giornalc d'Jta-
lia " veröffentlicht, über seine in Bayern und Oester¬
reich gewonnenen Eindrücke.

Auf der Fahrt nach Bayern sah er wogende Saaten,
die eine überreiche Ernte in diesem Jahre erwar¬
ten lassen. Auf allen Eisenbahnstationen erblickte er
große Massen Kriegsmaterial und vortrefflich aus¬
sehende, gut gekleidete Truppen . Nirgends konnte er
Entmutigung oder Niedergeschlagenheit feststellen.

Aus die Frage , ob er solche Beobachtungen, die für
Italien wenig erfreulich sind, auch in Oesterreich ge¬
macht habe, antwortete Sartorio : Auch bezüglich Oester¬
reichs habt ihr in Italien irrige Nachrichten. Ich er¬
hielt in keiner Weise den Eindruck, als ob Oester¬
reich sich am Vorabende einer Revolution befände. Die
österreichischen Völker sind an Disziplin gewöhnt und
nehmen fatalistisch die Leiden hin . Die Lebenslage
iu Oesterreich ist wohl nicht erfreulich , aber
auch nicht im entferntesten verzweifelt.

In Linz,  wo Sartorio sieben Wochen gefangen saß,
beobachtete er das Volksleben, das dort iminer noch
das einer großen Stadt war . Für verhältnismäßig
wenig Geld erhielt er gute und reichliche Kost. An
der Front bekommen die österreichischen Soldaten jetzt
besseres Brot als früher . Die Rekruten , junge Bur¬
schen von 17 m,d 18 Jahren , machten einen guten Ein¬
druck; sie wurden aufs schnellste in einem Monat
völlig ausgebildet.

Diese Lebensbedingungen , die Sartorio im August 1916
beobachtete, dürsten sich seitdem, wie er meint, kaum ver¬
ändert , ja vielleicht infolge des rumänischen Feldzuges
und der russischen Untätigkeit noch verbessert haben.
Die Oesterreicher, die an der Seite deutscher Soldaten
gekälnpft hatten , sprachen von dem deutschen Heer mit
Achtung, ja mit auftichtiger Bewunderung , wobei sie
uur manchmal eine gewisse Eifersucht durchblicken ließen.
Wenn die Oesterreicher auch an die Unvermeidlichkeit
des italienischen Sieges glauben nrögen (dazu hätten sie
wahrlich Anlaß nach dem Scheitern der zehn Jsonzo-
Offensiven ! Die Red.)-, so loerden sie doch auch weiter¬
hin allen Angriffen den stärksten Widerstand entgegen¬
setzen. Die Italiener dürfen sich daher keinen Illusionen
hingeben. Sie werden zur Ueberwindnng des Widerstandes
die größten Anstrengungen machen müssen.

^Paris,  1 . Juli . Der Dainpfer „Hiinalaya " (5620
Tonnen ), der am 25. Juni infolge einer Explosion
untergegangen  ist , hatte 204 Persoiren an Bord,
wovon 176 gerettet wurden.

Der deutsche Avmiralstabsbericht.
KB. Berlin,  1 . Juli . Das Wolffsche Bureau be¬

richtet :
Durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote im nördlichen

Eismeere und in den Sperrgebieten von England  wur¬
den wieder 2420 Bruttoregistertonnen versenkt.

Der Chef der Admiralstabs der Marine.

Spanien und der U-Boot -Krieg.
KB. Madrid,  30 . Juni . (Reuter .) Der König

hat ein Dekret unterzeichnet, durch das deu Untersee¬
booten der kriegführenden Mächte die Fahrt
in den spanischen Gewässern  und der Einlauf ß»
spanischen Häfen verboten wurde. Solche Unterseeboote
werden für die Dauer des Krieges interniert  werden.

KB. Madrid,  30 . Juni . (Ag. Havas .) Eine nach
den, Ministerrate veröffentliche 4äote gibt bekannt, daß
das deutsche Unterseeboot,  das in Cadix Zuflucht
gesucht hatte , heute in aller frühe den H afen verlassen
und bis zur Grenze der Hoheitsgewässer von zwei spani¬
schen Torpedobooten begleitet worden ist.

China.
KB. Shanghai,  1 . Juli . (Reuter .) Ter junge

Kaiser Huan Tsung  hat seine Thronbesteigung
prollamiert-

Heimkehr des Kaiserpaars.
KB. Wien,  2 . Juli . Ter Kaiser und die Kaiserin

sind heute früh 7 Uhr 30 mit chrer Begleitung von der
Reise an die Höfe Bayerns und Württembergs am West¬
bahnhose eingetroffen . Ter Kaiser begab sich hieraus
nach Baden,  die Kaiserin nach Laxenburg.

Der König von Sachsen in Wien.
KB. Wien,  2 . IM . König Friedrich August

von .Sachsen ist heute früh am Westbahnhof eingetrosfen
und wurde von Erzherzog Max emtzjangen, woraus er
ins Augarten -Palais fuhr.

*

Dreiteilung des Studienjahres in Deutschland. Einc
Anzahl namhafter Professoren der Universität und de.
Technischen Hochschule in München hat an den Deutschen
Reichstag eine Eingabe gerichtet, in der sie für eine Ein¬
teilung des akademischen Studienjahres in drei Trtmeür
während der beiden ersten Friedensjahre eintreten , un
den Zeitverlust , den die studierenden Kriegsteilnehmer iw
Dienste des Vaterlandes erlitten haben, durch Herab-
setzung der Studienzett auszugleichen . Auf Grund de,
Tatsache, daß das Wintersemester eine Studienzeit vor
vier Monaten umfaßt , zwei Monate vor und zwei Mo¬
nate nach Weihnachten (bis jetzt drei ), regt der Vorschlag
an , jeden dieser beiden Abschnitte um einen Monat zr
verlängern und so zwei neue Studienabschnitte zu gervin
nen , die mit den Sommersemestern zusammen die Tri¬
mester des ersten und zweiten Jahres nach Friedensschünß
bilden sollen. Die Vorteile dieses Vorschlages liegen au;
der Hand . Erstens kann jedes Trimester , weil es, wi,
das übliche Sommersemester , eine Studienzeit von dre-
Monaten darbietet (bei uns dauert das Sommersemeste,
nur zwei Monate ), wie dieses auch als Semester ange¬
rechnet werden . Zweitens laßt der Vorschlag die den
Kriegsteilnehmern besonders notwendigen und willkom¬
menen Ferien in der zureichenden Länge von drei Mona¬
ten bestehen und wahrt so die natürliche Bestimmung dei
Ferien , der Vorbereitung auf das Semester zu dienen
Drittens erhält der Vorschlag von vornherein die plan¬
volle Anlage und zweckmäßige Folge der Vorlesungen
und macht es so möglich, den Unterrichtsstoff von sechs
Semestern in methodisch richtiger Anordnung in den sechs
Trimestern zur Darstellung zu bringen.

Zigaretten nach Gewicht. Das Wolffsche Bureau mel-
det : Durch eine Bnndesratsverordnung vom 28. Juni wer¬
den für ganz Deutschland Höchstgewichte für Zigaretten
festgesetzt. Das Tabakzollgewicht , das heißt jenes Ge¬
wicht, das dem Herstellungsverfahren zugrunde gelegt
wird , darf für je 1000 Stück bei Zigaretten mit Hohl-
mundstück 1000 Gramm nicht übersteigen . Ausnahmen
kann der Reichskanzler zulassen. Die Festsetzung dieser
Zigarettenhöchstgewichte dient zur Streckung der Vor¬
räte an Zigarettentabak , die bei den spärlichen Zufuhren
an Rohtabak geboten ist.

Der gefährliche Katalog . Ein Grazer Orgelliebhabe,
wollte für sein Musikzimmer eine kleine Orgel aus
Deutschland ankansen und wandte sick) deshalb an die
Firma Walcker in Ludwigsburg mit der Bitte , ihm einen
Preiskatalog zu senden. Es ging eine Zeit hin , der Mann
wollte nicht so lange warten und im Unmut über das
Schweigen der angerufenen Firma kaufte er eine andere
Orgel . Wie erstaunte er, als er einige Tage darauf aus
Ludwigsburg von der Firma Walcker eine Postkarte er¬
hielt , worin sie ihm mitteilte , sie habe den Katalog zwar
gleich abgesendet , ihn aber mit dem Bemerken zurückerhal¬
ten . daß Drucksachen, die kein Erscheinungsjahr tragen
oder ein solches über 1913 nicht über die Grenze gesendet
werden können. Da der unglückliche Orgelkatalog erst
1914 herausgegeben wurde , ließ man ihn nicht über di»
Grenze . . . So wurde diese „gefährliche" Druckschrift ver¬
hindert , in Oesterreich Auskünfte über deutsche Orgel¬
preise zu geben und damit etwa andere staatsgefährdende
Zukunftsmusik zu verraten_

Regen in Llngarn.
KB. Arad,  2 . IM . Aus dem Araber Komitat

treffen Berichte über ergiebige Liede rjs Mage  ein.
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Der sechsundzwanzigste Feind.
Nun ist außer den Negerrevubliken Haiti ». San  Do¬

min  g o sowie die Republik Uruguay auch Grie¬
chenland  offiziell in die Reihen unserer Gegner ein¬
getreten, und wir haben so das erste Viertelhun¬
dert an Feinden  aller Arten und Abstufungen
überschritten.  Neben der Verschiedenheit der Rassen
gibt es auch recht große Unterschiede in der Kriegsbegei¬
sterung und im Hasse gegen Deutschland und seine Ver¬
bündeten. Darnach lassen sich unsere Feinde in verschie¬
dene Gruppen teilen, mit denen beginnend, die mit allen
Waffen der Kriegstechnik, der wirtschaftlichen Schädigung
und der Verleumdungen gegen uns kämpfen, bis zu
jenen, die ihre Feindschaft bisher nur mit einer pathe¬
tischen Geste zum Ausdruck brachten, die sie durch den Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen bekundeten, ohne
ihre Haut höchst persönlich zu Markte zu tragen, oder
auch nur durch eine Sympathierklärung für unsere
Feinde, wie sie beispielsweise die Republik San Marino
und das Fürstentum Monaco losließen. Von den 57 selb¬
ständigen Staaten , die der Gothaische Hofkalender noch
verzeichnet, stehen 30, also mehr als die Hälfte, im Kriege,
während 25 noch neutral find. San Marino  mit
seinen 61 Quadratkilometern und 11.257 Einwohnern so¬
wie Monaco  mit 1.5 Quadratkilometern und 23.000
Einwohnern haben wir wegen ihrer militärischen Bedeu¬
tungslosigkeit unberücksichtigt gelassen.

Von den 30 Staaten , die am Kriege beteiligt sind, bil¬
den vier: Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Bulgarien und
die Türkei die Phalanx der Mittelmächte, während die
übrigen 26 gegen uns im Kampfe stehen. Lord Robert
E e c i l, der kürzlich auf eine Anfrage im Unterhause die
Zahl unserer Feinde mitteilte, hat es allerdings nur auf
22 gebracht. Er hat anscheinend Aegypten und
Marokko  absichtlich unter den Tisch fallen lassen, da
diese beiden Länder, nachdem sie uns auf den Druck
Englands und Frankreichs hin den Krieg erklärt hatten,
von ihren Schußherren annektiert worden find, also über¬
haupt kein eigenes Verfügungsrecht über Krieg und Frie¬
den mehr haben. Uruguay  aber und Griechenland
waren damals noch nicht auf den Plan getreten.

Nach Staaten gezählt haben wir, wie gesagt, zwar
noch nicht die Hälfte der Erde gegen uns, berechnet man
aber die Stärke der Länder und der Bevölkerungsziffer,
so stehen weit mehr als zwei Drittel der
Erde im feindlichen Lager.  Man könnte un¬
sere Feinde nach ihrer Bedeutung oder nach dem Zeit¬
punkt ihres Beitritts zum Kriege aufzählen, wir wollen
aber der besseren Uebersicht wegen die alphabetische Auf-
zöhlung der Länder nach Erdteilen wählen. Sie vertei-
len sich folgendermaßen:

Flächeninhalt
I. Europa: in Einw.

Qu.-Kilom in Will.
1. Belgien mit Kongostaat 2,394.45j 23.07
2. Frankreich mit Kolonien 12,927.364 86.36
3. Griechenland 64.679 2.45
4. Großbritannien m. Kol. 29,395.000 425.20
5. Italien 286.610 35.86
6. Montenegro 14.180 0.44
7. Portugal 91.94 5.96
8. Rumänien 137.902 7.50
9. Rußland 22,556.524 180.68

10. Serbien 87.358 4.45
Summa 67,956.016 771.97

II. A m erika:
10. Bolivia 1,379.015 2.49
11. Brasilien 8,497.540 24.30

Flächeninhalt
II. Amerika in Einw.

Q«.-Kilom. in Will.
12. Dominik. Republik 48.577 0.72
13. Guatemala 113.030 1.99
14. Haiti 28.676 2.50
15. Honduras 114.670 0.57
16. Kuba 166.122 2.47
17. Nikaragua 128.340 0.70
18. Panama 86.250 0.34
19. Uruguay 178.700 1.32
20. Vereinigte Staaten 9,395.407 101.93

UI. Asien:
21. China
22. Japan

Summa 20,136.327

11,138.900
673.681

139.33

329.60
73.38

Summa: 11,812.581 402.98
IV. Afrika:

23. Aegypten 994.300 12.17
24. Liberia 95.400 1.50
25. Marokko 600.000 3.96

Summa 1,689.700 17.63
Von den 145,917.426 Quadratkilometern festen Lan¬

des, zu denen aber auch die Polarländer mit 12.70 Mil¬
lionen Quadratkilometern gehören, stehen also
101,585.624 Quadratkilometer mit allen ihren Hilfsmit-
teln zur Verfügung unserer Feinde, während Deutschland,
Oesterreich-Ungarn, Bulgarien und die Türkei nur einen
Flächeninhalt von 2,245.430 Quadratkilometern haben,
wobei die deutschen Kolonialgebiete allerdings nicht mit
eingerechnet sind. Noch ungünstiger wird das Verhält¬
nis, wenn man die Einwohnerzahl zum Vergleich her¬
anzieht. Von den 1657 Millionen Menschen, die nach Hart¬
lebens Statistischem Taschenbuch für 1917, dem die hier
benützten Ziffern entnommen sind, die Erde bevölkern,
stehen 1331 Millionen auf der Seite unserer Feinde,
während die vier Mittelmächte sich nur auf 147.8 Mil¬
lionen Menschen zu ihrer Verteidigung stützen können. Es
ist also kein leeres Wort, wenn gesagt wird, wir hätten
geg->n eine Welt von Feinden zu kämpfen.

N e u t r a l sind noch 25 Staaten : Abessynien, Afghani¬
stan, Andorra, Argentinien, Chile, Dänemark, Ecuador,
Kolumbien, Kostarika, Liechtenstein, Luxemburg, Mexiko,
Nepal, Niederlande, Norwegen, Oman, Paraguay , Per¬
sien, Peru , San Salvador , Schweden, Schweiz, Siam,
Spanien und Venezuela. Auf sie entfallen nicht ganz 2t'
Millionen Quadratkilometer Flächeninhalt und etwa 280
Millionen Einwohner. Wenn wir also alle noch neu¬
tralen Staaten auf unsere Seite bringen könnten, hätten
wir immer noch nicht ein Drittel des Menschenmaterials
zur Verfügung, das auf der Seite unserer Feinde steht.
Und trotz alledem vermag uns ihre Uebermacht nicht zu
srdrücken.

Lügennachrichten über Serbien.
Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet:
Die Ententepresse bringt wieder Angriffe gegen die

Militärverwaltungen in den von den k. u. k. Truppen
besetzten Gebieten. Ihre besondere Aufmerksamkeit wen¬
det sie Serbien  zu , über das sie alle möglichen Tata¬
rennachrichten in der Welt verbreitet. In dieser Hinsicht
tut sich vor allem die „Times" hervor.

So gab „La Serbie ", das in Genf erscheinende offi¬
zielle Organ der serbischen Regierung, eine Meldung der
„Times" wieder, daß der frühere serbische Ministerprä¬
sident Iovan Avakumovic  im Konzentrationslager
zu Nefzider in Ungarn unter schmählichen Um¬

llnser neuer TNinisierpräsidenk Dr. von Srittet.

ständen gestorben  wäre . Der ehemalige Chef der
liberalen Partei sei nach der Invasion im Jahre 1915
durch ungarische Soldaten barfüßig und in hilflosem Zu¬
stande einen mehr als 200 Kilometer langen Weg nach
Belgrad geschleppt worden. Später sei seine Internie¬
rung erfolgt. Seine Frau , die in Serbien geblieben war,
sei über die Nachricht vom Tode ihres Mannes ebenfalls
gestorben. Zu dieser Meldung der „Times" fügte zwar
„La Serbie " ein Fragezeichen, behauptete aber, Avaku¬
movic sei zur Zeit seiner Internierung in einem schreck¬
lichen Zustand gewesen. Er sei in Lumpen gehüllt ge¬
wesen, habe wild darein gesehen und habe sich in größtem
Elend geschleppt. „La Serbie " stellte auch die Frage,
welche Gründe die österreichisch- ungarischen Behörden
wohl veranlaßt hätten, einen wehrlosen Greis zu inter¬
nieren und unter besonders tragischen Umständen um¬
kommen lassen.

Hiezu wird bemerkt:
Der serbische Ministerpräsident Avakumovic ist nicht

g e st o r b e n, sondern erfreut sich des besten
Wohlseins.  Seine diesbezügliche Erklärung, die von
dem Kanzler der belgischen Gesandtschaft in Serbien Du-
san M u s chi tzky und dem Schabatzer Pfarrer Pavle
S t o j a n o v i c als Zeugen gefertigt ist, hat folgenden
Wortlaut:

„Erklärung , '
mit welcher ich Unterfertigter auf Wunsch des hiesigen
Kommandos bestätige, daß ich aus Belgrad am 20. Jän¬
ner 1916 in Czezted interniert wurde. Bon Belgrad
wurde ich mit Begleitmannschaftper Bahn nach Czegled
befördert, wo mir, separat von andern Internierten , im
Offiziersgebäudeder Kavalleriekaserne eine aus zwei
Zimmern bestehende Wohnung zugewiesen wurde.

Selbstverpflegung und Wohnung gut.
Behandlung seitens der Behörden, Kommandanten

und Bevölkerung immer human, tadellos. Habe voll¬
kommene Freiheit.  War während meiner In¬
ternierung niemals ernstlich krank.

Ein Beweis für meine Lage, daß meine Frau und
meine Tochter, allerdings auf meinen Wunsch, immer¬
hin aber freiwillig mir folgten und beide
seit dem 24. Juli  1916 auch heute bei mir
inCzegledwohnen.

Czegled, am 9. Mai 1917.
> Jovan Avakumovic in. p.,

Ministerpräsident a. D.
Als Zeugen: Dusan Muschitzkym. p., Kanzler der bel¬

gischen Gesandtschaft in Belgrad, Pavle Stojanovic m. x.,
Pfarrer aus Schabatz."

8 (Nachdruck verboten.)

Die Rose vom Rhein.
Roman von Erich Friesen.

Rose war es, als löste sich ein Alp von ihrer Brust,
als der Vater am nächsten Tage diese Nachricht mit heim-
brachte. Wieder schallte ihr silberhelles Lachen, ihr mun¬
terer Singsang durch Haus und Garten. Ja , sie ließ sich
sogar bewegen, den Väter einmal1 nach dem Marställ zu
!begleiteu, tvo sie in helles Entzücken geriet über die herr¬
lichen Tiere und der Wunsch in ihr rege wurde, eines da¬
von als Modell für ihre Zeichenstudien zu benützen.

Doch — es waren ja die Pferde des verhaßten Ba¬
rons ! So unterdrückte sie den Wunsch und blieb, wie bis¬
her. bei ihren Zeichenvorlagen.

Umso größer war ihre Freude, und gleichzeitig ihr Er-
staunen, als der Vater eines Abends aus dem Schloß nach¬
hause kam und mit seinem schlauesten Gesicht und einem
triumphierenden Seitenblick auf seine Frau sagte:

„Du, Kleine! Ich habe eine Bestellung für dich! Du
sollst ein Bild zeichnen- "

Rose war so verblüfft, daß sie zuerst gar nicht am-
wortete. Dann aber kam ihr die Sprache wieder, und in
freudigster Erregung jubelte sie los:

„Ich? Ein Bild? Für wen denn?^
„Für den jungen Herrn von Hochstedt. Er war gestern

im Schloß und sah sich auch den Marstall an. Diese gün¬
stige Gelegenheit benützte ich. um ihm deinen Pferdekopf
zu zeigen! Er muß wohl sehr entzückt davon gewesen sein;
denn heute vormittag suchte er mich persönlich im Mar-
stall auf und fragte, ob du ihm eine Zeichnung von dem
Reitpferd seines verstorbenen Vaters anfertigen wolltest.
Er würde mit Vergnügen hundert Mark dafür zahlen! —
Denkt euch nur — hundert Märker für eine lumpige
Zeichnung! Hols der Kuckuck. Mädel — ich Habs ja immer

gesagt: in dir steckt was ! 'Slu wirsts noch zu was brin¬
gen — allem Unkengekrächze zum Trotz."

Und mit der ihn: eigentümlichen breiten Behaglichkeit
klatschte er sich, laut auflachend, auf die Schenkel.

Er merkte gar nicht den eigenartigen Eindruck feiner
Begeisterung: die plötzliche Erregtheit in den Zügen seiner
Frau — die Helle Röte auf den Wangen seiner Tochter.
Bis Frau Zäzilie wie atemlos hervorstieß:

„Wie sagtest du, daß der Mann heißt? Ich hörte wohl
nicht recht —"

Triumphierend wandte Leiithold sich nach ihr um.
„Hochstedt, meine Teure. Walter von Hochstedt—*
„— in Villa Eden?"
„Hols der Kuckuck, ja ! Walter von Hochstedt in Billa

Eden — unten an der Rheinpromenade."
Frau Zäzilie war totenbleich geworden. Rose aber fiel

ihrem Vater jubelnd um den Hals. Zwar hatte sie noch
gar keine Berechtigung, onzunehmen, besagter Herr von
Hochstedt sei identisch mit ihrem großmütigen Beschützer
von neulich. Aber schon die bloße Möglichkeit ließ ihr
Herz tanzen vor Freude.

„Wann darf ich anfangen?" jauchzte sie. „Recht bald,
ja?" —

„Wann du willst. Morgen vormittag —"
„Wo? Wo?"
„Auf dem großen Rasenplatz hinter der Villa Eden.

Ein Reitknecht wird den Rappen halten, während du—"
„Ich mache eine Skizze von ihm und führe die Zeich¬

nung zu Hause aus . Nicht wahr, lieber, guter Vater?"
Und jubelnd, die Hände über dem Kopf erhoben, tanzte

sie im Zimmer umher — ein Bild hellsten Iugendfroh-
sinnes.

Frau Zäzilie hatte sich schmiegend ins Nebenzimmer
zurückgezogen. Sie hatte zuerst dazwischenfahren, ihr müt¬
terliches Machtwort geltend machen, ja auch nur in die
Nähe der Villa zu gehen — — doch wozu? Er war
ja tot, der Männer der chr ganzes Unglück verschuldet

hatte! — Und seine Frau ? Bah ! Die erschien ihr so
verächtlich, daß es sich überhaupt nicht lohnte, ihretwegen
ein Wort zu verlieren!

Morgensonnenglanz lugte bereits durch die Scheiben
in Roses kleines Schlafgemach, als seine Bewohnerin sich
verwundert den Schlaf aus den Augen rieb und dann
eilig aus dem Bette sprang.

Zum erstenmal in ihrem jungen Leben hatte die lusttge
„Rose vom Rhein" schlechr geschlafen. Die Aufregung hatte
ihr Herzchen so stürmisch pochen, hatte die Gedanken und
Vermutungen so beharrlich in ihrem Köpfchen herum¬
spuken lassen, daß erst gegen Morgen sanfter Schlummer
sich auf ihre Augen herabgesenkt hatte.

Nun hieß es aber, sich beeilen.
Punkt zehn Uhr stand sie fertig da — wie neulich im

einfachen weißen Mullkleid, den breitkrempigen Strohhui
mit den fliegenden blauen Bändern auf dem Lockenge¬
wirr — aber heute eine vollerblühte dunkelrote Rose im
Gürtel. Ihr war es, als müßte sie sich schmücken für die¬
sen Gang.

„Ist er es? — Ist er es nicht?" Diese Frage beschäf¬
tigte sie unaufhörlich.

Ganz rot war sie vor Erwartung , als sie an der Sette
der Mutter , die sie nicht allein gehen lassen wollte, die
Promenade entlang schritt. Und als sie durch das hohe,
gußeiserne Portal in den Garten der Villa „Eden" eintra?
— da fühlte sie ihr Herz so laut pochen, daß sie meinte,
es müßte springen.

Mit gesenktem Blick ging sie mit der Mutter an dem
zierlichen, in reinstem Rokoko-Stile erbauten Gebäude, ln
dem sich nichts zu rühren schien, vorbei. Doch, als sie sich
dem großen Rasenplatz näherten — da irrte der Blick der
großen Mädchenaugen suchend umher, und fester um¬
spannten ihre Hände die Zeichemappe, damit sie den leise
bebenden Fingern nicht entgleite.

Jetzt kam ein Reitknecht um die Ecke der Villa, der
euren Rappen am Zaumzeug hielt. Und jetzt —
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A .us Stadt u. Tand
(Spenden .) Tie Beamten des hiesigen Hauptzoll¬

amtes widmeten an Stelle von Minnen auf das Grab
des ' Zollrevidenten Franz Novak für die freiw. Ret¬
tungsabteilung 25 Kronen . — Tie Familie Karl Koin-
per übersandte der Rettungsabteilung zu Ehren des ver¬
storbenen Herrn Josef Zapp 10 Kronen . — Zum ehrenden
Andenken an Fräulein Natalie von Leutner ividmeten
deren Angehörige dem Frauenverein für Krankenfürsorgc
den ansehnlichen Betrag von 300 Kronen , wofür hie-
mit öffentlich wärmstens gedankt wird.

(Für die Südmark .) Die Beamten des Stadt¬
magistrats Innsbruck widmeten 38 X 82 h als Heller¬
spende. Diese völkische Betätigung verdient in den schwe¬
ren Kriegszeiten doppelte Anerkennung und Dank.

(UnwohlfeininderKirche ?) Bon Magenkrämpfen
befallen wurde gestern vormittag in der hiesigen Pfarr¬
kirche eine junge Frau . Im Nettungskrastwagen ist sie
in ihre Wohnung nach St . Nikolaus geschafft worden.

(Die erste Fahrt)  machte der Rettungswagen heute
um 2 Uhr früh ; eine junge Frau , welch« am Wege
zur Landesanstalt war , ist in der Wsladt ermattet
liegen geblieben; sie wurde rechtzeitig an ihr Ziel ge¬
bracht.

(I ugend hort .) Ter unter Leitung der städt. Leh¬
rerschaft stehende diesjährige Jugendhort wird Dienstag,
den 3. Juli eröffnet. An diesem Tage haben sich alle
Kinder, die sich zur Teilnahme an den Harten nieldeten,
um 2 Uhr nachmittags au nachbcnannten Orten cinzufin-
den : Tie Knaben  im Volksschulgebäude in der Leopvld-
straße, die Mädchen im Äolksschulgeläude in der Sill¬
gasse. Für die im volksschulpflichtigen Alter stehenden
Kinder bleiben die Kindergärten in der Mnseumstraße,
Treiheiligen , St . Nikolaus , Pechestraße und in Pradl
offen. Diese Kinder haben sich am gleichenT age und zu
gleicher Zeit iin Kindergarten ihres Bezirkes einzufinden.

(Das  F r e i h ä n d i g f a h r e n) ist für  jeden Radler
ein großer „Pflanz ", ein Unfug und gleichzeitig auch eine
beständige Gefahr zum Stürzen ; überdies ist es auch
polizeilich verboten. In der Maria -Theresien-Straße
stieß am Samstag vormittags ein 14jähriger Radler , ein
solcher waghalsiger Freihändler , mit einem Fußgänger
zusammen . Der Junge blieb mit großer Beule am Kopfe
bewußtlos liegen.

(Tic chlußfeier im Katholischen Arbeite-
rinnenverein)  fand am 29. ds. im eigenen Vereins¬
heim, Jnnstraße 1907 statt . Der Kriegszeit entsprechend,
war es eine ganz einfache Feier , zu der sich die Mädchen
zusanrmenfanden. Fast alle ausübenden Vereinsdamen
waren anivefend, ebenso die beiden Vizepräsidentinnen Fan
Baronin Teuchert - Kaufmanu  und Fräulein von
R i c c a b o n a. Ter geistliche Leiter des Vereins , Stadt-
kovperalvr G . Wintcrsberger  hielt einen kurzen Rück¬
blick über Arbeit Leiden und Freuden des Jahres —
Leid genug, da der Verein durch dm Tod der unvergeß¬
lichen Präsidenten Frau Hofrat Hausotter schwer und
schmerzlich getroffen wurde. 'Tann deklamierten zwei
Schülerinnen sehr nett und lebhaft das Gedicht „ Tie Ta¬
bakspfeife" von Pfesfel und anknüpfend an den Gedan¬
ken der Dichtung gab k. k. Uebungsschullehrerin Maria
Gampp  den Mädchen ein inniges Geleitwort mit : Treue
um Treue . Sie zeichnete kurz das Verhältnis der Mäd¬
chen zum Schuhverein : Was gibt er uns ? Was schul̂-
den mir als gute Vereinsamdchen ? Frau Oberlandes¬
gerichtsrat Red verschönte die Feier durch ihr l)errliches
Klavirrspiel und drei Herren, boten der Versammelten
einen eigenartigen musikalischen Genuß durch das Zu-
sammenspiel von Zither , Guitarre und Hackbrett, wobei
viele Mädchen zum ersten male das melodische Gellingel
dieses seltamen Instrumentes hörten . Komische Gesänge
sorgten für die Heiterkeit. Ter Garteil bot seine Juni-
rosen zum Namensfest der unermüdlichen Präsidentin Frau
Oberforstrat Amalia Schönauer und mit herzlichen Wor¬
ten gab sie nach einem arbeitsreichen Jahr den Mäd¬
chen das Geleit in die Ferien .«

Siixdylidyz  Dtad )tid )i£Uc
(Kanonische Visitation in St . Nikolaus .) Das Pfarramt teilt

uns mit : Am Mittwoch den 4. Juli wird Fürstbischof Dr . Franz
Egger  in St . Nikolaus die kanonische Visitation vornehmen —
wohl die erste seit der Selbständigkeit dieser Pfarrei . Allen äuße¬
ren Pomp hat sich der Bischof in Rücksicht auf die schweren Zeiten
verbeten . Um 7 Uhr früh ist Einzug in die Kirche und eine feier¬
liche Eingmesse mit darauffolgender Predigt , beides gehalten vom
greisen Oberhirten selbst. Dann zieht man auf den Friedhof zur
Visitation desselben und zum Gräberbesuch, wobei besonders jener
Verstorbenen im Gebete gedacht wird, deren Leiber hier ruhen.
Hiemit schließt die eigentliche kirchliche Feier . Bei dieser Gelegen¬
heit werden die Altäre , Meßgeräte , Paramente sowie die kanoni-
schen Bücher, Kirchenrechnungen u. dgl. geprüft , und es muh auch
über den Stand der Seeelsorge Bericht erstattet werden , denn der
Bischof ist Oberpfarrer für die ganze Diözese. Mögen deshalb
di« Gläubigen sich trotz des Werktags recht zahlreich beteiligen
zur Freude des oerehrten Oberhirten, der trotz seiner 82 Lebens¬
jahre noch solche Mühe und Beschwerde auf sich nimmt.

lkriegsbetftunden in der Spikalkirche.) In den Monaten Juli,
August, September wird in der Spitalkirche jeden Donnerstag von
S bis 7 Uhr abends eine Betstunde abgehalten mit Aussetzung des
Höchsten Gutes , Rosenkranz und Segen.

(Die Wiener Bühnen im Sommer .) Sechs Wiener
Bühnen werden heuer den Sommer „durchspielen", wie
man in Theaterkreisen sagt. Es sind dies die beiden
Fronz -Bühnen , das Bürger - u. das Bundestheater dieses
in der Kriegsausstellung ), das Carltheater , das Strauß-

Adressen - Aenderungen
können nur dann durchgeführt werden, wenn außer der
deutlich  geschriebenen n allen Adresse auch die frühere
angegeben wird . — Die Schleifennummer ist ebenfalls

anzuführen.

theater , das Lustspieltheater , im Frieden die einzige ira
Sommer geöffnete Bühne , und schließlich das Raimund«
theater , wo seit Sonntag die Exlleute auftreten . Das
Hofoperntheater ist schon in die Ferien gegangen ; am
Sonntag schlossen das Burgtheater und das Stadttheater
ihre Pforten . Das Theater an der Wien will feine
Spielzeit heute (Montag ) beenden , das Volkstheater
dürfte am 10. Juli , das Josefstädter Theater , die Neue
Wiener Bühne , die Residenzbühne und die Volksbühne
am 15. Juli schließen. An diesem Tage wird auch Rai¬
ner Simons von seiner Dolksoper schweren Herzens Ab¬
schied nehmen.

GeriAts - Zeitung.
Kann die Post wegen Bereicherung beim Porto gerichtlich be¬

langt werden ? Bekanntlich hat das Handelsministerium mit Ver¬
ordnung vom 6. April 191S verfügt , daß von der Postanftakt Geld¬
anweisungen nach dem Deutschen Reiche den Ausgebern ohne An¬
gabe von Gründen auch nach erfolgter Aufgabe zurückgestellt wer¬
den können. Bon dieser Verordnung machte di« Post dem Kauf¬
mann S . Feldegen in Berlin gegenüber Gebrauch und stellte ihm
im vorigen Jahre drei Anweisungen über je 500 Mark, die bei
verschiedenen Wiener Postämtern an die Deutsch« Bank aufge¬
geben waren , zurück. Feldegen forderte nun die Rückerstattung
der verausgabten Frankatur von 11 K 34 h, die jedoch von der
Postverwaltung aügelehnt wurde . Die Post - und Telegraphen,
direktion verwarf den dagegen eingebrachten Rekurs rmter Be-
rufung auf die Postordnung , die besagt, daß bei zurückgewiesenen
Sendungen eine Vergütung der Porti nicht erfolgt , wenn die
Aufgabe bereits geschehen ist und die Frankatur überstempelt ist.
Aus denselben Gründen wurde auch der von Feldegen an das
Handelsministerium eingebrachte Rekurs verworfen . Nach Er¬
schöpfung des administrativen Verfahrens brachte der Kaufmann
aus prinzipiellen Gründen beim Bezirksgerichte Wien , Innere
Stadt , gegen das Postärar eine Bagatellklage auf Zahlung des
erwähnten Betrages ein . Der Richter verurteilte das Post-
ärar zur Rückzahlung der Frankatur  und zum Er¬
satz der Kosten an den Kläger . Das Postärar könne sich nicht auf
die Postordnung berufen . Auf den Fall , daß jemand sämtliche
Bedingungen der Besörderung erfüllt hat und trotzdem die Be¬
förderung unterblieben ist, beziehe sich die Postordnung nicht, viel¬
mehr fehle dort für diesen außerordentlichen Fall jede Regelung,
weil in der Postordnung die Verwicklungen für den Kriegsfall gor
nicht vorbedacht worden sind.

Zentral -Kino
Programm vom Samstag bis Dienstag.

1. Payerlag am Semmering.
S. Ein Lustspiel.

er Thug!
Im Dienste der Todesgöttin.

Indisches Drama in 5 Aiif/ .ügen , mit Alwin Neuft
in der Hauptrolle.

Der Schauplatz der interessanten Handlung dieses Films ist
zum Teil in Amerika , zum Teil im Mürchenlande Indien.

Großartige origm &lindische Aufnahmen sind in diesem Film
eingeflochten . Die meisterhafte männliche Darstellung Alwin
Neus , die fabelhafte Ausstattung machen den Film nach jeder
Richtung hin zu einem vollkommenen Werk der Lichtspielkunst.

Jugendliche unter 17 Jahren keinen Zutritt.

Ein glückliches Lächeln breitet sich über ihr Gesicht.
Frohe Lichter funkeln in den blauen Augen — dort hin¬
ten eine bekannte , kräftige und doch schlanke Reckenge¬
stalt—

Er ! Er ! -
Mit raschen Schritten komnit er auf Rase zu, die ihm

voll süßer Befangenheit , mit niedergeschlagenen Augen
erwartet.

Bis zu diesem Augenblick war Walter o. Hochstedt sich
selbst noch nicht klar darüber , welch tiefen Eindruck das
liebreizende junge Geschöpf bei ihrem neulichen Begegnen
auf ihn gemacht hatte . Als sie aber jetzt die Augen zu
ihm erhob, — schüchtern, voll jungfräulicher Keuschheit
und doch mit einem Ausdruck in den klaren Tiefen , den er
damals nicht in ihnen bemerkt hatte — da fühlte er,
wie teuer ihm das Mädchen bereits war.

Frau Zäzilie , die den Schleier über das Gesicht gezogen
hatte und ein wenig zurückgeblieben war , begrüßte den
jungen Mann nur ourch ein kühles Kopfnicken. Dann
nahm sie auf einer nahen Bank Platz , scheinbar ohne be¬
sondere Anteilnahme an dem Tun ihrer Tochter , die flott
drauflos zu skizzieren begann . Aber durch den jetzt etwas
gelüfteten Schleier starrten ihre dunkelumrandeten Augen
unverwandt nach dem blonden Mann , wie er mit seinem
raschen energischen Schritt ab und zu ging . i>cu Hals des
schon ziemlich alten , aber noch immer schönen Pferdes
liebkosend klopfte, auch hie und da auf die Zeichnung einen
Blick warf und dann ein paar freundliche Worte hinfallen
ließ . Und ihr herber Mund nahm einen seltsam weichen
Ausdruck an.

„Sein Ebenbild !" murmelten die blassen Frauenlippen
wc -n vor sich hin, und die zitternden Hände zogen
den vt "enden Schleier wieder fest vor das Gesicht, da¬
mit nie ) die tiefe Erregung in den sonst so ruhigen,
strengen ^ ; ?n gewahrte.

Früher , als beabsichtigt, hörte Rose aus zu zeichnen.
Die Mittagshitze wurde fast unerträglich . Und die glühen¬

den Sonnenstrahlen , verbunden mit der starken seelischen
Erregung inachten es den: jungeit Mädchen fast unmöglich,
den Stift zu halten . Eine weitere „ Sitzung " wurde ver¬
abredet — auf Frau Zäzilieirs höflich aber bestinlint ge¬
äußerten Wunsch nicht hier in der „Villa Eden", sondern
vor chrem eigenen Häuschen drüben am Park von Schloß
WichwaR».

Als Walter v. Hochstedt zuin Abschied Rose die Hand
gab und sie etwas länger als gerade nötig , sesthielt,
zog sie ihre Finger rasch fort, während glühendes Rot
das ganze feine Gesicht bedeckte, bis hinauf unter das
krause goldblonde Gelvck.

Tann gingen beide heim — Mutter und Tochter, in!
stiller Ahnung eines ungekanriten jubelnden Glücks —
die Seele der Mutter zerrissen vor stummer Qual , in
der Erinnerung an ihre verlorene Jugend.*

Jul weiten, spärlich erleuchteten Treppeuflur eines ge¬
räumige », schmucklosen Hauses zu Madrid , über dem ' in
großen vergoldeten Buchstaben „ Santa Llgata-Hospital"
stand, befaild sich ein soeben angenommener Herr mit
einer der Pflegerinnen in leisem Gespräch.

„Also wirklich, Schwester — so schlecht steht es mit
der Patientin ?" sragtc er soeben mit sckninbarer Teil¬
nahme.

Die freundliche Pflegerin nickte.
„Schwerer Fall tunt Ncrvenfieber, Sennor . Der Dok¬

tor sagt, wenn tlicht ein Wunder geschieht, wird sie kaum
die Nacht überleben. Der Priester hat sie bereits mit den
heiligen Sakramenten versehen."

Jetzt verfärbte sich doch das kalte Olesichtd- - °'V
ein wenig.

„Darf ich hinein zu der Patientin ?"
Die Schivesier zlickte die Achseln.
„Ich werde den Stationsarzt fragen . . . Ihr Name,

Tennor ?"

„Baron Udo v. Prillwitz !"
„Sctnfc
Ein interessierter Mick aus den sanften Augen der

Pflegeschwester glitt über den eleganten Fremden . Sie
kannte den Namen aus den Fieberphantasien der Kran¬
ken. Dann huschte sie mit der Veit Pflegerinnen eigenen
Lautlosigkeit davon.

Unruhig ging der Mann in dem larlgen, halbdunklen
Gang auf und ab. Die kühle Ruhe, die vornehme Ueber-
legenheit, die sein ganzes Wesen sonst zu kennzeichnen
pflegten, hatten ihn in diesem Moment ' verlassen. Er

' war sich selbst nicht klar darüber , was ihn aus diesem
j gewohnten Gleichgewicht gebracht hatte : Mitleiden mit
der Schwerkranken, die dort drinnen in einem der lleinen
Zimmer lag ? Oder ein Fünkchen voll Neigrittg zu ihr , das
in seinem slatterl >aften Herzen zurückgebliebeti tvar ? Oder
eine unbestimmte Furcht vor dem, was nun kam? . . .

Vielleicht von allem etivas.
Jetzt kehrte die Krankenpflegerin zurück. Schweigend

winlle sie dem Baron , ihr zu folgen. DailN öffnete sie
leise eine Tür , ließ ih>t eintreten und schloß die Tür wie¬
der hinter ihm.

Barotl Udo v. Prillwitz blickte sich in dem halbdnnb-
len, durch eine Nachtlampe nur spärlich erhellten Raume
tun — —

Zuerst vermochte er nichts zu unterscheiden.
Dann gewahrte er an der einen längeren Wandseite

ein eisernes Bettgcstell.
Zögcnrü trat er näher.
In den weißen Kissen ruhte cm dunkler Frauenkopf

mit geschlossenen Augen. Ztvei rote Flecken brannten
aus den schmalen bräunlichen Wangen . Das ehemals so
üppige nachtschivarze Lockenhaar war abgeschnitten. Un¬
ruhig bewegten sich die abgemagerten kleinen Hände auf
der Bettdecke hiir und her.

Ein seltsames Gesühä beschlich den Mann.
(Fortsetzung fvtzgtJ
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